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7.-13. SEPTEMBER 2026




LIED 88 Lass mich deine Wege erkennen



Was wir von den Gibeonitern lernen können



Die Einwohner von Gibeon hatten mit den Israeliten Frieden geschlossen und blieben bei ihnen (JOS. 10:1).




FOKUS

Wie wir uns die Gibeoniter zum Vorbild nehmen können und was wir aus ihrer Geschichte über Jehova lernen.




1-2. Warum ist der Bibelbericht über die Gibeoniter für uns wertvoll?


Deine Antwort



ES IST das Jahr 1473 v. u. Z. Die Israeliten haben gerade mit der Eroberung des verheißenen Landes begonnen. Die Städte Jericho und Ai sind bereits auf spektakuläre Weise gefallen. Doch dann geschieht etwas Unerwartetes. Eine Gruppe Reisender nähert sich dem Lager. Sie behaupten, aus einem fernen Land zu kommen, und wollen mit dem Volk Gottes ein Friedensabkommen schließen.

2 Bei den Reisenden handelt es sich um die Gibeoniter. Sie begegnen uns hier zum ersten Mal in der Bibel. Wie spätere Bezugnahmen zeigen, verbindet die Israeliten und die Gibeoniter über Jahrhunderte eine gemeinsame Geschichte. Wir können aus den Berichten einiges lernen, und sie verraten uns viel über Jehova.

BEWEISE GLAUBEN UND DEMUT

 3. (a) Wer waren die Gibeoniter? (b) Warum wollten sie mit den Israeliten Frieden schließen?


Deine Antworten



3 Als die Israeliten anfingen, das Land Kanaan zu erobern, lebten die Gibeoniter in einer befestigten Stadt namens Gibeon. Sie gehörten zu den Hiwitern – eins von sieben kanaanitischen Völkern, die „größer und mächtiger“ waren als die Israeliten (5. Mo. 7:1). Die Gibeoniter besaßen also große Kampfkraft (Jos. 10:2). Doch im Gegensatz zu den anderen Kanaanitern erkannten sie, wie zwecklos es wäre, Widerstand zu leisten. Sie wussten, dass Jehova für die Israeliten kämpfte und ihnen versprochen hatte, die Kanaaniter zu vertreiben (2. Mo. 34:11; Jos. 9:24). Deshalb schickten die Gibeoniter nach dem Fall von Jericho und Ai eine Delegation* zu Josua nach Gilgal, um Frieden auszuhandeln.

 4. (a) Wie schafften es die Gibeoniter, mit den Israeliten Frieden auszuhandeln? (Josua 9:8-13). (Siehe auch das Bild.) (b) Was geschah, als der Betrug aufflog?


Deine Antworten



4 Lies Josua 9:8-13. Die Gibeoniter gaben vor, aus einem fernen Land zu kommen. Sie erkannten an, dass bei Israels Sieg über Ägypten und die Amoriterkönige Sihon und Og Jehova die Hand mit im Spiel hatte. Klugerweise sagten sie aber nichts über die Eroberung von Jericho und Ai. Wären sie wirklich aus einem „sehr fernen Land“ gekommen, hätten sie davon nämlich noch gar nichts wissen können. Die Gemeindevorsteher Israels glaubten den Gibeonitern, ohne vorher Jehova zu befragen. Sie ließen sich von ihnen täuschen und schlossen einen Friedensbund mit ihnen (Jos. 9:14, 15). Kurz darauf kam die Wahrheit ans Licht. Doch weil die Israeliten „bei Jehova … geschworen hatten“, hielten sie sich an die Vereinbarung (Jos. 9:16-19). Allerdings wurde festgelegt, dass die Gibeoniter für alle Zeiten einfache Arbeiten verrichten. Sie sollten für die Gemeinde und für den Altar Jehovas „Holz sammeln und Wasser schöpfen“ (Jos. 9:27).



[image: Eine Gruppe Gibeoniter kniet vor Josua und anderen israelitischen Soldaten. Sie zeigen ihre abgetragene Kleidung und ihre abgenutzten Weinschläuche.]

Die Gibeoniter täuschten Josua, sodass er mit ihnen Frieden schloss (Siehe Absatz 4)







 5. Wie bewiesen die Gibeoniter Glauben?


Deine Antwort



5 Als bekannt wurde, dass sich die Gibeoniter mit den Israeliten verbündet hatten, schlossen sich fünf Amoriterkönige zusammen, um Gibeon anzugreifen. Daraufhin flehten die Gibeoniter Josua um Hilfe an (Jos. 10:3-7). Um sie zu retten, startete Josua einen Überraschungs­angriff gegen die feindliche Armee. Jehova schenkte den Israeliten Erfolg. Er schleuderte sogar große Hagelsteine auf die Amoriter und sorgte durch ein Wunder für längeres Tageslicht (Jos. 10:9-14). Dadurch, dass die Gibeoniter Frieden mit den Israeliten suchten und Josua um Hilfe baten, bewiesen sie Glauben. Sie vertrauten darauf, dass Jehova alle seine Versprechen halten und sie befreien kann.

 6. Was verrät uns dieser Bericht über Jehova?


Deine Antwort



6 Was lernen wir aus diesem Bericht über Jehova? Er ist demütig und barmherzig. Jehova hatte die Israeliten angewiesen: „Vertreibt alle Bewohner des Landes“ (4. Mo. 33:51, 52). Das hätte die Gibeoniter eingeschlossen. Doch weil Jehova barmherzig ist, durften sie am Leben bleiben. Er unterstützte das Friedensabkommen, obwohl die Israeliten ihn nicht einmal befragt hatten. Jehova half ihnen, zu ihrem Wort zu stehen, und rettete die Gibeoniter durch ein Wunder (Jos. 9:26; 11:19).

 7. Wie können wir den Glauben und die Demut der Gibeoniter nachahmen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



7 Wie können wir uns die Gibeoniter zum Vorbild nehmen? Entwickeln wir einen starken Glauben an Jehova. Da wir so viel mehr über ihn wissen als die Gibeoniter damals, haben wir umso mehr Grund, ihm völlig zu vertrauen (Ps. 40:4, 5). Seien wir außerdem bereit, im Dienst für Jehova einfache Arbeiten zu übernehmen (Jos. 9:23, 27). Einen jungen Bruder namens Luke hat es tief berührt, als er sah, wie ein älterer Bethelit genau das tat. Obwohl dieser Bruder im Bethel große Verantwortung hatte, übernahm er ganz selbst­verständlich eine Nachtwache, als in der Nähe ein Königreichssaal gebaut wurde. Luke sagt: „Mir wurde bewusst, dass Demut nicht etwas ist, das man nur innerlich empfindet. Sie zeigt sich durch das, was man tut oder nicht tut.“ Wie können wir Glauben und Demut beweisen? Vertrauen wir jeden Tag und in jeder schwierigen Situation auf Jehova, und seien wir bereit, jede noch so unscheinbare Aufgabe zu übernehmen.



[image: Collage: Beispiele für die Bereitschaft, einfache Arbeiten zu übernehmen. 1. Ein Gibeoniter trägt einen Wasserkrug. 2. Ein älterer Bruder bei der Gartenarbeit am Königreichssaal.]

Sei dir für einfache Arbeiten nicht zu schade – wie die Gibeoniter (Siehe Absatz 7)







WARTE, BIS JEHOVA ETWAS RICHTIGSTELLT

 8. Welches Verbrechen beging Saul an den Gibeonitern?


Deine Antwort



8 Jahrhunderte später tauchen die Gibeoniter im Bibelbericht erneut auf. König Saul wollte sie nicht in seinem Reich haben. „In seinem Eifer für Israel und Juda“ versuchte er, sie zu vernichten.* Damals wurde eine ganze Anzahl von ihnen ermordet (2. Sam. 21:2, 5, 6). Eine himmelschreiende Ungerechtigkeit! Saul hatte den seit Langem bestehenden Friedensvertrag zwischen den Israeliten und den Gibeonitern gebrochen.

 9. Wann lenkte Jehova die Aufmerksamkeit auf das Verbrechen an den Gibeonitern?


Deine Antwort



9 Jehova unternahm nicht sofort etwas. Erst unter König David, dem Nachfolger Sauls, lenkte er die Aufmerksamkeit auf dieses schreckliche Unrecht. Er ließ eine dreijährige Hungersnot über das Land kommen. Als David den Grund dafür wissen wollte, erklärte ihm Jehova, dass auf Saul und seiner Familie Blutschuld lastete, weil sie Jahre zuvor so grausam gegen die Gibeoniter vorgegangen waren (2. Sam. 21:1).

10. Wie zeigte sich in der Antwort der Gibeoniter Achtung vor Gottes Gesetz? (2. Samuel 21:3-6).


Deine Antwort



10 Lies 2. Samuel 21:3-6. David fragte die Gibeoniter, was er zur Wiedergutmachung von Sauls Verbrechen tun könnte. Sie hätten jetzt versuchen können, aus der Sache Kapital zu schlagen. Doch wie sie ganz richtig sagten, ließ sich das Unrecht „mit Silber oder Gold nicht wiedergutmachen“. Nach dem Gesetz durfte für einen Mörder kein Lösegeld angenommen werden (4. Mo. 35:30, 31). Ihnen war auch bewusst, dass sie ohne Befugnis niemanden töten durften. David genehmigte schließlich die Hinrichtung von sieben männlichen Nachkommen Sauls, die möglicherweise an dem Völkermord beteiligt gewesen waren. Als Jehova es nach einer gewissen Zeit wieder regnen ließ und damit die Hungersnot beendete, wurde deutlich, dass sich sein Zorn gelegt hatte (2. Sam. 21:9, 10, 14).

11. Was erfahren wir aus diesem Bericht über Jehova?


Deine Antwort



11 Was lernen wir aus diesem Bericht über Jehova? Er ist eindeutig ein gerechter Gott (Ps. 37:28). Heute werden viele Menschen diskriminiert, zum Beispiel weil sie Ausländer sind oder zu einer Minderheit gehören. Aber Jehova will, dass jeder fair behandelt wird. Es ist für uns ein Trost, zu wissen, dass er alle Ungerechtigkeiten, die seine Anbeter erlebt haben, zur festgelegten Zeit wiedergutmachen wird. Und genauso wie Jehova von den Israeliten erwartete, dass sie ihr Friedensversprechen gegenüber den Gibeonitern hielten, erwartet er auch von uns, dass wir zu unserem Wort stehen. (Vergleiche Amos 1:9.)

12. Was können wir von den Gibeonitern lernen, wenn wir Ungerechtigkeiten erleben?


Deine Antwort



12 Wie können wir uns die Gibeoniter zum Vorbild nehmen? Falls wir von unseren Brüdern und Schwestern ungerecht behandelt werden, können wir geduldig auf Jehova warten. Dadurch zeigen wir unser Vertrauen, dass er die Angelegenheit zur richtigen Zeit in die Hand nimmt. Genau das hat Laura French getan. Sie kam 1926 ins kanadische Bethel. Etwa zehn Jahre später erlebte sie eine schlimme Ungerechtigkeit. Man beschuldigte sie, zu einer Gruppe von Abtrünnigen zu gehören, und sie musste das Bethel verlassen. Wie ging sie damit um? Obwohl sie verletzt war, beklagte sie sich nie. Die nächsten vier Jahre setzte sie sich voll im Pionierdienst ein. Zu ihrer Überraschung und Freude durfte sie 1940 ins Bethel zurückkehren. Dort diente sie Jehova noch rund 50 Jahre bis zum Ende ihres irdischen Lebens. Wie Schwester French kommen auch wir mit Ungerechtigkeiten besser zurecht, wenn wir weiter Gutes tun und darauf vertrauen, dass Jehova die Angelegenheit zur richtigen Zeit klärt (Jes. 26:3, 4).

STEH LOYAL ZUR WAHREN ANBETUNG

13. Wer waren die Nethinim, und was taten sie nach der Babylonischen Gefangenschaft?


Deine Antwort



13 Etwa 500 Jahre nach der Zeit König Davids kommen die Gibeoniter erneut im Bibelbericht vor. Die 70-jährige Gefangenschaft in Babylon war zu Ende, und 537 v. u. Z. kehrte die erste Gruppe von Juden mit dem Statthalter Serubbabel nach Jerusalem zurück (Esra 2:1, 2, 58). 468 v. u. Z. machte sich eine weitere Gruppe mit dem Abschreiber Esra auf die Heimreise (Esra 7:1-7). Zu den beiden relativ kleinen Gruppen gehörten Familien der „Nethinim“. (Siehe Fußnoten zu Esra 2:58 und 7:7.) Wer waren die Nethinim? Es handelte sich um „nicht­israelitische Tempeldiener“, die wahrscheinlich zum großen Teil von den Gibeonitern abstammten. (Siehe Worterklärungen zu „Nethinim“.)

14. Wie zeigten die Gibeoniter ihre Loyalität gegenüber Jehova? (1. Chronika 9:2 und Fußnote).


Deine Antwort



14 Lies 1. Chronika 9:2 und Fußnote. Dass sich unter den ersten Rückkehrern „Tempeldiener“ befanden, ist nicht selbst­verständlich. Schließlich wollten nicht alle Juden nach Israel zurückgehen. Viele hatten es in Babylon zweifellos zu einem gewissen Wohlstand gebracht und scheuten die Anstrengungen, die es mit sich bringen würde, zurückzukehren und ihr verödetes Heimatland wiederaufzubauen. Doch die Rückkehrer, zu denen offensichtlich auch Nachkommen der Gibeoniter gehörten, sehnten sich danach, die wahre Anbetung in Jerusalem wiederher­zu­stellen, und nahmen die Strapazen gern auf sich. Anders als die Juden besaßen die Nachkommen der Gibeoniter kein Landerbe in Israel. Trotzdem machten sie sich auf die Heimreise, um ihre Arbeiten im Tempel wiederaufzunehmen und beim Ausbessern der Stadtmauer Jerusalems mitzuhelfen (Neh. 3:26).

15. Welches Bild zeichnet dieser Bericht von Jehova?


Deine Antwort



15 Was lernen wir aus diesem Bericht über Jehova? Seine treuen Diener bedeuten ihm viel und er lässt sie nie im Stich. Als die Babylonische Gefangenschaft endete, waren seit der Eroberung des verheißenen Landes und der Rettung der Gibeoniter fast 1000 Jahre vergangen. Doch Jehova ließ sie noch immer seinen Segen spüren. Nachkommen der Gibeoniter überlebten die Zerstörung Judas und Jerusalems im Jahr 607 v. u. Z. Nach ihrer Rückkehr aus der Gefangenschaft setzten sie sich dann weiter für die wahre Anbetung ein und dienten mit den Leviten im Tempel. Einige von ihnen wohnten anscheinend in der Nähe des Tempels (Esra 2:70; Neh. 11:21). Und als Tempeldiener waren sie von Steuer, Tribut und Zoll befreit (Esra 7:24).

16. Wie können wir die Einstellung der Gibeoniter nachahmen?


Deine Antwort



16 Wie können wir uns die Gibeoniter zum Vorbild nehmen? Auch wir wollen uns voll und ganz für die wahre Anbetung einsetzen. Wir bringen gern Opfer für Jehova, weil wir ihn lieben und ihm gefallen möchten. So war es auch bei Alwin, einem Bruder auf den Philippinen. Er hatte eine gut bezahlte Arbeit bei einem Ölunternehmen. Aber er wollte mehr für Jehova tun. Immer wenn der Kreisaufseher die Versammlung besuchte, nahm er sich frei, um die Dienstwoche zu unterstützen. Er merkte, wie gut ihm das tat. Nach einiger Zeit und vielen Gebeten entschied er sich, seine Arbeit zu kündigen und eine neue zu suchen, die ihm den Pionierdienst ermöglichen würde. Dazu müsste er allerdings finanzielle Abstriche machen. Doch er erreichte sein Ziel, und seine Frau wurde ebenfalls Pionier. Die beiden konnten 21 Personen helfen, die Wahrheit kennenzulernen. Jehova muss sich über den Einsatz dieses Ehepaars sehr freuen. Und wir können sicher sein, dass Jehova auch unsere Opfer schätzt und immer für unsere Bedürfnisse sorgen wird (Mat. 6:33).

17. Was nehmen wir aus dem Bibelbericht über die Gibeoniter für uns mit?


Deine Antwort



17 Was die Bibel über die Gibeoniter berichtet, verrät viel über Jehovas anziehende Persönlichkeit. Er ist demütig, barmherzig, gerecht und loyal und wird seine treuen Anbeter immer belohnen. In den Berichten stecken auch einige praktische Lehrpunkte für uns. Wie die Gibeoniter brauchen wir einen starken Glauben, um uns in schwierigen Zeiten ganz auf Jehova zu verlassen und jede Aufgabe, die man uns überträgt, bereitwillig zu übernehmen. Wie sie warten wir geduldig auf Jehova, in der Überzeugung, dass er eines Tages alle Ungerechtigkeiten wiedergutmacht. Und wie sie unterstützen wir loyal die wahre Anbetung und setzen uns eifrig im Dienst ein. Wir können wirklich viel von den Gibeonitern lernen!



WARUM SIND UNS DIE GIBEONITER IN FOLGENDEN PUNKTEN EIN VORBILD?


	  Glaube und Demut


Deine Antwort





	  Der richtige Umgang mit Ungerechtigkeiten


Deine Antwort





	  Loyaler Einsatz für die wahre Anbetung


Deine Antwort












LIED 148 Jehova – unser Retter



^  Die Abordnung der Gibeoniter vertrat anscheinend auch drei andere hiwitische Städte: Kephira, Beeroth und Kirjath-Jearim (Jos. 9:17).


^  Die Bibel erklärt nicht, warum Saul dieses Verbrechen beging. Man vermutet, dass er ausländerfeindliche Motive hatte.






^ (Jos. 10:1) König Ạdoni-Zẹdek von Jerusalem hörte, dass Jọsua Ai eingenommen und restlos vernichtet* hatte und dass er mit Ai und dessen König dasselbe gemacht hatte wie mit Jẹricho und dessen König und dass die Einwohner von Gịbeon mit den Israeliten Frieden geschlossen hatten und bei ihnen blieben.

Oder „der Vernichtung geweiht“.


^  (5. Mo. 7:1) Wenn Jehova, dein Gott, dich in das Land bringt, in das du nun ziehst, um es in Besitz zu nehmen, wird er auch große Völker vor dir vertreiben: die Hethịter, die Girgaschịter, die Amorịter, die Kanaanịter, die Perisịter, die Hiwịter und die Jebusịter – sieben Völker, die größer und mächtiger sind als du.



^  (Jos. 10:2) Da wurde ihm angst und bange, denn Gịbeon war eine große Stadt, so wie die Königsstädte. Es war größer als Ai, und alle seine Männer waren Krieger.



^  (2. Mo. 34:11) Halte dich an das, was ich dir heute sage. Ich werde die Amorịter, die Kanaanịter, die Hethịter, die Perisịter, die Hiwịter und die Jebusịter vor euch vertreiben.



^  (Jos. 9:24) Sie antworteten Jọsua: „Es war, weil man uns, deinen Dienern, ganz klar gesagt hatte, dass dein Gott Jehova seinem Diener Moses befohlen hatte, euch das ganze Land zu geben und alle Bewohner auszulöschen. Wir hatten euretwegen Angst um unser Leben*, deshalb haben wir so gehandelt.

Oder „Seele“.


^ (Jos. 9:8-13) Da sagten sie zu Jọsua: „Wir sind deine Diener*.“ Jọsua fragte sie: „Wer seid ihr und wo kommt ihr her?“ 9 Sie antworteten: „Wir, deine Diener, kommen aus einem sehr fernen Land, weil wir den Namen eures Gottes Jehova achten. Wir haben von seinem Ruhm gehört und von allem, was er in Ägypten getan hat, 10 und auch von allem, was er mit den beiden Amorịterkönigen auf der anderen Jordanseite* gemacht hat, mit König Sịhon von Hẹschbon und König Og von Bạschan in Ạschtaroth. 11 Da sagten unsere Ältesten und alle Bewohner unseres Landes: ‚Packt Reiseproviant zusammen und macht euch auf den Weg zu ihnen. Sagt ihnen: „Wir werden eure Diener sein. Schließt einen Bund mit uns.“‘ 12 Das Brot, das wir als Proviant mitgenommen haben, war noch warm, als wir von zu Hause losgegangen sind. Aber wie ihr seht, ist es jetzt trocken und krümelig. 13 Und diese Weinschläuche waren neu, als wir sie füllten, aber inzwischen sind sie gerissen. Unsere Gewänder und Sandalen sind auch ganz abgenutzt von der sehr langen Reise.“

Oder „Sklaven“.
D. h. östlich des Jordan.


^  (Jos. 9:8-13) Da sagten sie zu Jọsua: „Wir sind deine Diener*.“ Jọsua fragte sie: „Wer seid ihr und wo kommt ihr her?“ 9 Sie antworteten: „Wir, deine Diener, kommen aus einem sehr fernen Land, weil wir den Namen eures Gottes Jehova achten. Wir haben von seinem Ruhm gehört und von allem, was er in Ägypten getan hat, 10 und auch von allem, was er mit den beiden Amorịterkönigen auf der anderen Jordanseite* gemacht hat, mit König Sịhon von Hẹschbon und König Og von Bạschan in Ạschtaroth. 11 Da sagten unsere Ältesten und alle Bewohner unseres Landes: ‚Packt Reiseproviant zusammen und macht euch auf den Weg zu ihnen. Sagt ihnen: „Wir werden eure Diener sein. Schließt einen Bund mit uns.“‘ 12 Das Brot, das wir als Proviant mitgenommen haben, war noch warm, als wir von zu Hause losgegangen sind. Aber wie ihr seht, ist es jetzt trocken und krümelig. 13 Und diese Weinschläuche waren neu, als wir sie füllten, aber inzwischen sind sie gerissen. Unsere Gewänder und Sandalen sind auch ganz abgenutzt von der sehr langen Reise.“

Oder „Sklaven“.
D. h. östlich des Jordan.


^  (Jos. 9:14, 15) Daraufhin untersuchten* die Männer einen Teil des Proviants, befragten aber nicht Jehova. 15 Jọsua schloss dann Frieden mit ihnen und sicherte ihnen mit einem Bund zu, sie am Leben zu lassen, und die Gemeindevorsteher leisteten dazu einen Eid.

Wtl. „nahmen“.


^  (Jos. 9:16-19) Drei Tage nachdem sie mit ihnen den Bund geschlossen hatten, erfuhren sie, dass die Fremden in Wirklichkeit in der Nähe wohnten, in ihrer Umgebung. 17 Die Israeliten machten sich auf und erreichten am dritten Tag deren Städte: Gịbeon, Kephịra, Bẹeroth und Kịrjath-Jẹarim. 18 Doch die Israeliten griffen sie nicht an, weil die Gemeindevorsteher bei Jehova, dem Gott Israels, geschworen hatten, und so beklagte sich* die ganze Gemeinde über die Vorsteher. 19 Da sagten alle Vorsteher zur ganzen Gemeinde: „Wir haben bei Jehova, dem Gott Israels, geschworen. Deswegen dürfen wir ihnen nichts tun.

Oder „murrte“.


^  (Jos. 9:27) Doch Jọsua bestimmte an dem Tag, dass sie für die Gemeinde und für den Ort, den Jehova für seinen Altar aussuchen würde, Holz sammeln und Wasser schöpfen sollten – und das ist bis heute so geblieben.



^  (Jos. 10:3-7) Ạdoni-Zẹdek, der König von Jerusalem, schickte deshalb folgende Nachricht an König Họham von Hẹbron, König Pịram von Jạrmuth, König Japhịa von Lạchisch und König Dẹbir von Ẹglon: 4 „Kommt mir zu Hilfe, und lasst uns Gịbeon angreifen, weil es mit Jọsua und den Israeliten Frieden geschlossen hat.“ 5 Darauf taten sich die Könige von Jerusalem, Hẹbron, Jạrmuth, Lạchisch und Ẹglon mit ihren Heeren zusammen. Diese fünf Amorịterkönige marschierten los und belagerten Gịbeon, um es zu bekriegen. 6 Jọsua erhielt in seinem Lager bei Gịlgal folgende Nachricht von den Männern Gịbeons: „Lass deine Sklaven nicht im Stich.* Komm schnell! Rette uns und hilf uns! Alle Amorịterkönige aus dem Bergland haben sich gegen uns zusammengetan.“ 7 Da rückte Jọsua mit allen Kämpfern und starken Kriegern aus Gịlgal aus.

Wtl. „Lass deine Hand nicht von deinen Sklaven sinken“.


^  (Jos. 10:9-14) Jọsua war von Gịlgal aus die ganze Nacht durchmarschiert und startete jetzt einen Überraschungsangriff gegen sie. 10 Jehova stürzte sie beim Anblick der Israeliten in Verwirrung. Bei Gịbeon brachte Israel ihnen eine große Niederlage bei, es verfolgte sie den Weg hinauf nach Beth-Họron und kämpfte sie bis nach Asẹka und Makkẹda nieder. 11 Während sie auf dem Abhang von Beth-Họron vor Israel flohen, schleuderte Jehova bis nach Asẹka hin große Hagelsteine vom Himmel auf sie, sodass sie umkamen. Durch den Hagel starben letztendlich mehr als durch die Schwerter der Israeliten. 12 Damals, an dem Tag, als Jehova den Amorịtern vor den Augen der Israeliten eine Niederlage bereitete, wandte sich Jọsua an Jehova und sagte vor den Israeliten: „Sonne, steh still über Gịbeon, und Mond, über dem Tal* von Ạjalon!“ 13 Da blieb die Sonne stehen und der Mond rückte nicht von der Stelle, bis das Volk an seinen Feinden Rache genommen hatte. So steht es ja auch im Buch Jạschar. Die Sonne blieb ungefähr einen ganzen Tag lang mitten am Himmel stehen und beeilte sich nicht unterzugehen. 14 Weder vorher noch nachher hat es einen Tag wie diesen gegeben, an dem Jehova auf einen Menschen hörte. Jehova kämpfte nämlich für Israel.

Oder „Tiefebene“.


^  (4. Mo. 33:51, 52) „Rede mit den Israeliten und teile ihnen mit: ‚Ihr zieht jetzt über den Jordan ins Land Kạnaan. 52 Vertreibt alle Bewohner des Landes. Zerstört alle ihre Steinfiguren und alle ihre Metallstatuen* und beseitigt alle ihre heiligen Höhen*.

Oder „gegossenen Statuen“.
Oder „Anbetungsstätten“.


^  (Jos. 9:26) Das tat er dann auch. Er befreite sie aus der Hand der Israeliten, sodass sie sie nicht töteten.



^  (Jos. 11:19) Es gab keine Stadt, die mit den Israeliten Frieden schloss, nur die Hiwịter, die in Gịbeon wohnten. Alle anderen Städte wurden im Kampf erobert.



^  (Ps. 40:4, 5) Glücklich ist der Mann, der Jehova vertraut und sich nicht an die Aufsässigen und Verlogenen* wendet.  5 Wie viel du doch getan hast, o Jehova, mein Gott! Deine wunderbaren Werke und deine Gedanken uns gegenüber! Niemand ist mit dir zu vergleichen. Wollte ich davon erzählen und reden: Sie wären zu zahlreich, um sie aufzuzählen.

Oder „Falschen“.


^  (Jos. 9:23) Von jetzt an seid ihr verflucht! Ihr werdet immer die Stellung von Sklaven haben und für das Haus meines Gottes Holz sammeln und Wasser schöpfen.“



^  (Jos. 9:27) Doch Jọsua bestimmte an dem Tag, dass sie für die Gemeinde und für den Ort, den Jehova für seinen Altar aussuchen würde, Holz sammeln und Wasser schöpfen sollten – und das ist bis heute so geblieben.



^  (2. Sam. 21:2) Da rief der König die Gibeonịter zu sich und redete mit ihnen. (Die Gibeonịter waren nebenbei bemerkt keine Israeliten, sondern übrig gebliebene Amorịter. Die Israeliten hatten geschworen, sie zu verschonen. Doch Saul hatte versucht, sie in seinem Eifer für Israel und Juda zu vernichten.)



^  (2. Sam. 21:5, 6) Sie sagten zum König: „Was den Mann betrifft, der uns ausgerottet und geplant hat, uns zu beseitigen, sodass wir nirgendwo im Gebiet Israels hätten leben können: 6 Sieben seiner Söhne sollen uns gegeben werden. Ihre Leichen werden wir in Sauls Heimatort Gịbea* vor Jehova aufhängen*, dem Heimatort des Auserwählten Jehovas.“ Der König sagte: „Ich werde sie ausliefern.“

Wtl. „Sauls Gibea“.
Wtl. „aussetzen“.


^  (2. Sam. 21:1) Zur Zeit Davids herrschte einmal drei Jahre hintereinander Hungersnot. David befragte Jehova, worauf Jehova erklärte: „Auf Saul und seinem Haus lastet Blutschuld, weil er die Gibeonịter getötet hat.“



^ (2. Sam. 21:3-6) David sagte zu den Gibeonịtern: „Was soll ich für euch tun, und wie kann ich Sühne* leisten, damit ihr das Erbe Jehovas segnet?“ 4 Die Gibeonịter antworteten: „Was Saul und seine Hausgemeinschaft uns angetan haben, lässt sich mit Silber oder Gold nicht wiedergutmachen. Außerdem dürfen wir in Israel niemanden töten.“ Da erwiderte er: „Was immer ihr sagt, werde ich für euch tun.“ 5 Sie sagten zum König: „Was den Mann betrifft, der uns ausgerottet und geplant hat, uns zu beseitigen, sodass wir nirgendwo im Gebiet Israels hätten leben können: 6 Sieben seiner Söhne sollen uns gegeben werden. Ihre Leichen werden wir in Sauls Heimatort Gịbea* vor Jehova aufhängen*, dem Heimatort des Auserwählten Jehovas.“ Der König sagte: „Ich werde sie ausliefern.“

Oder „Wiedergutmachung“.
Wtl. „Sauls Gibea“.
Wtl. „aussetzen“.


^  (2. Sam. 21:3-6) David sagte zu den Gibeonịtern: „Was soll ich für euch tun, und wie kann ich Sühne* leisten, damit ihr das Erbe Jehovas segnet?“ 4 Die Gibeonịter antworteten: „Was Saul und seine Hausgemeinschaft uns angetan haben, lässt sich mit Silber oder Gold nicht wiedergutmachen. Außerdem dürfen wir in Israel niemanden töten.“ Da erwiderte er: „Was immer ihr sagt, werde ich für euch tun.“ 5 Sie sagten zum König: „Was den Mann betrifft, der uns ausgerottet und geplant hat, uns zu beseitigen, sodass wir nirgendwo im Gebiet Israels hätten leben können: 6 Sieben seiner Söhne sollen uns gegeben werden. Ihre Leichen werden wir in Sauls Heimatort Gịbea* vor Jehova aufhängen*, dem Heimatort des Auserwählten Jehovas.“ Der König sagte: „Ich werde sie ausliefern.“

Oder „Wiedergutmachung“.
Wtl. „Sauls Gibea“.
Wtl. „aussetzen“.


^  (4. Mo. 35:30, 31) Jeder, der einen Menschen* tötet, soll auf die Aussage* von Zeugen hin als Mörder mit dem Tod bestraft werden. Allerdings darf niemand* aufgrund der Aussage eines einzigen Zeugen mit dem Tod bestraft werden. 31 Ihr dürft kein Lösegeld für das Leben* eines Mörders annehmen, der den Tod verdient, denn er muss mit dem Tod bestraft werden.

Oder „Seele“.
Wtl. „Mund“.
Oder „keine Seele“.
Oder „Seele“.


^  (2. Sam. 21:9, 10) und lieferte sie den Gibeonịtern aus, die deren Leichname dann auf dem Berg vor Jehova aufhängten. Alle sieben starben auf einmal – sie wurden in den ersten Tagen der Ernte, zu Beginn der Gerstenernte, hingerichtet. 10 Rịzpa, die Tochter Ạjas, nahm dann Sacktuch und breitete es auf dem Felsen aus – vom Beginn der Ernte, bis der Regen vom Himmel auf die Leichname fiel. Sie ließ nicht zu, dass sich tagsüber die Vögel des Himmels auf sie setzten oder sich ihnen nachts die wilden Tiere näherten.



^  (2. Sam. 21:14) Man begrub die Gebeine von Saul und dessen Sohn Jọnathan in Zẹla im Land Bẹnjamin, im Grab von Sauls Vater Kisch. Nachdem alle Befehle des Königs ausgeführt worden waren, erhörte Gott die Bitten für das Land.



^  (Ps. 37:28) Denn Jehova liebt das Recht* und er wird seine Loyalen nicht im Stich lassen. Zu allen Zeiten werden sie beschützt, doch die Nachkommen der Bösen werden beseitigt.

Oder „Gerechtigkeit“.


^  (Am. 1:9) Das sagt Jehova: ‚Wegen drei Auflehnungen von Tỵrus, wegen vier, werde ich es nicht abwenden, denn sie haben eine ganze Schar von Gefangenen an Ẹdom ausgeliefert und sie haben nicht an den Bund der Brüder gedacht.



^  (Jes. 26:3, 4) Du wirst die beschützen, die sich ganz auf dich stützen*. Du wirst ihnen dauerhaften Frieden schenken, weil du es bist, auf den sie vertrauen.  4 Vertraut für immer auf Jehova, denn Jah*, Jehova, ist der ewige Fels.

Evtl. auch „deren Haltung unerschütterlich ist“.
„Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^  (Esra 2:1, 2) Es folgen die Bewohner der Provinz*, die aus der Gruppe der verschleppten Gefangenen stammten. Der babylonische König Nebukadnẹzar hatte sie nach Babylon weggeführt, doch sie kehrten schließlich nach Jerusalem und Juda zurück, jeder in seine eigene Stadt. 2 Sie kamen zusammen mit Serubbạbel, Jeschụa, Nehemịa, Serạja, Reëlạja, Mọrdechai, Bịlschan, Mịspar, Bịgwai, Rẹhum und Baana. Hier die Zahl der israelitischen Männer:

Oder „Gerichtsbezirks“.


^  (Esra 2:58) All die Tempeldiener* und die Söhne der Diener Sạlomos zählten 392.

Oder „die Nethinim“. Wtl. „die Gegebenen“.


^  (Esra 7:1-7) Nach diesen Ereignissen, während der Regierung des Perserkönigs Artaxẹrxes, kehrte Ẹsra* zurück. Er war der Sohn von Serạja (Sohn von Asạrja, Sohn von Hilkịja, 2 Sohn von Schạllum, Sohn von Zạdok, Sohn von Ạhitub, 3 Sohn von Amạrja, Sohn von Asạrja, Sohn von Mẹrajoth, 4 Sohn von Serạchja, Sohn von Ụsi, Sohn von Bụkki, 5 Sohn von Abischụa, Sohn von Pịnehas, Sohn von Eleạsar, Sohn von Aaron, dem Oberpriester). 6 Dieser Ẹsra zog von Babylon los. Er war ein Abschreiber* und gut vertraut mit dem* Gesetz von Moses, das Jehova, der Gott Israels, gegeben hatte. Weil die Hand seines Gottes Jehova über ihm war, ging der König auf alle seine Bitten ein. 7 Im 7. Jahr des Königs Artaxẹrxes zog eine Anzahl Israeliten, Priester, Levịten, Sänger, Torwächter und Tempeldiener* nach Jerusalem hinauf.

Bedeutet „Hilfe“.
Oder „Schreiber“.
Oder „Er war ein geschickter Abschreiber des“.
Oder „Nethinim“. Wtl. „Gegebene“.


^  (Esra 2:58) All die Tempeldiener* und die Söhne der Diener Sạlomos zählten 392.

Oder „die Nethinim“. Wtl. „die Gegebenen“.


^  (Esra 7:7) Im 7. Jahr des Königs Artaxẹrxes zog eine Anzahl Israeliten, Priester, Levịten, Sänger, Torwächter und Tempeldiener* nach Jerusalem hinauf.

Oder „Nethinim“. Wtl. „Gegebene“.


^ (1. Chr. 9:2) Die Ersten, die sich wieder auf ihrem Besitz in ihren Städten niederließen, waren eine Anzahl Israeliten, die Priester, die Levịten und die Tempeldiener*.

Oder „die Nethinim“. Wtl. „die Gegebenen“.


^  (1. Chr. 9:2) Die Ersten, die sich wieder auf ihrem Besitz in ihren Städten niederließen, waren eine Anzahl Israeliten, die Priester, die Levịten und die Tempeldiener*.

Oder „die Nethinim“. Wtl. „die Gegebenen“.


^  (Neh. 3:26) Und die Tempeldiener*, die auf dem Ọphel lebten, arbeiteten bis zum Wassertor im Osten und bis zum vorspringenden Turm.

Oder „die Nethinim“. Wtl. „die Gegebenen“.


^  (Esra 2:70) Und die Priester, die Levịten, die Sänger, die Torwächter, die Tempeldiener* und das restliche Volk ließen sich in ihren Städten nieder. So ließen sich alle Israeliten in ihren Städten nieder.

Oder „die Nethinim“. Wtl. „die Gegebenen“.


^  (Neh. 11:21) Die Tempeldiener* wohnten auf dem Ọphel. Zịha und Gịschpa waren für sie verantwortlich.

Oder „Die Nethinim“. Wtl. „Die Gegebenen“.


^  (Esra 7:24) Auch lasse ich euch wissen, dass von den Priestern, Levịten, Musikern, Türwächtern, Tempeldienern* und von den Arbeitern an diesem Haus Gottes weder Steuer noch Tribut noch Zoll verlangt werden darf.

Oder „Nethinim“. Wtl. „Gegebenen“.


^  (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^ (Jos. 9:17) Die Israeliten machten sich auf und erreichten am dritten Tag deren Städte: Gịbeon, Kephịra, Bẹeroth und Kịrjath-Jẹarim.









14.-20. SEPTEMBER 2026




LIED 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet



Wie uns das Bibelbuch Jesaja tröstet



„Das sagt Jehova: … ‚Wie eine Mutter ihren Sohn tröstet, so werde ich euch ständig trösten‘“ (JES. 66:12, 13).




FOKUS

Über das Bibelbuch Jesaja nachzudenken, kann uns Auftrieb geben, wenn wir traurig sind.




1-2. Wie reagiert Jehova, wenn wir traurig sind?


Deine Antwort



STELL dir ein Kind vor, das bitterlich weint. Vielleicht zieht die Familie weg und es muss alle seine Freunde zurücklassen. Oder es ist völlig aufgelöst, weil es einen Fehler gemacht hat. Wie verhält sich eine liebevolle Mutter in solchen Situationen? Sie nimmt ihr Kind in den Arm, hört ihm zu und versichert ihm, dass sie es liebt.

2 Jehova vergleicht sich in der Bibel mit einer fürsorglichen und liebevollen Mutter, die ihr Kind beruhigt. Er sagt: „Wie eine Mutter ihren Sohn tröstet, so werde ich euch ständig trösten“ (Jes. 66:13). Jehova liebt uns mehr, als Eltern es je könnten (Jes. 49:15). Wenn wir entmutigt oder verzweifelt sind, schenkt er uns durch sein Wort Trost und Kraft (Röm. 15:4).

 3. Worum geht es in diesem Artikel?


Deine Antwort



3 Das Bibelbuch Jesaja enthält viele tröstende Aussagen von Jehova (Jes. 40:1). Als liebevoller Vater ließ er dieses Buch schreiben, um seinem Volk in einer turbulenten Zeit Mut zu machen. Auch wir leben heute in schlimmen Zeiten, „mit denen man schwer fertigwird“, und brauchen dringend Trost (2. Tim. 3:1). Sehen wir uns deshalb einige Verse im Buch Jesaja an, die uns in folgenden Situationen beruhigen und stärken können: wenn sich in unserem Leben unerwartet etwas ändert, wenn uns Schuldgefühle quälen oder wenn wir um einen lieben Menschen trauern.

WENN SICH IM LEBEN UNERWARTET ETWAS ÄNDERT

 4. Wie können sich plötzliche Veränderungen auf uns auswirken?


Deine Antwort



4 Unser Leben kann eine unerwartete Wende nehmen (Pred. 9:11; 1. Kor. 7:31). Vielleicht bekommen wir eine schlimme Diagnose, haben Geldsorgen, erleben politische Unruhen oder erhalten eine völlig neue Aufgabe im Dienst für Jehova. Solche Veränderungen können große Ängste und Sorgen auslösen. Es ist ganz normal, sich dann zu fragen: „Wie soll es jetzt weitergehen?“ Joseph, dessen Betheldienst nach 17 Jahren endete, sagt: „Ich fühlte mich orientierungslos. Es war eine riesige Herausforderung, nach so langer Zeit ein neues Leben zu beginnen. Ich wusste nicht, wo ich anfangen sollte.“ Durch welche Gedanken aus dem Buch Jesaja tröstet Jehova uns, wenn unser Leben plötzlich auf den Kopf gestellt wird?

 5. Was sichert uns Jehova in Jesaja 42:16 zu? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



5 Lies Jesaja 42:16. Jehova verspricht denen, die sozusagen blind sind, sie auf unbekannten Pfaden zu begleiten und die Dunkelheit in Licht zu verwandeln. Die Ausdrücke „Blinde“, „unbekannte Pfade“, „Dunkelheit“ und „holpriges Gelände“ beschreiben gut, wie sich viele fühlen, deren Lebensumstände sich unerwartet ändern. Es kommt ihnen vielleicht so vor, als würden sie durch einen dichten Wald laufen, ohne einen Pfad vor sich zu sehen. Doch Jehova sichert uns zu, dass er uns in jeder Situation die nötige Anleitung gibt und uns nie im Stich lässt. Er nimmt uns an die Hand, führt uns durch die Dunkelheit, leuchtet unseren Weg aus und ebnet das holprige Gelände. Wie macht Jehova das? Er hilft uns durch die Bibel und durch seine Organisation, gute Entscheidungen zu treffen (Ps. 119:105; Jes. 30:21). Jehova lässt uns auch durch Glaubensbrüder und andere Personen Hilfe zukommen. Selbst wenn der Weg nicht klar erkennbar ist oder wir ihn schwierig finden, können wir darauf vertrauen, dass unser Gott uns fürsorglich und verständnisvoll begleiten wird (Jes. 41:10; 1. Pet. 5:6, 7).



[image: Collage: Einem Ehepaar gibt das Versprechen aus Jesaja 42:16 Kraft, dass Jehova uns auf „unbekannten Pfaden“ nicht im Stich lässt. 1. Das Ehepaar ist am Packen. 2. Die beiden werden in ihrer neuen Versammlung von einer Familie herzlich willkommen geheißen.]

Selbst wenn sich dein Leben unerwartet ändert – Jehova bleibt immer an deiner Seite (Siehe Absatz 5)*







 6. Wovon können wir überzeugt sein, wenn sich unsere Lebensumstände plötzlich ändern?


Deine Antwort



6 Joseph erzählt, wie er und seine Frau nach der Zeit im Bethel den liebevollen Beistand Jehovas gespürt haben: „In der Übergangszeit haben wir immer wieder Jehovas Hand gesehen. Er hat uns durch ganz liebe Brüder und Schwestern unterstützt. Er hat genau zur richtigen Zeit für unsere materiellen und emotionalen Bedürfnisse gesorgt, und das macht er immer noch.“ Wenn dein Leben plötzlich aus den Fugen gerät, kannst auch du sicher sein: Jehova wird dir die Kraft und Anleitung geben, die du brauchst – ganz gleich wie bedrohlich die Situation erscheint (Jes. 54:10; 58:11). Joseph fügt noch hinzu: „Eins unserer besonderen Lieder* drückt es schön aus: ‚Was auch immer geschieht, ich bin bereit. Denn ich weiß, dass mein Gott mich bald befreit.‘ Auch wenn nicht alles nach unseren Vorstellungen läuft, eins steht fest: Jehova wird nie von unserer Seite weichen.“

WENN UNS SCHULDGEFÜHLE QUÄLEN

 7. Womit haben manche wegen vergangener Fehler zu kämpfen?


Deine Antwort



7 Wenn jemand eine schwere Sünde bekennt, erhält er von den Ältesten liebevolle Hilfe und wird sich große Mühe geben, den Fehler nicht zu wiederholen (Spr. 28:13; Jak. 5:14-16; 1. Joh. 1:9). Doch selbst nachdem er erlebt hat, wie barmherzig Jehova ist, könnten ihm anhaltende Schuldgefühle zu schaffen machen. Vielleicht denkt er: Das kann mir Jehova doch unmöglich vergeben! (2. Kor. 2:7). Dieses Gefühl ist nachvollziehbar, weil vergangene Fehler eine schwere Last sein können und sich die Erinnerung daran nicht so leicht abschütteln lässt. „Da ist kein Frieden in meinen Gliedern wegen meiner Sünde“, schrieb David. „Ich bin betäubt und völlig zerschlagen“ (Ps. 38:3, 8). Fühlst du dich auch manchmal so? Dann kann dich das Bibelbuch Jesaja trösten.

8-9. Wie vollständig ist Jehovas Vergebung? (Jesaja 1:18).


Deine Antwort



8 Lies Jesaja 1:18. Mit einem kraftvollen Sprachbild beschreibt Jehova, wie vollständig er unsere Sünden vergibt. Selbst wenn sie „scharlachrot“ sind, sorgt er dafür, dass sie „so weiß werden wie Schnee“. Scharlach ist ein intensives Rot, das sich nur schwer auswaschen lässt. Doch Jehova versichert uns: Wenn er vergibt, hängt uns die Sünde nicht für den Rest unseres Lebens nach, sondern ist spurlos beseitigt.

9 Hierzu passt das Beispiel von David. Obwohl er ein Ehebrecher war und einen Mord auf dem Gewissen hatte, vergab Jehova ihm und bezeichnete ihn später als einen Mann, der ihm „von ganzem Herzen treu“ war (2. Sam. 11:3, 4, 14, 15; 12:13; 1. Kö. 9:4, 5). Jehova reduzierte David nicht auf seine Fehler, sondern sah seine Treue. Genauso liebevoll vergibt Jehova uns, wenn wir bereuen, und er hilft uns, mit reinem Gewissen nach vorn zu schauen. Welchen weiteren Trost bietet das Buch Jesaja jemandem, der unter Schuldgefühlen leidet?

10. Welche tröstende Zusage enthält Jesaja 38:17?


Deine Antwort



10 Lies Jesaja 38:17 und Fußnote. Statt „hinter deinen Rücken geworfen“ könnte man auch sagen „aus deinem Blickfeld entfernt“. Wie hier beschrieben wird, nimmt Jehova die Sünden eines reumütigen Menschen und wirft sie hinter sich, sodass er sie nicht mehr sieht und auch nicht mehr an sie denkt. Ein Nachschlagewerk gibt den Gedanken wie folgt wieder: „Du hast … [meine Sünden] ungeschehen gemacht.“ Wenn Jehova also unsere Sünden vergibt, ist es so, als hätten wir nie einen Fehler gemacht. Er wird sie uns nicht später erneut vorhalten oder uns dafür bestrafen. Er löscht unsere Sünden aus und vernichtet unsere „Akte“. Jehova verspricht: „An deine Sünden werde ich nicht zurückdenken“ (Jes. 43:25). Was für ein Trost! Wenn Jehova als höchster Richter uns unsere Sünden nie mehr vorhält, warum sollten wir das dann tun?

Lass dir nicht von Fehlern der Vergangenheit heute das Glück rauben



11. Worauf konzentriert sich Jehova bei uns? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



11 Wann immer Schuldgefühle in uns hochkommen, sollten wir unbedingt an das denken, was Jehova uns versprochen hat. Seine Vergebung ist echt und vollständig. Er schämt sich nicht für uns und ist auch nicht nachtragend, wie man es oft bei unvollkommenen Menschen beobachten kann (Jes. 57:16). Für ihn zählt nicht, wer wir waren, sondern wer wir heute sind und was für ein Mensch wir werden möchten (Jes. 55:7). Wir haben wirklich einen liebevollen Gott, der gern vergibt. Lassen wir deshalb nicht zu, dass uns Fehler der Vergangenheit heute das Glück rauben oder uns den Weg in eine wunderschöne Zukunft versperren.



[image: Collage: Ein Bruder hat aus den Worten in Jesaja 38:17 Mut geschöpft: „Du hast alle meine Sünden hinter deinen Rücken geworfen.“ 1. Er leidet unter einem Fehler aus der Vergangenheit. 2. Später besucht er die Pionierdienst­schule und gibt entspannt einen Kommentar.]

Jehova reduziert uns nicht auf unsere Fehler (Siehe Absatz 11)*







WENN WIR UM EINEN LIEBEN MENSCHEN TRAUERN

12. Wie kann sich Trauer auswirken?


Deine Antwort



12 Gefühle der Trauer können sehr intensiv sein und lange anhalten. Vielleicht fragen wir uns manchmal, warum Jehova zugelassen hat, dass ein geliebter Mensch gestorben ist. Michaels Eltern sind bei einem Brand ums Leben gekommen. Er sagt: „Ich hatte das Gefühl, in mir zerbricht etwas, und ich war wütend auf Jehova. Ich wusste, dass er ihren Tod nicht verursacht hat, aber er hat ihn auch nicht verhindert.“ Vielleicht hast du schon mal ähnlich empfunden. Welchen Trost und welche Hoffnung gibt uns Jehova in solchen Momenten?

13. Was verspricht uns Jehova in Jesaja 25:8?


Deine Antwort



13 Lies Jesaja 25:8. Jehova verspricht, „den Tod für immer [zu] beseitigen“. Stell dir vor, wie es sein wird, wenn es den Tod nicht mehr gibt. Du musst nie wieder um einen geliebten Menschen trauern (Jes. 35:10). Du wirst nie mehr den Schmerz erleben, an seinem Grab zu stehen. Stattdessen hast du die Aussicht, deine Lieben immer um dich zu haben – gesund und voller Energie. Das ist kein Wunschdenken, sondern ein festes Versprechen. Und es kommt von dem Einzigen, der es auch wahr machen kann: von Jehova (Offb. 21:4, 5).

14. Wie empfindest du, wenn du über die Auferstehung nachdenkst? (Jesaja 26:19). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



14 Lies Jesaja 26:19. Jehova wird nicht nur dem Tod ein Ende machen, er wird auch unsere geliebten Verstorbenen zum Leben zurückbringen. Er sagt über sie: „Die Leichname meines Volkes werden aufstehen.“ Man könnte diese Aussage auch wie folgt wiedergeben: „Meine Leichname werden aufstehen.“ Das deutet an, dass sich Jehova persönlich für sie verantwortlich fühlt. Er behält sie in seinem Gedächtnis. Und zur festgesetzten Zeit wird er sie auferwecken. So wie der Morgentau vertrocknete Pflanzen wieder aufleben lässt, wird Jehova, der Ursprung allen Lebens, unsere Lieben aus dem Todesschlaf aufwecken. Was für eine Freude wird es sein, sie wieder willkommen zu heißen! (Vergleiche Markus 5:42.)



[image: Collage: Eine Schwester fühlt sich durch die Aussage in Jesaja 26:19 getröstet: „Deine Toten werden leben.“ 1. Eine Mutter sitzt trauernd im Zimmer ihres verstorbenen Mädchens und hat einen Bilderrahmen in den Händen. 2. Sie hält ihre auferstandene Tochter glücklich in den Armen.]

Die Hoffnung, dass wir unsere Lieben wiedersehen, ist uns garantiert (Siehe Absatz 14)







15. Warum macht es die Hoffnung auf eine Auferstehung leichter, mit Trauer zurechtzukommen?


Deine Antwort



15 Natürlich nimmt uns die Auferstehungs­hoffnung nicht den Schmerz, aber es tröstet uns, zu wissen, dass Jehova unsere Lieben nicht vergessen hat. So empfindet auch Michael inzwischen. Er sagt: „Durch Jesaja 26:19 ist mir klar geworden, dass Jehova zu meinen Eltern eine persönliche Bindung hat. Sie sind in seinem Gedächtnis gut aufgehoben – bis zu dem Tag, an dem er ihnen wieder Leben schenkt. Das gibt mir Trost und Kraft.“ Wenn wir das Versprechen, unsere geliebten Verstorbenen wiederzusehen, fest im Sinn behalten, wird auch unser Schmerz erträglicher.

16. Welcher Bibeltext hat dich in einer schwierigen Situation getröstet?


Deine Antwort



16 Wir haben uns nur ein paar Verse aus dem Bibelbuch Jesaja angesehen, die uns trösten können, wenn sich im Leben unerwartet etwas ändert, wenn uns Schuldgefühle quälen oder wenn wir trauern. Es tut so gut, dass Jehova uns durch sein Wort tröstet und beruhigt (Ps. 94:19). Hast du einen Lieblingstext, der dich durch schwierige Situationen trägt? Versuch, ihn auswendig zu lernen, schreib ihn in ein Notizbuch oder bring ihn irgendwo gut sichtbar an. Lass dich von den lieben Worten deines Vaters im Himmel trösten.



WELCHE TRÖSTENDEN GEDANKEN FINDEST DU IN …


	  Jesaja 42:16?


Deine Antwort





	  Jesaja 1:18; 38:17?


Deine Antwort





	  Jesaja 25:8; 26:19?


Deine Antwort












LIED 3 Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht



^  Es handelt sich um das Lied „Mit Jehova bin ich frei“.




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Ehepaar, das eine Zeit lang im Bethel war, wird in der neuen Versammlung willkommen geheißen.


^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder hat seine Vergangenheit hinter sich gelassen und besucht jetzt die Pionierdienst­schule.






^ (Jes. 66:12, 13) Denn das sagt Jehova: „Ich gewähre ihr Frieden gleich einem Fluss und die Herrlichkeit von Völkern gleich einem reißenden Wildbach. Ihr werdet trinken und auf der Hüfte getragen werden und man wird euch auf den Knien schaukeln. 13 Wie eine Mutter ihren Sohn tröstet, so werde ich euch ständig trösten. Wegen Jerusalem werdet ihr Trost finden.



^  (Jes. 66:13) Wie eine Mutter ihren Sohn tröstet, so werde ich euch ständig trösten. Wegen Jerusalem werdet ihr Trost finden.



^  (Jes. 49:15) Kann eine Frau ihren Säugling vergessen, wird sie für den Sohn, den sie unter dem Herzen trug, kein Mitgefühl empfinden? Und selbst wenn diese Frauen vergessen, ich würde dich nie vergessen.



^  (Röm. 15:4) Alles, was früher aufgeschrieben wurde, ist zu unserer Anleitung aufgeschrieben worden, damit wir durch unser Ausharren* und durch den Trost aus den Schriften Hoffnung haben können.

Oder „Durchhalten“.


^  (Jes. 40:1) „Tröstet, tröstet mein Volk“, sagt euer Gott.



^  (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^  (Pred. 9:11) Noch etwas habe ich unter der Sonne gesehen: dass nicht immer die Schnellen das Rennen gewinnen noch die Starken die Schlacht noch dass die Weisen immer zu essen haben noch die Klugen immer Reichtum noch die mit viel Wissen immer Erfolg – denn Zeit und unerwartete Ereignisse* treffen sie alle.

Oder „unvorhergesehenes Geschehen“.


^  (1. Kor. 7:31) und die, die von der Welt Gebrauch machen, wie solche, die nicht vollen Gebrauch von ihr machen. Denn die Szene dieser Welt wechselt.



^ (Jes. 42:16) Ich werde die Blinden auf einen Weg führen, den sie nicht kennen, und sie unbekannte Pfade betreten lassen. Ich werde die Dunkelheit vor ihnen in Licht verwandeln und holpriges Gelände in ebenes Land. Das werde ich für sie tun und sie nicht im Stich lassen.“



^  (Jes. 42:16) Ich werde die Blinden auf einen Weg führen, den sie nicht kennen, und sie unbekannte Pfade betreten lassen. Ich werde die Dunkelheit vor ihnen in Licht verwandeln und holpriges Gelände in ebenes Land. Das werde ich für sie tun und sie nicht im Stich lassen.“



^  (Ps. 119:105) Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.



^  (Jes. 30:21) Und mit deinen eigenen Ohren wirst du eine Stimme hinter dir sagen hören: „Das ist der Weg, geh ihn“, falls du nach rechts oder nach links abbiegen solltest.



^  (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^  (1. Pet. 5:6, 7) Begebt euch deshalb in Demut unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch zur gegebenen Zeit erhöht, 7 und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.


^  (Jes. 54:10) Denn wenn auch die Berge entfernt und die Hügel erschüttert würden, so wird doch meine loyale Liebe nicht von dir weichen, noch wird mein Friedensbund ins Wanken geraten“, sagt Jehova, der Erbarmen mit dir hat.



^  (Jes. 58:11) Jehova wird dich immer führen und dich* selbst in einem dürren Land sättigen. Er wird deine Glieder aufleben lassen und du wirst wie ein gut bewässerter Garten werden, wie eine nie versiegende Quelle.

Oder „deine Seele“.


^  (Spr. 28:13) Wer seine Übertretungen zudeckt, wird keinen Erfolg haben, doch wer sie zugibt und sein lässt, dem wird Barmherzigkeit gezeigt.



^  (Jak. 5:14-16) Ist jemand unter euch krank? Er soll die Ältesten der Versammlung zu sich rufen und sie sollen für ihn beten und ihn im Namen Jehovas* mit Öl einreiben. 15 Das Gebet, das von Glauben zeugt, wird den Kranken* gesund machen und Jehova* wird ihn aufrichten. Und wenn er Sünden begangen hat, wird ihm vergeben werden. 16 Bekennt also einander offen eure Sünden und betet füreinander, damit ihr geheilt werdet. Das Flehen eines Gerechten hat eine enorme Wirkung*.

Siehe Anh. A5.
Evtl. auch „Müden“.
Siehe Anh. A5.
Wtl. „hat, wenn es wirksam ist, viel Kraft“.


^  (1. Joh. 1:9) Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht: Er vergibt uns die Sünden und reinigt uns von aller Ungerechtigkeit.



^  (2. Kor. 2:7) Ihr solltet ihm jetzt vielmehr verzeihen und ihn trösten, damit er nicht von übergroßer Traurigkeit überwältigt wird.



^  (Ps. 38:3) Mein ganzer Körper ist krank* wegen deiner Verärgerung. Da ist kein Frieden in meinen Gliedern wegen meiner Sünde.

Wtl. „Da ist keine gesunde Stelle in meinem Fleisch“.


^  (Ps. 38:8) Ich bin betäubt und völlig zerschlagen. Vor Herzensqualen stöhne ich laut*.

Oder „brülle ich“.


^ (Jes. 1:18) „Kommt nun und lasst uns die Sache zwischen uns klären“, sagt Jehova. „Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, werden sie so weiß werden wie Schnee. Wenn sie auch rot sind wie Karmesinstoff, werden sie so weiß werden wie Wolle.



^  (Jes. 1:18) „Kommt nun und lasst uns die Sache zwischen uns klären“, sagt Jehova. „Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, werden sie so weiß werden wie Schnee. Wenn sie auch rot sind wie Karmesinstoff, werden sie so weiß werden wie Wolle.



^  (2. Sam. 11:3, 4) David beauftragte jemanden, sich nach ihr zu erkundigen, und ihm wurde berichtet: „Es ist Bathsẹba, die Tochter von Ẹliam. Sie ist mit dem Hethịter Urịa verheiratet.“ 4 David ließ sie von Boten holen, und so kam sie zu ihm und er hatte Beziehungen mit ihr. (Das geschah in der Zeit, als sie sich einer Reinigung unterzog*.) Danach ging sie in ihr Haus zurück.

Evtl. wegen ihrer menstruellen Unreinheit.


^  (2. Sam. 11:14, 15) Am Morgen schrieb David einen Brief an Jọab und ließ ihn durch Urịa überbringen. 15 In dem Brief hatte er geschrieben: „Stellt Urịa in die vordersten Reihen, wo der Kampf am heftigsten tobt. Zieht euch dann hinter ihm zurück, damit er tödlich getroffen wird.“



^  (2. Sam. 12:13) David sagte dann zu Nathan: „Ich habe gegen Jehova gesündigt“, worauf Nathan erwiderte: „Jehova vergibt dir deine Sünde*. Du wirst nicht sterben.

Oder „lässt deine Sünde vorübergehen“.


^  (1. Kö. 9:4, 5) Und was dich angeht: Wenn du deinen Weg vor mir gehst wie dein Vater David – von ganzem Herzen treu* und aufrichtig –, wenn du alle meine Gebote hältst und dich nach meinen Vorschriften und Urteilssprüchen richtest, 5 dann werde ich dafür sorgen, dass der Thron, auf dem du als König von Israel sitzt, für immer bestehen bleibt. So habe ich es deinem Vater David versprochen, als ich zu ihm sagte: ‚Es wird immer einer deiner Nachkommen auf dem Thron Israels sitzen.‘

Oder „mit unversehrter Lauterkeit des Herzens“.


^ (Jes. 38:17) Sieh nur! Statt Frieden durchlebte ich große Bitterkeit. Doch weil ich* dir so sehr am Herzen liege, hast du mich vor der Grube der Vernichtung bewahrt. Du hast alle meine Sünden hinter deinen Rücken geworfen*.

Oder „meine Seele“.
Oder „aus deinem Blickfeld entfernt“.


^  (Jes. 38:17) Sieh nur! Statt Frieden durchlebte ich große Bitterkeit. Doch weil ich* dir so sehr am Herzen liege, hast du mich vor der Grube der Vernichtung bewahrt. Du hast alle meine Sünden hinter deinen Rücken geworfen*.

Oder „meine Seele“.
Oder „aus deinem Blickfeld entfernt“.


^  (Jes. 43:25) Ich, ich bin es, der deine Übertretungen* auslöscht in meinem eigenen Interesse, und an deine Sünden werde ich nicht zurückdenken.

Oder „rebellischen Taten“.


^  (Jes. 57:16) Denn ich werde mich nicht für immer gegen sie stellen und auch nicht ewig zornig bleiben. Denn der Geist eines Menschen würde meinetwegen schwach werden, auch die atmenden Geschöpfe, die ich gemacht habe.



^  (Jes. 55:7) Der böse Mensch soll seinen Weg verlassen, der schlechte Mensch soll seine Gedanken aufgeben. Er soll zu Jehova umkehren, der Erbarmen mit ihm haben wird, zu unserem Gott, denn er wird ihm großzügig* vergeben.

Oder „in großem Maß; bereitwillig“.


^ (Jes. 25:8) Er wird den Tod für immer beseitigen*, und der Höchste* Herr Jehova wird die Tränen von allen Gesichtern abwischen. Die Schande seines Volkes wird er von der ganzen Erde wegnehmen, denn Jehova selbst hat gesprochen.

Wtl. „verschlingen“.
Oder „Souveräne“.


^  (Jes. 25:8) Er wird den Tod für immer beseitigen*, und der Höchste* Herr Jehova wird die Tränen von allen Gesichtern abwischen. Die Schande seines Volkes wird er von der ganzen Erde wegnehmen, denn Jehova selbst hat gesprochen.

Wtl. „verschlingen“.
Oder „Souveräne“.


^  (Jes. 35:10) Die von Jehova Erlösten werden zurückkehren und jubelnd nach Zion kommen. Unaufhörliche Freude wird ihren Kopf schmücken. Jubel und Freude werden bei ihnen sein, Kummer und Seufzen werden fliehen.



^  (Offb. 21:4, 5) Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“ 5 Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“

Oder „zuverlässig“.


^ (Jes. 26:19) „Deine Toten werden leben. Die Leichname meines Volkes* werden aufstehen. Wacht auf und jubelt, ihr Staubbewohner! Denn dein Tau ist wie der Morgentau* und die Erde wird die im Tod Kraftlosen zum Leben bringen*.

Wtl. „Eine Leiche von mir“.
Evtl. auch „wie der Tau von Kräutern (Malven)“.
Oder „gebären“.


^  (Jes. 26:19) „Deine Toten werden leben. Die Leichname meines Volkes* werden aufstehen. Wacht auf und jubelt, ihr Staubbewohner! Denn dein Tau ist wie der Morgentau* und die Erde wird die im Tod Kraftlosen zum Leben bringen*.

Wtl. „Eine Leiche von mir“.
Evtl. auch „wie der Tau von Kräutern (Malven)“.
Oder „gebären“.


^  (Mar. 5:42) Im selben Moment stand das Mädchen auf und ging umher. (Es war zwölf Jahre alt.) Sofort waren sie außer sich vor Freude,



^  (Jes. 26:19) „Deine Toten werden leben. Die Leichname meines Volkes* werden aufstehen. Wacht auf und jubelt, ihr Staubbewohner! Denn dein Tau ist wie der Morgentau* und die Erde wird die im Tod Kraftlosen zum Leben bringen*.

Wtl. „Eine Leiche von mir“.
Evtl. auch „wie der Tau von Kräutern (Malven)“.
Oder „gebären“.


^  (Ps. 94:19) Als mich Sorgen überwältigten,* hast du mich getröstet und beruhigt*.

Oder „Als meine beunruhigenden Gedanken in meinem Innern viele wurden“.
Oder „haben deine Tröstungen meine Seele beruhigt“.


^ (Jes. 42:16) Ich werde die Blinden auf einen Weg führen, den sie nicht kennen, und sie unbekannte Pfade betreten lassen. Ich werde die Dunkelheit vor ihnen in Licht verwandeln und holpriges Gelände in ebenes Land. Das werde ich für sie tun und sie nicht im Stich lassen.“



^ (Jes. 1:18) „Kommt nun und lasst uns die Sache zwischen uns klären“, sagt Jehova. „Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, werden sie so weiß werden wie Schnee. Wenn sie auch rot sind wie Karmesinstoff, werden sie so weiß werden wie Wolle.



^ (Jes. 38:17) Sieh nur! Statt Frieden durchlebte ich große Bitterkeit. Doch weil ich* dir so sehr am Herzen liege, hast du mich vor der Grube der Vernichtung bewahrt. Du hast alle meine Sünden hinter deinen Rücken geworfen*.

Oder „meine Seele“.
Oder „aus deinem Blickfeld entfernt“.


^ (Jes. 25:8) Er wird den Tod für immer beseitigen*, und der Höchste* Herr Jehova wird die Tränen von allen Gesichtern abwischen. Die Schande seines Volkes wird er von der ganzen Erde wegnehmen, denn Jehova selbst hat gesprochen.

Wtl. „verschlingen“.
Oder „Souveräne“.


^ (Jes. 26:19) „Deine Toten werden leben. Die Leichname meines Volkes* werden aufstehen. Wacht auf und jubelt, ihr Staubbewohner! Denn dein Tau ist wie der Morgentau* und die Erde wird die im Tod Kraftlosen zum Leben bringen*.

Wtl. „Eine Leiche von mir“.
Evtl. auch „wie der Tau von Kräutern (Malven)“.
Oder „gebären“.








21.-27. SEPTEMBER 2026




LIED 12 Unser großer Gott Jehova



Lerne Jehova immer besser kennen



„Lerne den Gott deines Vaters kennen und diene ihm mit ungeteiltem Herzen“ (1. CHR. 28:9).




FOKUS

Was es bedeutet, Jehova zu kennen, warum es uns wichtig sein sollte, ihn immer besser kennenzulernen, und wie wir dieses Ziel erreichen können.




 1. Was löst es bei uns aus, wenn wir über das Wissen, die Weisheit und die Taten Jehovas nachdenken?


Deine Antwort



HAST du dir schon mal bewusst gemacht, wie unendlich viel Wissen und Weisheit Jehova besitzt und was er schon alles bewirkt hat? Wir staunen nur so, wenn wir über unseren Schöpfer nachdenken. Vielleicht geht es dir wie Paulus, der schrieb: „Wie tief ist doch der Reichtum und die Weisheit und die Erkenntnis Gottes! Wie unerforschlich sind seine Entscheidungen und wie unergründlich seine Wege!“ (Röm. 11:33, 34).

 2. Woher wissen wir, dass wir Jehova kennenlernen können?


Deine Antwort



2 Wir werden zwar nie alles herausfinden, was es über Jehova zu wissen gibt, aber dennoch ist es möglich, ihn bis zu einem gewissen Grad kennenzulernen. David sagte zu seinem Sohn Salomo: „Lerne den Gott deines Vaters kennen und diene ihm mit ungeteiltem Herzen … Wenn du ihn suchst, wird er sich von dir finden lassen“ (1. Chr. 28:9). Jahrhunderte später schrieb der Apostel Johannes, dass „uns Einsicht geschenkt [wurde], sodass wir den Wahrhaftigen erkennen“ können (1. Joh. 5:20). Und wie Jesus selbst sagte, kann jeder Jehova kennenlernen, „dem der Sohn ihn offenbaren möchte“ (Mat. 11:27).

 3. Worum geht es in diesem Artikel?


Deine Antwort



3 Wer Jehova hingegeben ist, hat schon eine Menge über ihn erfahren. Trotzdem hören wir nie auf, ihn „immer besser kennenzulernen“ (Joh. 17:3; siehe Studienanmerkung). Wenn es zum Beispiel darum geht, was ihn glücklich macht oder wie wir unser Vertrauen zu ihm vertiefen können, lernen wir nie aus. Gehen wir jetzt auf drei Fragen ein, die für uns alle wichtig sind, egal wie lange wir Jehova schon dienen: Was heißt es, Jehova kennenzulernen? Warum sollten wir ihn immer besser kennenlernen? Und wie lernen wir ihn noch besser kennen?

WAS HEISST ES, JEHOVA KENNENZULERNEN?

 4. Was gehört dazu, Jehova kennenzulernen?


Deine Antwort



4 Was damit gemeint ist, Jehova kennenzulernen, geht aus dem hervor, was er über die Rückkehrer aus der Babylonischen Gefangenschaft sagte: „Ich werde ihnen ein Herz geben, das mich kennt und weiß, dass ich Jehova bin“ (Jer. 24:7). Natürlich wussten sie schon einiges über Jehova. Aber um ihn wirklich kennenzulernen, mussten sie mit dem Herzen dabei sein, mit ihren Gefühlen und Beweggründen. Ein Nachschlagewerk drückt es so aus: „Etwas über Gott zu wissen, ist etwas ganz anderes, als Gott zu kennen. Es ist vergleichbar mit dem Unterschied, ob man etwas über Liebe liest oder sich selbst verliebt.“ Es reicht nicht, zu wissen, dass es Gott gibt und dass er einen Namen hat. Wir möchten die Person hinter dem Namen kennenlernen.

 5. Wie hat uns Josia vorgelebt, was es heißt, Jehova kennenzulernen?


Deine Antwort



5 Wenn wir Jehova kennenlernen, erfahren wir, was ihn glücklich und was ihn traurig macht. Dazu passt das Beispiel von König Josia. Die Bibel sagt: „In seinem 8. Regierungsjahr, als er noch ein Junge war, begann er den Gott seines Vorfahren David zu suchen“ (2. Chr. 34:3). Aber Josia hat sich nicht nur Wissen angeeignet. Er handelte auch entsprechend. Durch den Propheten Jeremia sagte Jehova über ihn: „Er übte Recht und Gerechtigkeit.“ Außerdem lobte Jehova Josia dafür, dass er die Schwachen und Armen verteidigte. Anschließend stellte er die Frage: „Ist das nicht damit gemeint, mich zu kennen?“ (Jer. 22:15, 16).

 6. Wie wirkt es sich aus, Jehova immer besser kennenzulernen? (Psalm 9:10).


Deine Antwort



6 Lies Psalm 9:10. Je besser wir Jehova kennenlernen, desto mehr Vertrauen entwickeln wir zu ihm. So war es auch bei Paulus. Nicht lange vor seinem Tod schrieb er im Gefängnis: „Ich schäme mich nicht. Denn ich kenne den, dem ich geglaubt habe“ (2. Tim. 1:12). Was Paulus gelernt und erlebt hatte, bewirkte, dass er seinem Gott absolut vertraute. Eine Studienanmerkung erklärt zu diesem Vers: „Paulus … war sicher, dass sich Jehova ‚bis zu jenem Tag‘ – dem Tag seiner Auferweckung – an seine Treue erinnern würde.“

WARUM SOLLTEN WIR JEHOVA IMMER BESSER KENNENLERNEN?

 7. Was könnte uns passieren, wenn wir Jehova schon lange kennen?


Deine Antwort



7 Es kann passieren, dass wir uns mit der Zeit nicht mehr so viel Mühe geben, Jehova kennenzulernen, wie am Anfang, als für uns noch alles neu war. Vielleicht achten wir bei unserem Bibellesen oder in den Zusammenkünften vor allem darauf, wie uns die Informationen persönlich weiterbringen oder wie wir anderen damit helfen können. Und genau das sollen wir laut der Bibel auch tun (2. Tim. 3:16, 17). Aber Gottes Wort verrät uns auch viel über seinen Autor (Ps. 25:8-10). Wir sollten nie so sehr auf den praktischen Nutzen für uns und andere fokussiert sein, dass wir aufhören uns zu fragen: „Was erfahre ich hier über Jehova?“*

 8. Wie beeinflusst es unsere Freundschaft zu Jehova, wenn wir ihn besser kennenlernen? (Psalm 73:24-28).


Deine Antwort



8 Jehova immer besser kennenzulernen, stärkt unsere Freundschaft zu ihm. Wie geht es dir zum Beispiel nach dem täglichen Bibellesen, nach einer Broadcasting-Sendung oder nach einem Kongress? Oft fühlen wir uns dann unserem Vater im Himmel noch näher. Warum? Weil wir etwas über ihn dazugelernt haben. Das löst Begeisterung in uns aus, und wir haben das Bedürfnis, uns bei ihm zu bedanken. Es geht uns wie einem Psalmenschreiber, der über Jehovas Liebe nachdachte und sagte: „Gott [ist] … der Fels meines Herzens und mein Anteil für immer.“ (Lies Psalm 73:24-28.) Alles, was wir tun, um Jehova noch besser kennenzulernen, vertieft unsere Dankbarkeit dafür, was für einen besonderen Freund wir haben.

 9. Wie wird es sich auf unsere Entscheidungen auswirken, wenn wir Jehova „beachten“? Führe einen Vergleich an.


Deine Antwort



9 Die Bibel fordert uns auf, Jehova zu „beachten“, also darüber nachzudenken, was wir über ihn gelernt haben und wie ihn unser Verhalten berührt (Spr. 3:5, 6). Das zu tun, führt zu besseren Entscheidungen. Dazu ein Vergleich: Viele haben ein Foto von ihrem Ehepartner auf dem Schreibtisch, im Portemonnaie oder auf dem Handydisplay. Dadurch denken sie oft an ihren Partner, und das hilft ihnen, Entscheidungen zu treffen, über die er sich freut, oder Dinge zu vermeiden, die ihn verletzen könnten. Ganz ähnlich ist es bei unserer Freundschaft zu Jehova. Je öfter wir an ihn denken, desto eher werden wir Entscheidungen treffen, die ihm gefallen (Ps. 19:13, 14).

10. Wozu sind wir in der Lage, wenn wir Jehova gut kennenlernen?


Deine Antwort



10 Weil wir in Jehovas Bild gemacht sind, können wir seine Eigenschaften widerspiegeln (1. Mo. 1:26). Je mehr wir über seine Persönlichkeit dazulernen, desto klarer wird uns, wie wir ihn nachahmen können. Die Schrift­gelehrten und Pharisäer versäumten das, und Jesus verurteilte sie dafür. Sie legten zwar großen Wert auf kleinste Details, vernachlässigten aber „das Wichtigere im Gesetz von Moses – Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und Treue“ (Mat. 23:23). Anders als sie wollen wir unser Bestes geben, zu verstehen, wie durch Jehovas Gesetze und Grundsätze seine Eigenschaften deutlich werden. Das wird uns eine Hilfe sein, diese Eigenschaften auch selbst zu entwickeln (1. Joh. 4:8, 11).

WIE LERNEN WIR JEHOVA NOCH BESSER KENNEN?

11. Wie hast du Jehova kennengelernt?


Deine Antwort



11 Wie hast du von Jehova erfahren? Vielleicht bist du in der Wahrheit aufgewachsen. Bestimmt haben dir deine Eltern dann erklärt, wie sich Jehovas Persönlichkeit in biblischen Geschichten und in der Schöpfung zeigt. Oder du hast einen Bibelkurs gemacht. Dein Bibellehrer hat dir beispielsweise mithilfe des Buches Glücklich – für immer beigebracht, Bibelpassagen zu analysieren und Jehovas Eigenschaften in der Schöpfung wahrzunehmen (Neh. 8:8; Apg. 14:17).* Aber wie kannst du Jehova noch besser kennenlernen?

12-13. Was lernen wir beim Bibellesen über Jehova? Nenne ein Beispiel. (Jeremia 39:15-18). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



12 Erstens: Wenn wir uns mit der Bibel beschäftigen, erfahren wir viel über Jehova. An manchen Stellen werden seine Eigenschaften ausdrücklich genannt (2. Mo. 34:6, 7). Aber oft geht es in der Bibel eher um Menschen und ihre Entscheidungen. Denk beim Lesen solcher Berichte darüber nach, was sie dir über Jehova verraten.

13 Dazu ein Beispiel. Beim Lesen von Jeremia 38:6-13 begegnen wir dem Äthiopier Ebed-Melech, der Jeremia das Leben rettete. Wahrscheinlich erkennst du schnell Möglichkeiten, wie du Ebed-Melechs Selbstlosigkeit, seinen Mut und seine Liebe zu Anbetern Jehovas nachahmen kannst. Entdeckst du in dem Bericht aber auch Eigenschaften Jehovas? (Lies Jeremia 39:15-18.) Welcher Vers zeigt zum Beispiel, dass Jehova ein dankbarer Gott ist? Dass er fair ist? Unparteiisch? Findest du in dem Bericht noch weitere Merkmale der Persönlichkeit Jehovas? Achte beim Bibellesen immer auf seine Eigenschaften. Bedank dich danach bei ihm und sag ihm, wie sehr du ihn dafür liebst und bewunderst.



[image: Ebed-Melech zieht Jeremia zusammen mit einigen anderen Männern an einem Seil aus einer Zisterne heraus. Um sie herum stehen bewaffnete Wachen.]

Ebed-Melech befreit Jeremia mutig aus einer Zisterne und rettet so sein Leben (Siehe Absatz 12-13)







14. Warum ist es wichtig, über das nachzudenken, was wir in der Natur beobachten?


Deine Antwort



14 Zweitens: Wir lernen viel über Jehova, wenn wir über seine Schöpfungswerke nachdenken (Ps. 145:9, 10). Natürlich reicht es nicht, die Natur einfach nur zu beobachten. Manche verbringen ihr ganzes Leben mit dem Studium der Natur, ohne an einen Schöpfer zu glauben, geschweige denn seine Wesensmerkmale zu erkennen. Doch wie Paulus schrieb, sind Gottes „unsichtbare Eigenschaften seit Erschaffung der Welt klar zu erkennen, denn sie sind in den Schöpfungswerken wahrnehmbar“ (Röm. 1:20). Eine andere Bibel­übersetzung sagt an dieser Stelle, dass Gottes Eigenschaften „durch die Vernunft zu erkennen“ sind. Wir müssen also über das, was wir sehen, nachdenken und unsere Vernunft gebrauchen, um die Persönlichkeit unseres Schöpfers wahrzunehmen.

15. Was hat Patrick getan, um Jehova besser kennenzulernen, und wie kannst du das auch schaffen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



15 Viele von uns leben in Städten und haben dadurch weniger Berührung mit der Natur. Trifft das auch auf dich zu? Dann kannst du Jehova trotzdem durch die Schöpfung kennenlernen. Patrick, der in Brazzaville wohnt – die Hauptstadt der Republik Kongo –, erzählt: „Ich versuche, die Natur vom Balkon aus zu beobachten. Oft sehe ich winzige Insekten oder kleine Vögel, die ganz fleißig nach Nahrung oder einer Bleibe suchen. Einmal hab ich Vögeln beim Nestbau zugeschaut. Selbst in der Stadt konnten sie sich alles Mögliche zusammensuchen, um ein flauschiges Zuhause für ihre Küken vorzubereiten.“ Aber Patrick hat auch intensiv über seinen Schöpfer nachgedacht. Er sagt: „Mir wurde klar, dass Jehova für jedes Geschöpf sorgt, sogar für die scheinbar unbedeutenden. Das zeigt mir, dass er sich auch um mich kümmert und immer für das sorgen wird, was ich brauche.“



[image: Eine Schwester, die in einer Großstadt lebt, gießt ihre Balkonpflanzen und bewundert einen Kolibri, der an ihren Blumen Nektar saugt.]

Lerne Jehova besser kennen, indem du über die Schöpfung nachdenkst (Siehe Absatz 15)









16. Wie lernte Maria Jehova besser kennen, und wie können wir sie nachahmen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



16 Drittens: Wir lernen auch viel über Jehova, wenn wir über persönliche Erlebnisse mit ihm nachdenken. Genau das hat Maria, die Mutter Jesu, getan. Sie kannte Jehova schon gut, und er hatte ihr „seine Anerkennung geschenkt“ (Luk. 1:30). Doch dann erhielt sie eine große Verantwortung. Sie sollte die Mutter des Sohnes Gottes werden. Durch den Engel Gabriel und ihre Verwandte Elisabeth machte Jehova ihr Mut. Später dachte sie darüber nach, was ihr dieses Erlebnis über Jehova verriet – über seine Macht, Barmherzigkeit, Unparteilichkeit und sein Interesse an ganz einfachen Menschen (Luk. 1:46-55). Wie Maria sind auch wir dankbar, wenn Jehova uns „Hilfe zur richtigen Zeit“ gibt (Heb. 4:16). Wenn du so etwas erlebst, frag dich: Was sagt mir das über Jehova? Welche Eigenschaften von ihm werden dadurch deutlich?



[image: Collage: Ein Bruder erinnert sich, wie Jehova ihm bereits geholfen hat. 1. Er hatte vor einer Aufgabe in der Versammlung Angst und betete. 2. Er hat es geschafft, seine Aufgabe auf der Bühne gut vorzutragen.]

Lerne Jehova besser kennen, indem du darüber nachdenkst, wie er dir schon geholfen hat (Siehe Absatz 16)*







WIR WERDEN NIE AUFHÖREN ZU LERNEN

17-18. Warum werden wir nie damit aufhören, etwas über Jehova zu lernen?


Deine Antwort



17 In der neuen Welt gibt es noch unendlich viel mehr über Jehova zu lernen. Wir werden Buchrollen mit neuen Anweisungen erhalten (Offb. 20:12). Außerdem werden wir uns noch mehr mit der Natur verbunden fühlen (Jes. 11:6-9). Und wenn wir ganz neue Dinge erleben, zum Beispiel wie unsere Lieben auferweckt werden und wir jeden Tag der Vollkommenheit ein Stück näher kommen, gewinnen wir ein noch tieferes Verständnis der Persönlichkeit unseres Vaters.

18 Wir werden nie aufhören, Jehova immer besser kennenzulernen. Er lebt bereits seit ewigen Zeiten. Deshalb sagt die Bibel über ihn: „Unermesslich ist sein Verstand“ (Ps. 90:2; 147:5). Und: „Das Werk, das der wahre Gott von Anfang bis Ende vollbracht hat, werden die Menschen nie ergründen“ (Pred. 3:11). Ganz egal wie lange wir Jehova schon dienen, lassen wir uns keine Gelegenheit entgehen, mehr über unseren liebevollen Vater zu lernen.



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was heißt es, Jehova kennenzulernen?


Deine Antwort





	  Warum sollten wir Jehova immer besser kennenlernen?


Deine Antwort





	  Wie lernen wir Jehova noch besser kennen?


Deine Antwort












LIED 28 Freundschaft mit Jehova



^  Siehe den einleitenden Teil in der Neuen-Welt-Übersetzung „Einstieg in die Bibel“, Frage 20.


^  Siehe das Buch Glücklich – für immer, Lektion 07, Punkt 5 bis 7.




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder, der mit starker Nervosität kämpft, denkt darüber nach, wie Jehova ihm bei einer Aufgabe in der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft geholfen hat.






^ (1. Chr. 28:9) Und du, mein Sohn Sạlomo, lerne den Gott deines Vaters kennen und diene ihm mit ungeteiltem* Herzen und freudiger* Seele*, denn Jehova erforscht alle Herzen und erkennt jede Tendenz der Gedanken. Wenn du ihn suchst, wird er sich von dir finden lassen, aber wenn du ihn verlässt, wird er dich für immer verstoßen.

Oder „völlig ergebenem“.
Oder „bereitwilliger“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Röm. 11:33, 34) Wie tief ist doch der Reichtum und die Weisheit und die Erkenntnis Gottes! Wie unerforschlich sind seine Entscheidungen* und wie unergründlich seine Wege! 34 Denn „wer hat das Denken* Jehovas erkannt oder wer ist sein Ratgeber geworden“?

Oder „Urteile“.
Oder „Sinn“.


^  (1. Chr. 28:9) Und du, mein Sohn Sạlomo, lerne den Gott deines Vaters kennen und diene ihm mit ungeteiltem* Herzen und freudiger* Seele*, denn Jehova erforscht alle Herzen und erkennt jede Tendenz der Gedanken. Wenn du ihn suchst, wird er sich von dir finden lassen, aber wenn du ihn verlässt, wird er dich für immer verstoßen.

Oder „völlig ergebenem“.
Oder „bereitwilliger“.
Siehe Worterklärungen.


^  (1. Joh. 5:20) Doch wir wissen, dass der Sohn Gottes gekommen ist, und er hat uns Einsicht* geschenkt, sodass wir den Wahrhaftigen erkennen. Und mit ihm sind wir durch seinen Sohn Jesus Christus verbunden. Das ist der wahre Gott und das ewige Leben.

Wtl. „Wahrnehmung; Verstand“.


^  (Mat. 11:27) Mir wurde alles von meinem Vater übergeben. Niemand kennt den Sohn voll und ganz, nur der Vater, und niemand kennt den Vater voll und ganz, nur der Sohn und jeder, dem der Sohn ihn offenbaren möchte.



^  (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^  (Jer. 24:7) Ich werde ihnen ein Herz geben, das mich kennt und weiß, dass ich Jehova bin. Sie werden mein Volk werden und ich ihr Gott, denn sie werden mit ihrem ganzen Herzen zu mir umkehren.



^  (2. Chr. 34:3) In seinem 8. Regierungsjahr, als er noch ein Junge war, begann er den Gott seines Vorfahren David zu suchen. Im 12. Jahr fing er an, Juda und Jerusalem von den Höhen*, heiligen Pfählen*, Götzenbildern und Metallstatuen* zu reinigen.

Oder „Anbetungsstätten“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „gegossenen Statuen“.


^  (Jer. 22:15, 16) Wirst du weiterhin regieren, nur weil du andere beim Verarbeiten von Zedernholz übertrumpfst? Auch dein Vater aß und trank, aber er übte Recht und Gerechtigkeit, und es ging ihm gut. 16 Er verteidigte die Rechtsansprüche des Schwachen und des Armen und alles war gut. ‚Ist das nicht damit gemeint, mich zu kennen?‘, erklärt Jehova.



^ (Ps. 9:10) Die deinen Namen kennen, werden auf dich vertrauen, nie wirst du die verlassen, die dich suchen, o Jehova.



^  (Ps. 9:10) Die deinen Namen kennen, werden auf dich vertrauen, nie wirst du die verlassen, die dich suchen, o Jehova.



^  (2. Tim. 1:12) Deswegen erleide ich auch das alles, aber ich schäme mich nicht. Denn ich kenne den, dem ich geglaubt habe, und bin zuversichtlich, dass er das Gut, das ich ihm anvertraut habe, bis zu jenem Tag bewahren kann.



^  (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.



^  (Ps. 25:8-10) Gut und aufrichtig ist Jehova. Darum lehrt er Sünder, wie sie leben sollen.  9 Er wird die Sanften auf den richtigen Weg* leiten, ja die Sanften seinen Weg lehren. 10 Alle Wege Jehovas zeugen von loyaler Liebe und Treue gegenüber denen, die sich an seinen Bund und seine Erinnerungen* halten.

Oder „Weg des Rechts“.
Oder „Mahnungen“.


^ (Ps. 73:24-28) Du leitest mich mit deinem Rat und bringst mich danach zu Ehren. 25 Wen sonst habe ich im Himmel? Und außer dir wünsche ich mir nichts auf der Erde. 26 Wenn auch mein Körper und mein Herz versagen, so ist Gott doch der Fels meines Herzens und mein Anteil für immer. 27 Eins steht fest: Die sich von dir fernhalten, werden umkommen. Du wirst jedem ein Ende machen*, der dich aus Untreue* verlässt. 28 Für mich aber ist es gut, Gottes Nähe zu suchen. Ich habe den Souveränen Herrn Jehova zu meiner Zuflucht gemacht, um alle deine Taten bekannt zu machen.

Wtl. „zum Schweigen bringen“.
Oder „Unmoral“.


^  (Ps. 73:24-28) Du leitest mich mit deinem Rat und bringst mich danach zu Ehren. 25 Wen sonst habe ich im Himmel? Und außer dir wünsche ich mir nichts auf der Erde. 26 Wenn auch mein Körper und mein Herz versagen, so ist Gott doch der Fels meines Herzens und mein Anteil für immer. 27 Eins steht fest: Die sich von dir fernhalten, werden umkommen. Du wirst jedem ein Ende machen*, der dich aus Untreue* verlässt. 28 Für mich aber ist es gut, Gottes Nähe zu suchen. Ich habe den Souveränen Herrn Jehova zu meiner Zuflucht gemacht, um alle deine Taten bekannt zu machen.

Wtl. „zum Schweigen bringen“.
Oder „Unmoral“.


^  (Spr. 3:5, 6) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.  6 Beachte ihn auf allen deinen Wegen und er wird deine Pfade ebnen.

Wtl. „stütze“.


^  (Ps. 19:13, 14) Bewahre deinen Diener vor anmaßenden Taten, lass nicht zu, dass sie mich beherrschen. Dann bin ich ohne Schuld*, frei von schweren Sünden*. 14 Lass die Worte meines Mundes und die tiefen Gedanken* meines Herzens für dich angenehm sein, o Jehova, mein Fels und mein Erlöser.

Oder „vollständig; untadelig“.
Oder „vielen Übertretungen“.
Oder „das Nachsinnen“.


^  (1. Mo. 1:26) Weiter sagte Gott: „Wir wollen* Menschen machen in unserem Bild, die uns ähnlich sind. Sie sollen über die Fische des Meeres, die fliegenden Tiere des Himmels und die Haustiere herrschen, über die ganze Erde und über jedes kriechende Tier, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „Lasst uns“.


^  (Mat. 23:23) Wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer! Heuchler! Denn ihr gebt ein Zehntel von der Minze und dem Dill und dem Kümmel, aber das Wichtigere im Gesetz von Moses – Gerechtigkeit, Barmherzigkeit* und Treue* –, das habt ihr vernachlässigt. Das eine war zwar notwendig, aber das andere hättet ihr nicht vernachlässigen dürfen.

Oder „Mitgefühl“.
Oder „Glauben“.


^  (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, denn Gott ist Liebe.



^  (1. Joh. 4:11) Ihr Lieben, wenn Gott uns so geliebt hat, dann sind auch wir verpflichtet, einander zu lieben.



^  (Neh. 8:8) Beim Vorlesen aus dem Gesetzbuch des wahren Gottes erklärten sie klar und deutlich, was die Worte bedeuteten. Dadurch machten sie das Vorgelesene verständlich.



^  (Apg. 14:17) obwohl es zu jeder Zeit Zeugnisse von ihm gab: Er hat Gutes getan, er hat euch Regen vom Himmel und fruchtbare Zeiten gegeben, er hat euch mit genügend Nahrung versorgt und euer Herz mit Freude erfüllt.“



^ (Jer. 39:15-18) Als Jeremia noch im Wachthof gefangen gehalten wurde, erhielt er folgende Botschaft von Jehova: 16 „Geh und richte dem Äthiopier Ẹbed-Mẹlech aus: ‚Das sagt Jehova, der Herr der Heere, der Gott Israels: „Ich lasse meine Worte über diese Stadt in Erfüllung gehen – zum Unglück und nicht zum Guten. An jenem Tag wirst du es miterleben.“‘ 17 ‚Dich aber werde ich an jenem Tag retten‘, erklärt Jehova, ‚und du wirst den Männern, vor denen du Angst hast, nicht übergeben werden.‘ 18 ‚Ich werde mit Sicherheit für dein Entkommen sorgen und du wirst nicht durch das Schwert fallen. Du wirst mit dem Leben davonkommen*, weil du auf mich vertraut hast‘, erklärt Jehova.“

Oder „deine Seele als Beute erhalten“.


^  (2. Mo. 34:6, 7) Jehova ging vor ihm vorbei und rief aus: „Jehova, Jehova, ein Gott, der barmherzig und mitfühlend* ist, der nicht schnell zornig wird und reich ist an loyaler Liebe* und Wahrheit*. 7 Er zeigt Tausenden loyale Liebe und verzeiht Vergehen, Übertretung und Sünde. Doch er wird Schuldige auf keinen Fall ungestraft lassen und wegen der Vergehen der Väter über Söhne und Enkel bis zur dritten und vierten Generation Strafe bringen.“

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.
Oder „Treue“.


^  (Jer. 38:6-13) Also nahmen sie Jeremia und warfen ihn im Wachthof in die Zisterne von Malkịja, dem Sohn des Königs. Sie ließen Jeremia an Seilen hinab. In der Zisterne war kein Wasser, sondern nur Schlamm, und Jeremia begann darin zu versinken. 7 Der Äthiopier Ẹbed-Mẹlech, ein Eunuch* im Palast* des Königs, erfuhr, dass man Jeremia in die Zisterne geworfen hatte. Da der König gerade im Bẹnjamintor saß, 8 verließ Ẹbed-Mẹlech den Palast*, um mit dem König zu sprechen. Er sagte: 9 „Mein Herr und König, diese Männer haben dem Propheten Jeremia übel mitgespielt! Sie haben ihn in die Zisterne geworfen und dort wird er wegen der Hungersnot sterben. Schließlich gibt es ja kein Brot mehr in der Stadt.“ 10 Da befahl der König dem Äthiopier Ẹbed-Mẹlech: „Nimm 30 Männer von hier mit und zieh den Propheten Jeremia aus der Zisterne, bevor er stirbt.“ 11 Also ging Ẹbed-Mẹlech mit den Männern in den Palast* des Königs an eine Stelle unterhalb der Schatzkammer. Sie holten sich dort abgenutzte Lumpen und verschlissene Lappen und ließen sie an Seilen zu Jeremia in die Zisterne hinunter. 12 Der Äthiopier Ẹbed-Mẹlech sagte zu Jeremia: „Leg bitte die Lumpen und Lappen unter deine Achselhöhlen als Schutz vor den Seilen.“ Das tat Jeremia 13 und sie zogen ihn an den Seilen hoch und holten ihn aus der Zisterne. Jeremia blieb dann im Wachthof.

Oder „Hofbeamter“.
Wtl. „Haus“.
Wtl. „Haus des Königs“.
Wtl. „Haus“.


^  (Jer. 39:15-18) Als Jeremia noch im Wachthof gefangen gehalten wurde, erhielt er folgende Botschaft von Jehova: 16 „Geh und richte dem Äthiopier Ẹbed-Mẹlech aus: ‚Das sagt Jehova, der Herr der Heere, der Gott Israels: „Ich lasse meine Worte über diese Stadt in Erfüllung gehen – zum Unglück und nicht zum Guten. An jenem Tag wirst du es miterleben.“‘ 17 ‚Dich aber werde ich an jenem Tag retten‘, erklärt Jehova, ‚und du wirst den Männern, vor denen du Angst hast, nicht übergeben werden.‘ 18 ‚Ich werde mit Sicherheit für dein Entkommen sorgen und du wirst nicht durch das Schwert fallen. Du wirst mit dem Leben davonkommen*, weil du auf mich vertraut hast‘, erklärt Jehova.“

Oder „deine Seele als Beute erhalten“.


^  (Ps. 145:9, 10) Jehova ist gut zu allen und seine Barmherzigkeit zeigt sich in allen seinen Werken. 10 Alle deine Werke werden dich verherrlichen, o Jehova, und deine Loyalen werden dich preisen.



^  (Röm. 1:20) Schließlich sind seine unsichtbaren Eigenschaften seit Erschaffung der Welt klar zu erkennen, denn sie sind in den Schöpfungswerken wahrnehmbar, ja seine ewige Macht und Göttlichkeit, sodass sie keine Entschuldigung haben.



^  (Luk. 1:30) Da sagte der Engel zu ihr: „Hab keine Angst, Maria! Gott hat dir seine Anerkennung geschenkt.



^  (Luk. 1:46-55) Maria sagte darauf: „Meine Seele preist Jehovas Größe, 47 und mein Geist kann nicht anders, als über Gott, meinen Retter, überglücklich zu sein, 48 denn er hat die niedrige Stellung seiner Sklavin wahrgenommen. Sieh nur! Von jetzt an werden mich alle Generationen für glücklich erklären, 49 weil der Mächtige Großes für mich getan hat. Heilig ist sein Name, 50 und von Generation zu Generation schenkt er allen, die Ehrfurcht vor ihm haben, Barmherzigkeit*. 51 Mit seinem Arm hat er machtvolle Taten vollbracht und die zerstreut, deren Herz voller überheblicher Absichten ist. 52 Mächtige hat er vom Thron gestoßen und Niedrigstehende erhöht. 53 Hungrige hat er mit Gutem völlig gesättigt und Reiche mit leeren Händen weggeschickt. 54 Er ist seinem Diener Israel zu Hilfe gekommen. Dabei hat er sich an seine Barmherzigkeit erinnert, 55 so wie er es unseren Vorfahren, Abraham und seinen Nachkommen*, zugesagt hat, auf ewig.“

Oder „Mitgefühl“.
Wtl. „Samen“.


^  (Heb. 4:16) Nähern wir uns also ganz offen dem Thron der unverdienten Güte, damit uns Barmherzigkeit erwiesen wird und wir unverdiente Güte finden als Hilfe zur richtigen Zeit.



^  (Offb. 20:12) Und ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Buchrollen wurden geöffnet. Aber eine andere Buchrolle wurde geöffnet – es ist die Buchrolle des Lebens. Die Toten wurden nach dem beurteilt, was in den Buchrollen steht, entsprechend ihren Taten.



^  (Jes. 11:6-9) Der Wolf wird sich bei dem Lamm aufhalten*, der Leopard wird neben dem Ziegenjungen liegen und das Kalb und der Löwe* und das gut genährte Tier werden alle beieinander sein*. Und ein kleiner Junge wird sie führen.  7 Die Kuh und der Bär werden zusammen weiden und ihre Jungen werden beieinander liegen. Der Löwe wird Stroh fressen wie der Stier.  8 Der Säugling wird über dem Versteck der Kobra spielen und das entwöhnte Kind wird seine Hand über die Höhle einer Giftschlange legen.  9 Sie werden keinen Schaden verursachen noch irgendetwas Schlimmes anrichten auf meinem ganzen heiligen Berg, denn die Erde wird ganz bestimmt von der Erkenntnis über* Jehova erfüllt sein, so wie das Wasser den Meeresboden bedeckt.

Oder „eine Zeit lang … wohnen“.
Oder „junge Löwe mit Mähne“.
Evtl. auch „das Kalb und der Löwe werden zusammen weiden“.
Oder „von“.


^  (Ps. 90:2) Ehe die Berge geboren wurden, ehe du die Erde und das fruchtbare Land hervorgebracht* hast, ja von Ewigkeit zu Ewigkeit bist du Gott.

Oder „wie mit Geburtswehen hervorgebracht“.


^  (Ps. 147:5) Unser Herr ist groß und seine Macht ist gewaltig. Unermesslich ist sein Verstand.



^  (Pred. 3:11) Alles hat er schön* gemacht zur passenden Zeit. Er hat ihnen sogar die Ewigkeit ins Herz gelegt, doch das Werk, das der wahre Gott von Anfang bis Ende vollbracht hat, werden die Menschen nie ergründen.

Oder „wohlgeordnet; richtig; angemessen“.








28. SEPTEMBER–4. OKTOBER 2026




LIED 79 Lehrt sie, fest zu Jehova zu stehen



Hilf anderen, Jehova kennenzulernen



„Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen“ (JOH. 17:3).




FOKUS

Wie man Bibelschülern helfen kann, Jehova kennenzulernen – seine Eigenschaften, was ihm gefällt und was ihm nicht gefällt.




 1. Wie berührt es dich, wenn ein Bibelschüler Fortschritte macht?


Deine Antwort



WIE empfindest du, wenn ein Bibelschüler zum ersten Mal eine Zusammenkunft besucht, einen Kommentar gibt, mit anderen über seinen Glauben spricht und sich dann irgendwann Jehova hingeben möchte? Bestimmt freust du dich riesig. Aber natürlich ist es Jehova, der jemanden bewegt, Fortschritte zu machen, und deshalb geben wir ihm die Ehre dafür (1. Kor. 3:5-9; 3. Joh. 3, 4).

 2. Was wünscht sich Jehova für jemanden, der die Bibel kennenlernt? (1. Timotheus 2:3, 4).


Deine Antwort



2 Es ist Gottes Wille, „dass Menschen aller Art gerettet werden und zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit kommen“. (Lies 1. Timotheus 2:3, 4.) Sie sollen ihn und sein Vorhaben so umfassend wie möglich kennenlernen (Jer. 9:24). Entscheidend ist dabei eine „genaue Erkenntnis“. Das entsprechende griechische Wort beschreibt nicht lediglich, dass jemand Informationen abspeichert. Gemäß einem Bibelkommentar geht es um „eine … auf die Person einwirkende Erkenntnis“. Wenn ein Bibelschüler Jehova kennenlernt, wirkt sich dieses Wissen auf seine Lebensweise aus. Und er bekommt die Aussicht auf „ewiges Leben“ (Joh. 17:3).

 3. Mit welchen Fragen beschäftigt sich dieser Artikel?


Deine Antwort



3 Es ist ein Geschenk von Jehova, dass wir anderen helfen dürfen, ihn kennenzulernen. In diesem Artikel geht es um folgende Fragen: Warum ist es wichtig, dass Bibelschüler Jehova gut kennenlernen? Wie können wir sie mit seinen Eigenschaften vertraut machen? Und wie können wir sie motivieren, das, was sie über Jehova lernen, in die Praxis umzusetzen?

HILF DEINEM BIBELSCHÜLER, JEHOVA GUT KENNENZULERNEN

 4. Was ist unser Hauptziel bei Bibelkursen? (Markus 12:30).


Deine Antwort



4 Wie Jesus sagte, besteht das größte Gebot darin, Jehova mit ganzem Herzen, ganzer Seele, ganzem Denken und ganzer Kraft zu lieben. (Lies Markus 12:30.) Um Jehova lieben zu können, muss ein Bibelschüler ihn kennenlernen. Schließlich soll er sich ja nicht uns, einer Lehre oder einer Organisation hingeben, sondern Jehova. Was ist also unser Hauptziel? Wir möchten unserem Bibelschüler helfen, Jehova kennen und lieben zu lernen.

 5. Wozu wird die Liebe zu Jehova einen Bibelschüler motivieren?


Deine Antwort



5 Lernt ein Bibelschüler Jehova kennen und lieben, motiviert ihn das, ein Leben zu führen, das Gott gefällt. Dass es eine Verbindung zwischen Liebe und Gehorsam gibt, deutete Jesus mit den Worten an: „Damit die Welt … erkennt, dass ich den Vater liebe, befolge ich seine Anweisungen genau“ (Joh. 14:31). Auch für einen Bibelschüler ist die Liebe zu Jehova die stärkste Motivation, auf ihn zu hören und fest zu ihm zu halten (1. Joh. 5:3).

 6. Warum kann ein Bibelschüler, der Jehova gut kennt, kluge Entscheidungen treffen? Führe einen Vergleich an.


Deine Antwort



6 Bibelschüler, die Jehova gut kennenlernen, werden eher kluge Entscheidungen treffen. Dazu ein Vergleich: Ein Pilot lernt nicht nur fliegen, indem er sich mit der Theorie beschäftigt und eine Prüfung ablegt. Er muss auch viele Flugstunden im Cockpit absolvieren. Mit der Zeit lernt er, wie das Flugzeug auf verschiedene Wetter­verhältnisse reagiert und wie sich seine Entscheidungen auf das Flugverhalten auswirken. Ähnlich ist es bei einem Bibelschüler. Er lernt Jehova nicht nur durch Studieren kennen, sondern auch dadurch, dass er sieht, wie es sich auswirkt, bei Entscheidungen biblische Grundsätze zu berücksichtigen. Je mehr er über Jehova dazulernt und seine Unterstützung verspürt, umso leichter wird es ihm fallen, in jeder Situation gute Entscheidungen zu treffen.

 7. Was half Joseph, die richtige Entscheidung zu treffen?


Deine Antwort



7 Jehova gut zu kennen, war für Joseph ein Schutz, als ihn Potiphars Frau verführen wollte. Bestimmt hatte er als Kind viel über Adam und Eva und über Abraham und Sara erfahren (1. Mo. 2:24; 20:3, 6). Aus diesen Berichten konnte er ableiten, wie Jehova über die Ehe und das Geschenk der Sexualität denkt. Er kannte Jehova so gut, dass er Potiphars Frau entschieden zurückwies und sagte: „Wie … könnte ich so etwas Schlechtes tun und in Wirklichkeit gegen Gott sündigen?“ (1. Mo. 39:7-9). Joseph wusste, was aus Jehovas Sicht gut und was schlecht ist. Ihm war klar, was seinen Gott verletzen würde. Deshalb konnte er die richtige Entscheidung treffen. Wenn wir unsere Bibelschüler mit Jehova und seiner Persönlichkeit vertraut machen, werden auch sie Entscheidungen treffen, die ihm gefallen.

MACH IHN MIT JEHOVAS PERSÖNLICHKEIT VERTRAUT

 8. Wie kannst du das Buch Glücklich – für immer nutzen, um einen Bibelschüler mit Jehova vertraut zu machen?


Deine Antwort



8 Wie kann man einem Bibelschüler helfen, zu verstehen, wie Jehova denkt und fühlt? Jehova gab Hiob durch eine Reihe von Fragen – insgesamt über 50! – Einblick in seine Persönlichkeit (Hiob 38:1 bis 41:34). Wir können ähnlich vorgehen. Die Fragen in dem Buch Glücklich – für immer sind so formuliert, dass ein Bibelschüler Jehovas Persönlichkeit nach und nach kennenlernt. (Siehe den Kasten „Fragen, die beim Lehren helfen“.) Nutzen wir diese Fragen, um unseren Bibelschüler mit Jehova vertraut zu machen.



[image: Eine Schwester hört ihrer Bibelschülerin zu, die eine Frage aus Lektion 17 des Buches „Glücklich – für immer“ beantwortet.]



Fragen, die beim Lehren helfen


Das Buch Glücklich – für immer enthält viele Fragen, die einem Bibelschüler helfen, Jehova nach und nach kennenzulernen. Hier einige Beispiele:

	„Wie berührt es Jehova, wenn man anderen von der guten Botschaft erzählt?“ (Lektion 21)



	„Wenn du an das denkst, was du bereits über Jehova und Jesus weißt: Warum kannst du dir sicher sein, dass sie [in Armageddon] gerecht und fair vorgehen werden?“ (Lektion 33)



	„Wie berührt es Jehova, wenn du auf ihn hörst?“ (Lektion 34)



	„Wie würde Jehova wohl empfinden, wenn man jemand heiraten würde, der ihn nicht liebt?“ (Lektion 42)



	„Was lernen wir aus diesem Vers über Jehovas Bereitschaft zu vergeben?“ (Lektion 56)



	„Wie zeigt sich dadurch, wie Jehova mit Sündern umgeht, dass er fair, barmherzig und liebevoll ist?“ (Lektion 57)









9-10. (a) Was können Bibelschüler tun, um möglichst viel vom Bibellesen zu haben? (Jakobus 5:11). (b) Erkläre, wie man aus einem Bibelbericht ableiten kann, was Jehova gefällt und was nicht.


Deine Antworten



9 Unser interaktiver Bibelkurs regt schon frühzeitig dazu an, regelmäßig in der Bibel zu lesen.* Wie können wir einem Studierenden helfen, damit ihm das persönliche Bibellesen so viel wie möglich bringt? Schlagen wir ihm zum Beispiel vor, sich bei jeder Bibelpassage zu fragen, warum Jehova sie in sein Wort aufgenommen hat und was sie ihm über Gottes Persönlichkeit verrät. Etwas Ähnliches hat Jakobus getan, als er in seinem Brief Hiob erwähnte. Er machte nicht nur auf Hiobs Ausharren aufmerksam, sondern auch auf Eigenschaften Jehovas – seine innige Liebe und seine Barmherzigkeit. (Lies Jakobus 5:11.)

10 Wir möchten, dass ein Bibelschüler durch die Berichte, die er liest, herausfindet, was Jehova gefällt und was ihm nicht gefällt. Unter „Bibellesen leicht gemacht“ in dem Buch Glücklich – für immer findet er Vorschläge, womit er anfangen könnte. Angenommen, er wählt die Geschichte von Daniel in der Löwengrube aus. Dann könnten wir ihn anregen, über Fragen nachzudenken wie: Warum rettete Jehova Daniels Leben? Worüber freut sich Jehova also? (Dan. 6:10, 22). Unser Bibelschüler könnte sich auch fragen: Was passierte mit den Männern, die Daniel angeklagt hatten? Was findet Jehova also nicht gut? (Dan. 6:4, 5, 24). Und vielleicht kann er aus dem Bericht noch andere Eigenschaften Jehovas ableiten (Dan. 6:26, 27).

11. Wie können wir einem Bibelschüler helfen, sein Studium als Geschenk von Jehova zu sehen?


Deine Antwort



11 Wir freuen uns, wenn ein Studierender Wertschätzung für das äußert, was er aus der Bibel lernt. Achten wir allerdings darauf, dass er dabei immer Jehova, seinen „Großen Lehrer“, vor sich sieht (Jes. 30:20, 21). Vielleicht bedankt sich der Bibelschüler bei uns dafür, was wir ihm alles beibringen, oder schwärmt sogar davon, wie wir den Kurs leiten. Solche aufrichtigen Dankesäußerungen sind grundsätzlich nicht verkehrt, aber wir wollen ihn motivieren, alle Ehre Jehova zukommen zu lassen.

HILF IHM, SEIN WISSEN ZU NUTZEN

12-13. Was kann einem Bibelschüler helfen, eine schwierige Bibelpassage richtig einzuordnen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



12 Damit genaue Erkenntnis wirklich etwas bringt, muss man sein Wissen nutzen. Wie kannst du deinem Bibelschüler dabei helfen? Bring ihm zunächst bei, Bibelpassagen, die er nicht auf Anhieb versteht, mit dem zu verknüpfen, was er bereits über Jehova weiß. Liest er zum Beispiel etwas über ein göttliches Strafgericht, könnte bei ihm die Frage aufkommen, warum Jehova manche verschont hat und andere nicht. Wie kannst du deinem Bibelschüler helfen, das richtig einzuordnen?

13 Ermutige den Studierenden, über das nachzudenken, was er schon über Jehova gelernt hat. Wie wertvoll ist das Leben in Jehovas Augen? (2. Pet. 3:9). Wie viel hat er getan, um uns zu retten – und das, obwohl wir Sünder sind? (Eph. 2:4, 5). Würde Jehova einen Menschen grundlos bestrafen? Würde er andererseits jemanden, der schuldig ist, ungestraft lassen? (2. Mo. 34:6, 7). Manchmal enthält ein Bibelbericht nicht alle Einzelheiten, die uns helfen würden, Jehovas Entscheidung besser nachzuvollziehen. Aber weil wir unseren Gott kennen und wissen, dass er immer richtig handelt, brauchen wir diese Details eigentlich gar nicht.



[image: Collage: Dieselbe Schwester geht mit ihrer Bibelschülerin durch, was sie besprochen haben. 1. Jehova sitzt auf seinem himmlischen Thron. 2. Adam und Eva schauen sich die verbotene Frucht an. 3. Ein Fuß zertritt den Kopf einer Schlange. 4. Noahs Arche treibt auf dem Wasser. 5. Moses teilt das Rote Meer. 6. Rahabs Haus bleibt stehen, während die Mauern Jerichos einstürzen. 7. Ebed-Melech zieht Jeremia aus einer Zisterne heraus. 8. Jesus hängt an einem Marterpfahl.]

Bring dem Studierenden bei, Passagen, die er nicht auf Anhieb versteht, mit dem zu verknüpfen, was er bereits über Jehova weiß (Siehe Absatz 12-13)







14. Was kannst du tun, wenn dein Bibelschüler mit jemandem in der Versammlung Probleme hat?


Deine Antwort



14 Hier eine zweite Möglichkeit, wie ein Studierender das, was er über Jehova gelernt hat, umsetzen kann. Angenommen, er besucht inzwischen die Zusammenkünfte, kommt aber mit jemandem aus der Versammlung nicht zurecht. Vielleicht wurde er von demjenigen verletzt. Versuch, deinem Bibelschüler zu helfen, die Brüder und Schwestern mit Jehovas Augen zu sehen. Was hat Jehova auf sich genommen, um ihnen seine Liebe zu zeigen? (Joh. 3:16). Wie viel liegt ihm an unserer Einheit? (Ps. 133:1). Wie berührt es ihn, wenn wir den Zusammenhalt fördern? (2. Kor. 13:11). Mach deinem Bibelschüler begreiflich, wie sehr sich Jehova freut, wenn wir uns auf die guten Seiten anderer konzentrieren.

15-16. (a) Wie kann ein Bibelschüler Jesus nachahmen, wenn er vor einer großen Entscheidung steht? (Johannes 8:29). (b) Wie half Marianne ihrer Bibelschülerin, eine gute Entscheidung zu treffen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antworten



15 Du kannst deinem Bibelschüler auch helfen, sein Wissen über Jehova zu nutzen, wenn er vor Entscheidungen steht. Dazu eignet sich Lektion 35 „Wie man gute Entscheidungen trifft“ in dem Buch Glücklich – für immer. Aber was, wenn er schon gebetet und nachgeforscht hat und sich mit der Entscheidung immer noch schwertut? Vielleicht hat er gesehen, dass bei dem Thema mehrere Grundsätze zu berücksichtigen sind, und fühlt sich überfordert. Du könntest ihn anregen, darüber nachzudenken, wie Jesus Entscheidungen angegangen ist. Ihm war immer wichtig, das zu tun, was seinem Vater gefällt. (Lies Johannes 8:29.) Ermutige deinen Bibelschüler, über das nachzudenken, was er recherchiert hat und über Jehova weiß, und daraus abzuleiten, welche Entscheidung ihm gefallen würde. Jede Entscheidung, über die sich Jehova freut, ist eine gute Entscheidung.

16 Eine Bibelschülerin aus Chile stand vor einer großen Entscheidung. Ihre Familie setzte sie unter Druck, einen gut bezahlten Job anzunehmen. Allerdings hätte sie dann Probleme gehabt, die Zusammenkünfte zu besuchen. Ihre Bibellehrerin Marianne erzählt: „Ich hab ihr ans Herz gelegt, zu überlegen, wie ihre Entscheidung Jehova berühren würde. Würde er sich darüber freuen oder wäre er traurig? Ich hab ihr auch empfohlen, mit Jehova ganz konkret über ihre Situation zu sprechen und darauf zu achten, wie er auf ihr Gebet reagiert. Sie lehnte das Jobangebot ab und fand kurz darauf eine Arbeit, die mit den Zusammenkunfts­zeiten nicht kollidierte.“ Statt ihr die Entscheidung abzunehmen, brachte Marianne sie zum Nachdenken. Durch diese Erfahrung hat die Frau nicht nur ein engeres Verhältnis zu ihrer Bibellehrerin bekommen, sondern auch zu Jehova. Marianne sagt über sie: „Sie hat erlebt, dass Jehova für sie sorgt, wenn sie ihn an die erste Stelle setzt.“



[image: Ein Manager hält einer Bibelschülerin einen Vertrag und einen Stift hin. Sie lehnt das Jobangebot respektvoll ab.]

Erkläre deinem Bibelschüler, wie man Entscheidungen trifft, die Jehova gefallen (Siehe Absatz 15-16)*







WAS ES BRINGT, JEHOVA GUT ZU KENNEN

17. Worum geht es bei einem Bibelkurs in erster Linie?


Deine Antwort



17 Unser interaktiver Bibelkurs behandelt viele wichtige Themen. Bibelschüler lernen die Grundlehren der Bibel kennen, zum Beispiel was sie über den Zustand der Toten, das Lösegeld und das Königreich sagt. Es geht auch um organisatorische Aspekte wie die Zusammenkünfte, die Aufgaben der Ältesten und die Rolle der Leitenden Körperschaft. Aber die Studierenden sollen sich nicht einfach nur Wissen aneignen. Wir wünschen uns vor allem, dass sie Jehova gut kennenlernen.

18. Worauf können sich alle freuen, die Jehova kennenlernen?


Deine Antwort



18 Es ist etwas so Schönes, wenn man jemandem helfen kann, Jehova kennenzulernen! Wer sich für ihn entscheidet, führt schon heute das bestmögliche Leben (Ps. 25:12-15). Alle, die Jehova, „den Wahrhaftigen“, kennenlernen, können sich außerdem auf eine ewige, glückliche Zukunft freuen (1. Joh. 5:20). Aber das ist noch nicht alles: Wer Jehova kennen- und lieben lernt, wird auch „von ihm erkannt“ (1. Kor. 8:3). Der Allmächtige nimmt uns also wahr und zählt uns zu seinen Freunden. Es gibt nichts Größeres!



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum ist es wichtig, dass ein Bibelschüler Jehova gut kennenlernt?


Deine Antwort





	  Wie können wir einen Bibelschüler mit Jehovas Eigenschaften vertraut machen?


Deine Antwort





	  Wie können wir einem Bibelschüler helfen, sein Wissen über Jehova zu nutzen?


Deine Antwort












LIED 84 Jederzeit gern bereit



^  Lektion 05 des Buches Glücklich – für immer enthält folgendes Ziel: „Anfangen, regelmäßig in der Bibel zu lesen. Siehe dazu die Vorschläge unter ‚Bibellesen leicht gemacht‘.“




^  BILDBESCHREIBUNG: Nachgestellte Szene: Die Bibelschülerin von Marianne lehnt ein Jobangebot ab.






^ (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^  (1. Kor. 3:5-9) Was ist denn Apọllos? Ja was ist Paulus? Diener, durch die ihr gläubig geworden seid, so wie der Herr es einem jeden gewährt hat. 6 Ich habe gepflanzt, Apọllos hat begossen, Gott aber hat es wachsen lassen, 7 sodass weder der Pflanzende etwas ist noch der Begießende, sondern Gott, der es wachsen lässt. 8 Der Pflanzende und der Begießende sind eins, doch jeder wird für seine eigene Arbeit den entsprechenden Lohn bekommen. 9 Denn wir sind Gottes Mitarbeiter. Ihr seid Gottes Feld, das bebaut wird, Gottes Bauwerk.



^  (3. Joh. 3, 4) Denn ich freute mich sehr, als Brüder kamen und bezeugten, dass du an der Wahrheit festhältst, ja du bleibst auf dem Weg der Wahrheit. 4 Nichts bereitet mir größere Freude,* als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben.

Evtl. auch „Ich habe keine größere Ursache zur Dankbarkeit“.


^ (1. Tim. 2:3, 4) Das ist gut und gefällt Gott, unserem Retter. 4 Sein Wille ist, dass Menschen aller Art gerettet werden und zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit kommen.



^  (1. Tim. 2:3, 4) Das ist gut und gefällt Gott, unserem Retter. 4 Sein Wille ist, dass Menschen aller Art gerettet werden und zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit kommen.



^  (Jer. 9:24) „Doch wer sich rühmt, soll sich deshalb rühmen: weil er Einsicht hat und Erkenntnis über mich, dass ich Jehova bin, der loyale Liebe, Recht und Gerechtigkeit übt auf der Erde, denn all das bereitet mir Freude“, erklärt Jehova.



^  (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^ (Mar. 12:30) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘



^  (Mar. 12:30) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘



^  (Joh. 14:31) Damit die Welt jedoch erkennt, dass ich den Vater liebe, befolge ich seine Anweisungen genau. Jetzt steht auf und lasst uns weggehen.



^  (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^  (1. Mo. 2:24) Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten*, und sie werden eins* werden.

Oder „bei seiner Frau bleiben“.
Wtl. „ein Fleisch“.


^  (1. Mo. 20:3) Eines Nachts sagte Gott in einem Traum zu Abimẹlech: „Du bist so gut wie tot! Die Frau, die du dir genommen hast, ist verheiratet und gehört einem anderen Mann.“



^  (1. Mo. 20:6) Da antwortete ihm der wahre Gott im Traum: „Ich weiß, dass du das aus ehrlichem Herzen getan hast. Deshalb habe ich verhindert, dass du gegen mich sündigst, und dir nicht erlaubt, sie anzurühren.



^  (1. Mo. 39:7-9) Nach einiger Zeit warf die Frau seines Herrn ein Auge auf Joseph und sagte: „Leg dich zu mir.“ 8 Er aber weigerte sich und sagte zur Frau seines Herrn: „Mein Herr kümmert sich um nichts, was bei mir im Haus ist. Er hat mir alles anvertraut, was ihm gehört. 9 Niemand in diesem Haus steht über mir, und er hat mir nichts vorenthalten, außer dir, weil du seine Frau bist. Wie also könnte ich so etwas Schlechtes tun und in Wirklichkeit gegen Gott sündigen?“



^  (Hiob 38:1-41:34) Jehova antwortete Hiob dann aus dem Sturm:  2 „Wer ist es, der verdunkelt, was ich beschlossen habe, und ohne Erkenntnis redet?  3 Mach dich bitte bereit wie ein Mann. Ich werde dich befragen und du unterrichte mich.  4 Wo warst du, als ich das Fundament der Erde legte? Sag es mir, wenn du denkst, du verstehst etwas davon.  5 Wer hat ihre Maße festgesetzt – falls du es weißt? Wer hat eine Messschnur über sie gespannt?  6 Wo wurden ihre Sockel eingesenkt und wer hat ihren Eckstein gelegt,  7 als die Morgensterne miteinander jubelten und alle Söhne Gottes* in Beifallsrufe ausbrachen?  8 Wer hat das Meer hinter Türen eingeschlossen, als es aus dem Mutterleib hervorbrach,  9 als ich es in Wolken kleidete und in dichtes Dunkel wickelte*, 10 als ich ihm eine Grenze festsetzte und seine Riegel und Türen einsetzte, 11 als ich sagte: ‚Bis hierher darfst du kommen und nicht weiter, hier enden deine stolzen Wellen‘? 12 Hast du je* dem Morgen einen Befehl erteilt oder dem Tagesanbruch seinen Platz zugewiesen, 13 damit er die Enden der Erde packt und die Bösen aus ihr herausschüttelt? 14 Die Erde verwandelt sich wie Lehm unter einem Siegel und ihr Muster sticht heraus wie bei einem Kleid. 15 Doch den Bösen wird ihr eigenes Licht entzogen und ihr erhobener Arm wird zerbrochen. 16 Bist du zu den Quellen des Meeres hinuntergegangen? Hast du die Tiefen des Wassers erforscht? 17 Hat man dir die Tore des Todes gezeigt? Hast du die Tore tiefer Finsternis* gesehen? 18 Verstehst du etwas von den Weiten der Erde? Sag es mir, wenn du über all das Bescheid weißt. 19 In welcher Richtung wohnt das Licht? Wo ist die Dunkelheit zu Hause, 20 sodass du sie in ihr Gebiet bringen könntest und wüsstest, welche Wege zu ihrem Zuhause führen? 21 Weißt du das, weil du damals schon geboren warst und weil du schon so viele Jahre lebst*? 22 Bist du in die Vorratshäuser des Schnees hineingegangen? Hast du die Vorratskammern des Hagels gesehen, 23 den ich für die Zeit des Unglücks aufgehoben habe, für den Tag des Kampfes und des Krieges? 24 Aus welcher Richtung wird das Licht* gestreut und von wo aus bläst der Ostwind auf die Erde? 25 Wer hat der Sturzflut einen Kanal gegraben und der donnernden Sturmwolke einen Weg gebahnt, 26 um es dort regnen zu lassen, wo niemand lebt, in der Wildnis, wo es keine Menschen gibt, 27 um verwüstete Einöden zu wässern und das Gras sprießen zu lassen? 28 Hat der Regen einen Vater? Wer hat die Tautropfen gezeugt? 29 Wer hat das Eis zur Welt gebracht? Wer hat den Frost des Himmels geboren? 30 Wer überzieht das Wasser wie mit einer steinernen Decke und lässt die Oberfläche des tiefen Wassers zufrieren? 31 Kannst du die Taue des Kịma-Sternbildes* verknoten oder die Stricke des Kẹsil-Sternbildes* lösen? 32 Kannst du ein Sternbild* zu seiner Zeit herausführen oder das Asch-Sternbild* samt seinen Söhnen leiten? 33 Kennst du die Gesetze des Himmels? Kannst du die Erde seiner* Autorität unterwerfen? 34 Kannst du den Wolken zurufen, dass sie dich mit Wassermassen bedecken sollen? 35 Kannst du Blitze aussenden? Werden sie kommen und zu dir sagen: ‚Hier sind wir!‘? 36 Wer hat die Wolken* mit Weisheit ausgestattet? Wer hat den Himmelsphänomenen* Verstand gegeben? 37 Wer ist so weise, dass er die Wolken zählen kann? Wer kann die Wasserkrüge des Himmels umkippen, 38 sodass der Staub zu einer Masse zusammenläuft und die Erdklumpen aneinanderkleben? 39 Kannst du Beute für einen Löwen jagen oder den Hunger junger Löwen stillen, 40 wenn sie in ihrem Bau kauern, in ihrer Höhle auf der Lauer liegen? 41 Wer versorgt den Raben mit Futter, wenn seine Jungen zu Gott um Hilfe rufen, wenn sie umherirren, weil es nichts Essbares gibt? 
39 Weißt du, wann die Steinböcke gebären? Hast du beobachtet, wie die Rehe ihre Jungen zur Welt bringen?  2 Zählst du die Monate, die bis dahin ablaufen? Kennst du den Zeitpunkt, wann sie gebären?  3 Sie kauern nieder, wenn sie ihre Jungen werfen, und dann enden ihre Wehen.  4 Ihre Jungen werden kräftig und wachsen im Freien auf. Sie gehen weg und kehren nicht zu ihnen zurück.  5 Wer hat den Wildesel* freigelassen? Wer hat die Stricke des Wildesels gelöst?  6 Ich habe ihm die Wüstenebene als Zuhause gegeben, das Salzland ist sein Wohnort.  7 Er spottet über das Getümmel in der Stadt. Das Geschrei des Treibers hört er nicht.  8 Er durchstreift die Hügel auf der Suche nach Weideland und spürt allem nach, was grün ist.  9 Wird der Wildstier dir dienen wollen? Wird er in deinem Stall* übernachten? 10 Kannst du einen Wildstier mit einem Seil in der Furche halten? Wird er dir folgen, um das Tal zu pflügen*? 11 Wirst du auf seine große Kraft vertrauen und ihn schwere Arbeit für dich tun lassen? 12 Wirst du dich darauf verlassen, dass er deine Ernte* einbringt? Wird er sie zu deinem Dreschplatz bringen? 13 Die Straußenhenne schlägt fröhlich mit den Flügeln, aber kann man ihre Schwingen und ihr Gefieder mit denen eines Storches vergleichen? 14 Sie lässt ihre Eier auf dem Boden liegen und hält sie im Staub warm. 15 Sie vergisst, dass ein Fuß sie zertreten oder ein wildes Tier sie zertrampeln könnte. 16 Sie behandelt ihre Söhne hart, als wären es nicht ihre eigenen. Sie hat keine Angst, dass ihre Mühe vergeblich sein könnte. 17 Denn Gott hat ihr Weisheit vorenthalten*, sie hat keinen Verstand mitbekommen. 18 Doch wenn sie sich aufrichtet und mit den Flügeln schlägt, lacht sie das Pferd und seinen Reiter aus. 19 Bist du es, der dem Pferd seine Kraft verleiht? Schmückst du seinen Hals mit einer wehenden Mähne? 20 Kannst du es wie eine Heuschrecke springen lassen? Sein mächtiges Schnauben macht Angst. 21 Im Tal scharrt es mit den Hufen und ist außer sich vor Freude, es zieht in die Schlacht*. 22 Es lacht über die Angst und fürchtet sich vor nichts. Vor dem Schwert weicht es nicht zurück. 23 Der Köcher klappert an seiner Seite, der Speer und der Wurfspieß blitzen. 24 Zitternd vor Erregung stürmt es los*, beim Schall des Horns kann es nicht stillstehen*. 25 Sobald das Horn ertönt, sagt es: ‚Ha!‘ Schon von Weitem wittert es die Schlacht und hört die Rufe der Anführer und das Kriegsgeschrei. 26 Ist es deinem Verstand zu verdanken, dass der Falke durch die Lüfte gleitet und dabei seine Flügel zum Süden hin ausbreitet? 27 Und der Adler, schwingt er sich auf deinen Befehl empor und baut hoch oben sein Nest, 28 verbringt die Nacht auf einer Klippe und bewohnt seine Festung auf einer Felszacke*? 29 Von dort sucht er nach Nahrung, seine Augen blicken weit in die Ferne. 30 Seine Jungen schlürfen Blut. Und wo immer die Erschlagenen liegen, da ist er.“ 
40 Jehova erwiderte Hiob weiter:  2 „Sollte jemand, der nach Fehlern sucht, mit dem Allmächtigen streiten? Derjenige, der Gott zurechtweisen möchte, soll antworten.“ 3 Da sagte Hiob zu Jehova:  4 „Wer bin ich schon? Was kann ich dir erwidern? Ich habe meine Hand vor den Mund gelegt.  5 Ein Mal habe ich geredet, aber ich werde nicht mehr antworten, zwei Mal, aber ich werde nichts mehr sagen.“ 6 Jehova erwiderte Hiob dann aus dem Sturm:  7 „Mach dich bitte bereit wie ein Mann. Ich werde dich befragen und du unterrichte mich.  8 Willst du meine Gerechtigkeit infrage stellen*? Willst du mich verurteilen, damit du im Recht bist?  9 Hast du einen so starken Arm wie der wahre Gott? Kannst du mit deiner Stimme donnern wie er? 10 Schmück dich bitte mit Pracht und Majestät. Kleide dich mit Würde und Glanz. 11 Lass deinen heftigen Zorn heraus. Sieh dir jeden Überheblichen an und erniedrige ihn. 12 Sieh dir jeden Überheblichen an und demütige ihn. Tritt die Bösen an Ort und Stelle zu Boden. 13 Verbirg sie alle im Staub. Halte sie am verborgenen Ort gefangen.* 14 Dann werde selbst ich zugeben*, dass deine rechte Hand dich retten kann. 15 Hier ist nun der Behemọth* – ich habe ihn geschaffen so wie dich. Er frisst grünes Gras wie ein Stier. 16 Schau dir an, was für eine Kraft in seinen Hüften steckt und wie stark seine Bauchmuskeln sind! 17 Er streckt seinen Schwanz wie eine Zeder. Die Sehnen seiner Schenkel sind verflochten. 18 Seine Knochen sind Kupferröhren, seine Beine sind wie schmiedeeiserne Stäbe. 19 Er steht an erster Stelle* unter den Werken Gottes. Nur sein Erschaffer kann sich ihm mit seinem Schwert nähern. 20 Die Berge liefern Nahrung für ihn, dort wo alle wilden Tiere spielen. 21 Unter den Lotusbäumen legt er sich hin, im Schutz des Sumpfschilfes. 22 Die Lotusbäume spenden ihm Schatten und die Pappeln des Tals* umgeben ihn. 23 Ein reißender Fluss versetzt ihn nicht in Panik. Er ist zuversichtlich, selbst wenn der Jordan an sein Maul schießt. 24 Kann man ihn fangen, während er zusieht, oder seine Nase mit einem Haken* durchbohren? 
41 Kannst du den Leviạthan* mit einem Angelhaken fangen? Kannst du mit einem Seil seine Zunge nach unten drücken?  2 Kannst du einen Strick* durch seine Nasenlöcher ziehen oder seinen Kiefer mit einem Haken* durchbohren?  3 Wird er dich mit flehentlichen Bitten überhäufen? Wird er freundlich mit dir reden?  4 Wird er einen Vertrag mit dir schließen, damit du ihn auf Lebenszeit zu deinem Sklaven machen kannst?  5 Wirst du mit ihm wie mit einem Vogel spielen oder ihn für deine kleinen Mädchen an die Leine legen?  6 Werden Händler um ihn feilschen? Wird man ihn unter Kaufleute aufteilen?  7 Wirst du seine Haut mit Harpunen spicken und seinen Kopf mit Fischspeeren?  8 Leg Hand an ihn! Dieser Kampf wird dir in Erinnerung bleiben und du wirst es nie wieder tun.  9 Jede Hoffnung, ihn zu bändigen, ist vergebens. Sein bloßer Anblick würde dich überwältigen*. 10 Keiner wagt es, ihn aufzustören. Wer also kann mir die Stirn bieten? 11 Wer hat mir zuerst etwas gegeben, dass ich es ihm zurückzahlen müsste? Alles unter dem Himmel gehört mir. 12 Ich werde nicht schweigen über seine Glieder, über seine Kraft und seinen schönen Körperbau. 13 Wer hat seine äußere Hülle entfernt? Wer wird in seinen Rachen eindringen? 14 Wer kann die Türen seines Mauls* aufreißen? Seine Zähne ringsum sind furchterregend. 15 Auf seinem Rücken verlaufen Reihen von Schuppen,* fest zusammengefügt wie mit einem Siegel. 16 Sie schließen so dicht aneinander, dass keine Luft dazwischenkommt. 17 Eine klebt an der anderen. Sie haften aneinander und lassen sich nicht trennen. 18 Bei seinem Schnauben leuchtet Licht auf und seine Augen sind wie die Strahlen der Morgendämmerung. 19 Aus seinem Maul zucken Blitze hervor. Feurige Funken sprühen. 20 Aus seinen Nüstern quillt Rauch wie aus einem mit Binsen befeuerten Ofen. 21 Sein Atem facht Kohlen an und eine Flamme schießt aus seinem Maul. 22 In seinem Nacken steckt große Kraft und Entsetzen eilt ihm voraus. 23 Seine Hautschichten sind fest zusammengefügt. Sie sind straff, wie angegossen, und unbeweglich. 24 Sein Herz ist steinhart, ja so hart wie ein unterer Mühlstein. 25 Wenn er sich erhebt, erschrecken selbst die Mächtigen. Schlägt er um sich, löst er damit Entsetzen aus. 26 Kein Schwert, das ihn trifft, bezwingt ihn noch Speer, Wurfspieß oder Pfeilspitze. 27 Eisen ist für ihn wie Stroh, Kupfer wie morsches Holz. 28 Ein Pfeil verjagt ihn nicht. Schleudersteine werden für ihn zu Stoppeln. 29 Eine Keule kommt ihm vor wie Stroh und das Sausen eines Wurfspießes bringt ihn zum Lachen. 30 Seine Unterseite ist scharf wie Tonscherben. Er zieht durch den Schlamm wie ein Dreschschlitten. 31 Die Tiefe lässt er brodeln wie einen Kessel. Das Meer bringt er zum Blubbern wie einen Salbentopf. 32 Er hinterlässt eine glitzernde Spur auf seinem Pfad. Es ist, als hätte die Tiefe weißes Haar. 33 Er ist ohnegleichen auf der Erde, ein Geschöpf, das keine Angst kennt. 34 Alles Überhebliche starrt er unverwandt an. Er ist König über alle majestätischen wilden Tiere.“

Im Hebräischen eine Bezeichnung für Engel.
Oder „mit … windelte“.
Wtl. „in deinen Tagen“.
Oder „des Todesschattens“.
Wtl. „die Zahl deiner Tage groß ist“.
Evtl. auch „Blitze“.
Evtl. die Plejaden im Sternbild Stier.
Evtl. das Sternbild Orion.
Wtl. „Massaroth“. In 2Kö 23:5 bezieht sich der verwandte Ausdruck im Plural auf die Sternbilder des Tierkreises.
Evtl. das Sternbild Großer Bär (Ursa Maior).
Evtl. auch „Gottes“.
Evtl. auch „den Menschen“.
Evtl. auch „dem Sinn“.
Oder „Onager“.
Oder „an deinem Futtertrog“.
Oder „eggen“.
Wtl. „Saat“.
Wtl. „sie Weisheit vergessen lassen“.
Wtl. „zieht der Rüstung entgegen“.
Wtl. „verschlingt es den Boden (die Erde)“.
Evtl. auch „traut es seinen Ohren nicht“.
Wtl. „Felszahn“.
Oder „ungültig machen“.
Wtl. „Hülle ihr Gesicht … ein“.
Oder „dich dafür loben“.
Evtl. das Nilpferd.
Wtl. „Er ist der Anfang“.
Oder „Wadis“.
Wtl. „Schlinge“.
Evtl. das Krokodil.
Wtl. „Binse“.
Wtl. „Dorn“.
Oder „zu Boden werfen“.
Wtl. „Gesichts“.
Evtl. auch „Sein Stolz sind seine Schuppenreihen“.


^ (Jak. 5:11) Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.


^  (Jak. 5:11) Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.


^  (Dan. 6:10) Sobald Daniel erfuhr, dass der Erlass unterschrieben worden war, ging er in sein Haus. Die Fenster in seinem Dachzimmer waren Richtung Jerusalem geöffnet. Dreimal am Tag kniete er sich hin, betete und pries Gott, wie er es zuvor regelmäßig getan hatte.



^  (Dan. 6:22) Mein Gott hat seinen Engel geschickt und das Maul der Löwen verschlossen. Sie haben mir nichts getan, denn in seinen Augen war ich unschuldig, und auch dir, o König, habe ich kein Unrecht getan.“



^  (Dan. 6:4, 5) Da suchten die hohen Beamten und die Satrạpen nach einem Grund, Daniel wegen seiner Amtsführung* anzuklagen. Sie fanden aber keinen Anklagegrund und konnten nichts Korruptes bei ihm feststellen, weil er vertrauenswürdig war und ihm keine Nachlässigkeit oder Korruption nachzuweisen war. 5 „Wir werden diesem Daniel überhaupt nichts zur Last legen können“, sagten diese Männer, „es sei denn, wir finden etwas im Gesetz seines Gottes, das wir gegen ihn verwenden können.“

Wtl. „des Königreiches“.


^  (Dan. 6:24) Auf Befehl des Königs wurden dann die Männer, die Daniel angeklagt* hatten, geholt und samt ihren Söhnen und Frauen in die Löwengrube geworfen. Sie hatten den Boden noch nicht erreicht, da fielen die Löwen schon über sie her und zermalmten alle ihre Knochen.

Oder „verleumdet“.


^  (Dan. 6:26, 27) Ich erlasse den Befehl, dass in jedem Gebiet meines Königreiches die Menschen aus Angst vor dem Gott Daniels zittern sollen. Denn er ist der lebendige Gott und er bleibt für immer. Sein Königreich wird nie untergehen und seine Herrschaft* besteht ewig. 27 Er rettet und befreit, er vollbringt Zeichen und Wunder im Himmel und auf der Erde, denn er hat Daniel aus den Klauen der Löwen befreit.“

Oder „Souveränität“.


^  (Jes. 30:20, 21) Obwohl Jehova dir Brot in Form von Not und Wasser in Form von Unterdrückung geben wird, wird sich dein Großer Lehrer* nicht mehr verbergen, und du wirst deinen Großen Lehrer mit eigenen Augen sehen. 21 Und mit deinen eigenen Ohren wirst du eine Stimme hinter dir sagen hören: „Das ist der Weg, geh ihn“, falls du nach rechts oder nach links abbiegen solltest.

Oder „Großer Unterweiser“.


^  (2. Pet. 3:9) Jehova* ist nicht langsam, wenn es um sein Versprechen* geht, wie manche meinen, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, dass irgendjemand vernichtet wird, sondern dass alle zur Reue finden.

Siehe Anh. A5.
Oder „Verheißung“.


^  (Eph. 2:4, 5) Gott aber, der reich an Barmherzigkeit ist, hat uns in seiner großen Liebe 5 zusammen mit dem Christus lebendig gemacht, obwohl wir in Verfehlungen tot waren – durch unverdiente Güte seid ihr gerettet worden.



^  (2. Mo. 34:6, 7) Jehova ging vor ihm vorbei und rief aus: „Jehova, Jehova, ein Gott, der barmherzig und mitfühlend* ist, der nicht schnell zornig wird und reich ist an loyaler Liebe* und Wahrheit*. 7 Er zeigt Tausenden loyale Liebe und verzeiht Vergehen, Übertretung und Sünde. Doch er wird Schuldige auf keinen Fall ungestraft lassen und wegen der Vergehen der Väter über Söhne und Enkel bis zur dritten und vierten Generation Strafe bringen.“

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.
Oder „Treue“.


^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^  (Ps. 133:1) Wie gut und wie angenehm ist es doch, wenn Brüder in Einheit zusammenwohnen!



^  (2. Kor. 13:11) Zum Schluss sage ich euch, Brüder: Freut euch weiterhin, lasst euch weiter korrigieren und trösten, denkt übereinstimmend, lebt in Frieden, dann wird der Gott der Liebe und des Friedens bei euch sein.



^ (Joh. 8:29) Und der mich gesandt hat, ist bei mir. Er hat mich nicht mir selbst überlassen, weil ich immer das tue, was ihm gefällt.“



^  (Joh. 8:29) Und der mich gesandt hat, ist bei mir. Er hat mich nicht mir selbst überlassen, weil ich immer das tue, was ihm gefällt.“



^  (Ps. 25:12-15) Wer ist der Mensch, der Ehrfurcht vor Jehova hat? Gott wird ihn den Weg lehren, den er wählen soll. 13 Er* wird Gutes erleben und seine Nachkommen* werden die Erde in Besitz nehmen. 14 Enge Freundschaft schließt Jehova mit denen, die Ehrfurcht vor ihm haben, und er macht sie mit seinem Bund vertraut. 15 Meine Augen sind immer auf Jehova gerichtet, denn er wird meine Füße aus dem Netz befreien.

Oder „Seine Seele“.
Wtl. „Samen“.


^  (1. Joh. 5:20) Doch wir wissen, dass der Sohn Gottes gekommen ist, und er hat uns Einsicht* geschenkt, sodass wir den Wahrhaftigen erkennen. Und mit ihm sind wir durch seinen Sohn Jesus Christus verbunden. Das ist der wahre Gott und das ewige Leben.

Wtl. „Wahrnehmung; Verstand“.


^  (1. Kor. 8:3) Wenn aber jemand Gott liebt, dann ist er von ihm erkannt.
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LEBENSBERICHT

Ich habe mich von Jehova formen lassen

ERZÄHLT VON KEN KIUCHI


MEINEN ersten Tag in der Bethel-Buchbinderei in Brooklyn (New York, USA) werde ich nie vergessen. Der laute und gleichmäßige Takt der Maschinen machte großen Eindruck auf mich. Ein strenger Ölgeruch lag in der Luft und alles war voller Papierstaub.




Den tiefsten Eindruck hinterließen aber die Menschen, die ich dort beobachtete – lauter junge Brüder und Schwestern bei einer monotonen Arbeit. Sie standen nicht im Rampenlicht und waren trotzdem glücklich und zufrieden. Durch sie habe ich gelernt, was es bedeutet, Jehova demütig zu dienen.

Im Lauf der Jahre hat mich Jehova kontinuierlich geschult und geformt. Aber als Erstes möchte ich gern von meiner Wahrheitssuche als Buddhist erzählen.

ICH SUCHTE SCHON ALS KIND NACH GOTT

Ich wurde als ältestes von vier Kindern in Chicago (Illinois, USA) geboren und bin dort auch aufgewachsen. Auf der Suche nach dem sogenannten amerikanischen Traum waren meine Eltern aus Japan ausgewandert. Sie wollten ihren Kindern die beste Bildung und Karriere ermöglichen.

Meine Eltern waren tiefgläubige Buddhisten. Mutter wuchs in unmittelbarer Nähe eines buddhistischen Tempels auf. Ihr Vater und zwei ihrer Brüder waren Mönche. Meine Kindheit war daher vom Buddhismus geprägt. Wenn ich von der Schule nach Hause kam, verbrannte ich zuallererst Weihrauch vor unserer buddhistischen Statue und brachte Reis und Wasser als Opfergaben dar. Sonntags gingen wir zu einem Tempel, wo wir vor einer ähnlichen Statue Gebete sangen. Sie war nur viel größer und vergoldet.

Ich weiß noch, wie ich mit ungefähr 7 Jahren die Statue bei uns zu Hause anstarrte und mich fragte: „Was passiert nach dem Tod mit mir?“ Nach der buddhistischen Lehre würde ich irgendwo im Geisterreich weiterexistieren. Mir wurde klar, dass mein Leben auf der Erde eines Tages enden würde. Vielleicht wäre ich dann ein Geist, aber eben kein Mensch mehr. Das machte mich traurig und ich fühlte mich hilflos.

Als Jugendlicher fand ich die buddhistischen Rituale irgendwann sinnlos. Mir fehlte etwas in meinem Leben (Mat. 5:3). Tief im Innern wusste ich, dass es einen allmächtigen, lebendigen Gott geben muss. Und ich wollte ihn kennenlernen. Ich dachte, dass mir vielleicht die Bibel weiterhelfen könnte. Ausgerechnet auf einem buddhistischen Fest kaufte ich mir also eine gebrauchte King James Version.



[image: Ken Kiuchi als junger Mann mit seinem Bibellehrer Wilson Bashou.]

Mit Wilson Bashou, durch den ich die Wahrheit kennengelernt habe





Als ich 17 war, ging ich einmal mit unserem Hund spazieren und wurde von einem Bruder namens Wilson Bashou angesprochen. Er fragte mich: „Weißt du, was Gott für die Zukunft verspricht?“ Diese Frage führte zu einem tiefen biblischen Gespräch. Wilson las mir Offenbarung 17:1 vor und fragte: „Was ist mit den ‚vielen Gewässern‘ gemeint, auf denen die Hure sitzt?“ Ich hatte keine Ahnung. Daraufhin zeigte er mir Vers 15, wo gesagt wird, dass sich das auf Menschen bezieht. Es beeindruckte mich, dass Jehovas Zeugen die Bibel sich selbst auslegen lassen. Zum Schluss gab mir Wilson noch das Buch Die Wahrheit, die zu ewigem Leben führt. Dieses kleine blaue Buch veränderte mein Leben.

Zehn Tage später besuchte ich meine erste Zusammenkunft. Ich werde nie vergessen, wie herzlich man mich dort empfing. Von da an ging ich regelmäßig hin, und ich fing ein Bibelstudium an. Ich war von der Bibel so begeistert, dass wir manchmal 8 Stunden am Stück studierten. Meine Eltern machten sich Sorgen und legten mir Steine in den Weg. Aber je mehr ich mich mit der Bibel beschäftigte, desto überzeugter war ich, die Wahrheit gefunden zu haben. 1983 ließ ich mich taufen.

ICH TAUSCHTE DIE UNIVERSITÄT GEGEN DEN PIONIERDIENST EIN

Zur Zeit meiner Taufe studierte ich an einer renommierten Universität Medizin. Meine Eltern hatten große Opfer gebracht, um mir das zu ermöglichen. Ich hätte weiterstudieren können, wollte aber lieber Jehova mein Bestes geben und mit dem Vollzeitdienst beginnen.

Mein Vater hatte mich gewarnt: „Wenn du die Universität verlässt, setz ich dich auf die Straße.“ Ich war traurig und durcheinander, weil ich meine Eltern liebte und sie nicht enttäuschen wollte. Oft ging ich spätabends über das Universitäts­gelände und betete unter dem Sternenhimmel: „Bitte, Jehova, hilf mir bei dieser Entscheidung!“ Als ich mich schließlich gegen die Uni entschied, musste ich von zu Hause ausziehen. Ich rief Wilson an und erzählte ihm, was passiert war. Er bot mir freundlicher­weise an, zu ihm zu ziehen. Also packte ich alle meine Sachen in eine Tasche und fuhr mit dem Bus zu seiner Wohnung. Mich überkam eine unbeschreibliche Ruhe, und ich wusste, dass ich die richtige Entscheidung getroffen hatte.

Ich fühlte mich wie ein Vogel, den man aus dem Käfig freigelassen hatte. Jetzt konnte ich mich ganz auf den Dienst konzentrieren. 1984 fing ich mit dem Pionierdienst an.

Jehova hat mir im Pionierdienst geholfen, wertvolle Eigenschaften wie Ausdauer zu entwickeln. Einmal wäre ich am liebsten zu Hause geblieben. Ich war entmutigt, weil ich für den Nachmittag keinen Dienstpartner hatte. Aber ich ging trotzdem los. Nach zwei Stunden war ich so müde und fühlte mich so einsam, dass ich eigentlich aufhören wollte. Außerdem sah es nach Regen aus. Doch dann beschloss ich, noch an einer letzten Tür zu klingeln. Auf dem Weg in den zweiten Stock sah ich plötzlich einen jungen Filipino vor mir. Ich dachte: „Der hat bestimmt kein Interesse.“ Das war ein Irrtum. Ich begann ein Studium mit ihm und er wurde mein Glaubensbruder.

SCHULUNG IM BETHEL

Nachdem ich zwei Jahre bei Wilson gelebt hatte, wurde ich 1985 nach Brooklyn ins Bethel eingeladen. Wie bereits erwähnt, kam ich in die Buchbinderei. Als ich einmal an der Prägemaschine arbeitete, ruinierte ich aus Versehen Hunderte von Bucheinbänden und musste den Vorfall melden. Ich erklärte bis ins Einzelne, wie es dazu gekommen war, vergaß aber etwas Entscheidendes. Der Aufseher erinnerte mich freundlich: „Es schadet nie, sich zu entschuldigen.“ Damals ist mir klar geworden, wie wichtig es ist, zu seinen Fehlern zu stehen und zu sagen: „Es tut mir leid.“



[image: Ken hält in der Buchbinderei Material für Einbände hoch.]

Ich erzähle Besuchern etwas über die Buchbinderei in Brooklyn





Was es bedeutet, anderen zu dienen, konnte ich bei Älteren aus der Bethelfamilie beobachten. Einmal saß Bruder Milton Henschel von der Leitenden Körperschaft mit uns am Mittagstisch. An diesem Tag war im Speisesaal ungewöhnlich viel los und die Servierer hatten alle Hände voll zu tun. Wir jüngeren Brüder machten uns hinter vorgehaltener Hand über den langsamen Service lustig. Doch Bruder Henschel stand wortlos auf und half den Servierern, Wasserkaraffen und Teller mit Brot und Butter zu verteilen. Diese Szene hat sich fest bei mir eingebrannt. Sie erinnerte mich an Jesu Demut, als er seinen Aposteln die Füße wusch (Joh. 13:3-5).

„DU SOLLTEST JAPANISCH LERNEN!“



[image: ]

Mit Michiko Oda und ihrem Mann





1987 reiste ich nach Japan und war beeindruckt, wie eifrig und demütig die Brüder und Schwestern dort waren. Ich hätte sie gern unterstützt, aber leider konnte ich kein Japanisch. Michiko Oda, eine Schwester im Bethel, sah mir fest in die Augen und sagte: „Du solltest Japanisch lernen!“ Ich befolgte ihren Rat. Damals ahnte ich nicht, wie das mein Leben verändern würde.

Einige Monate später wechselte ich in New York in eine japanische Versammlung. Das Erlernen der Sprache eröffnete mir viele Möglichkeiten, mich für Jehova einzusetzen. 1989 besuchte ich in Los Angeles (Kalifornien) meinen ersten japanischen Kongress. Dort fiel mir Miwako Onami auf, eine Pionierin, die im Drama mitspielte.

Miwako und ich heirateten 1992 und durften Jehova im Brooklyner Bethel dienen. Meine Frau ist ein rücksichtsvoller und fürsorglicher Mensch, der jedem gern hilft. Durch ihr Beispiel habe ich gelernt, mit anderen liebevoller umzugehen. Sie ist ein echtes Geschenk von Jehova und macht mich unendlich glücklich.



[image: Ken und Miwako Kiuchi als Hochzeitspaar.]

Am Tag unserer Heirat





BETHEL IN JAPAN UND SONDERDIENST

Irgendwann wurden Miwakos Eltern, die in Japan lebten, sehr krank. 1999 durften wir ins japanische Bethel wechseln, damit wir in ihrer Nähe sein und uns um sie kümmern konnten.

Die Bethelfamilie hat uns herzlich aufgenommen, und wir haben uns schnell eingelebt. Durch meine japanischen Brüder und Schwestern wurde ich weiter geformt. Von ihrer Großzügigkeit und außergewöhnlichen Gastfreundschaft zum Beispiel konnte ich mir viel abschauen. Sie arbeiten gewissenhaft und konzentriert und sind sehr teamfähig. Japaner legen großen Wert darauf, harmonisch ein gemeinsames Ziel zu verfolgen, statt Einzelkämpfer zu sein. Dadurch habe ich gelernt, demütig mit anderen zusammen­zu­arbeiten und mich über meinen kleinen Anteil am Werk Jehovas zu freuen.

Trotzdem konnte ich aufgrund kultureller Unterschiede manchmal nicht nachvollziehen, warum etwas auf eine bestimmte Weise getan wurde. Ich musste lernen, geduldig zu sein und nicht überzureagieren. Doch ich ließ mein Denken formen und erkannte, dass Jehova jede Entscheidung segnen kann, solange wir der Anleitung folgen, die er uns durch seine Organisation gibt. Letztlich ist er derjenige, der einer Sache Erfolg schenkt.

Ich vergleiche den Formungsprozess, den ich im Bethel erlebt habe, oft mit der Schulung, die Moses erhielt. In den 40 Jahren, die er als Hirte tätig war, entwickelte er mit der Hilfe Jehovas ein sanftes Wesen. Wie Moses komme auch ich aus einem Umfeld, in dem Bildung eine große Rolle spielt. Das machte mich stolz und selbstsicher. Doch im Bethel habe ich gelernt, demütig zu sein und mich auf Jehova zu verlassen. So wie Jehova Moses geduldig formte, hat er es in all den Jahren auch bei mir getan.



[image: Ken sitzt an seinem Schreibtisch.]

Im Bethel in Japan





Wir kümmerten uns 24 Jahre lang um Miwakos Eltern. Es gab viele Telefonate zu erledigen, wir erlebten sorgenvolle Momente und wir mussten oft ins Krankenhaus fahren. Die Gesundheit von Miwakos Mutter Masako verschlechterte sich so sehr, dass sie kaum noch laufen konnte. Es fiel ihr schwer, die Zusammenkünfte zu besuchen und in den Dienst zu gehen. In den Wochen vor ihrem Tod war sie auf einen Rollstuhl angewiesen. Doch ihre Liebe zu Jehova war ungebrochen. Wann immer sie über die Wahrheit sprechen konnte, strahlte sie übers ganze Gesicht. Jehova zu dienen, hat ihr unabhängig von den Umständen immer Zufriedenheit und Freude geschenkt. Ihr Beispiel motiviert mich bis heute.



[image: Ken und Miwako als Sonderpioniere.]

Mit Miwako beim Predigen auf Okinawa





Im Jahr 2024 gab es in unserem Leben eine große Veränderung. Nach über 30 Jahren im Bethel ging es für uns in den Sonderdienst. Wir sind auf der Insel Okinawa eingesetzt und besuchen Familien, die auf dem nahe gelegenen Militärstützpunkt leben. Durch die gute Schulung im Bethel ist uns der Wechsel viel leichter gefallen. Dadurch, dass wir uns auf den Dienst konzentrieren und uns fleißig einsetzen, können wir unsere Zeit bestmöglich nutzen. Jehova hat uns Bibelschüler geschenkt, die für uns wie Familie geworden sind. Wir sehen jetzt noch deutlicher, wie wichtig es ist, Menschen zu lieben. Miwako und ich danken Jehova jeden Tag für diese schöne Aufgabe.

ICH WILL MICH WEITER VON JEHOVA FORMEN LASSEN

Meine Angehörigen haben sich noch nicht für Jehova entschieden, machen mir aber keine Schwierigkeiten mehr. Doch wie Jesus versprochen hat, wird jemand, der wegen der Wahrheit seine Familie verlässt, 100-fach entschädigt (Mar. 10:29, 30). Genau das habe ich erlebt. Die vielen Familien, die mich im Lauf der Jahre wie einen eigenen Sohn geliebt und umsorgt haben – ob im Osten oder im Westen –, kann ich gar nicht alle aufzählen.

Das Wahrheits-Buch, das Wilson mir gegeben hat, besitze ich immer noch. Jedes Mal, wenn ich es sehe, werde ich daran erinnert, wie Jehova sich von mir finden ließ (1. Chr. 28:9). Ich bin entschlossen, mich weiter von ihm formen zu lassen und anderen von der Wahrheit zu erzählen, die zu ewigem Leben führt.





^ (Mat. 5:3) „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen.



^ (Offb. 17:1) Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeig dir die Urteilsvollstreckung an der großen Hure, die auf vielen Gewässern sitzt,



^ (Offb. 17:15) Er sagte zu mir: „Die Gewässer, die du gesehen hast, wo die Hure sitzt, stehen für Völker, Menschenmengen, Nationen und Sprachen*.

Wtl. „Zungen“.


^ (Joh. 13:3-5) In dem Bewusstsein, dass der Vater ihm alles in die Hand gegeben hatte und dass er von Gott kam und zu Gott ging, 4 stand Jesus nun vom Abendessen auf und legte seine Obergewänder ab. Dann nahm er ein Handtuch und band es sich um die Hüfte. 5 Anschließend goss er Wasser in eine Schüssel und fing an, den Jüngern die Füße zu waschen und sie mit dem umgebundenen Handtuch abzutrocknen.



^ (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^ (1. Chr. 28:9) Und du, mein Sohn Sạlomo, lerne den Gott deines Vaters kennen und diene ihm mit ungeteiltem* Herzen und freudiger* Seele*, denn Jehova erforscht alle Herzen und erkennt jede Tendenz der Gedanken. Wenn du ihn suchst, wird er sich von dir finden lassen, aber wenn du ihn verlässt, wird er dich für immer verstoßen.

Oder „völlig ergebenem“.
Oder „bereitwilliger“.
Siehe Worterklärungen.









[image: Zwei Schwestern sitzen auf einer Couch. Die eine entschuldigt sich aufrichtig bei der anderen.]



Beheb den Schaden schnell!




HAT dich ein Bruder oder eine Schwester so sehr verletzt, dass eure Freundschaft darunter leidet? Wenn du den Schaden beheben und die Freundschaft bewahren willst, musst du schnell und aus dem richtigen Beweggrund handeln.*



Dazu ein Vergleich: Ein Knochenbruch muss behandelt werden, damit alles gut verheilt. Unternimmt man nicht gleich etwas, bleibt der Schmerz. Was noch schlimmer ist: Der Knochen könnte falsch zusammenwachsen, und es entsteht ein bleibender Schaden.

Auch ein „Freundschaftsbruch“ muss schnell behandelt werden. Sonst wird man den Schmerz nicht los. Negative Emotionen können sich anstauen, sodass die Freundschaft endgültig verloren geht. Jesus sagte: „Einige dich schnell“ (Mat. 5:25). Geh also auf den anderen zu und sprich das Problem freundlich, aber offen an. Warum kann das schwer sein?

Erstens: Vielleicht würdest du die Sache am liebsten ignorieren, weil es dir schwerfällt, Probleme anzusprechen.* Zwischen zwei Christinnen namens Euodia und Syntyche war es zu Unstimmigkeiten gekommen. Wahrscheinlich handelte es sich um ein länger anhaltendes Problem, denn Paulus erfuhr sogar im weit entfernten Rom davon. Er bat sie dringend, alles dafür zu tun, den Frieden wiederher­zu­stellen (Phil. 4:2). Mit Demut, guter Kommunikation und echter Vergebung könnten sie ihre Freundschaft retten.

Zweitens: Vielleicht erwartest du, dass der andere seinen Fehler zugibt. Aber wichtiger, als die Schuldfrage zu klären, ist es doch, deinen Freund zurückzugewinnen. Ein Arzt konzentriert sich bei einem Knochenbruch auf die Behandlung und versucht nicht, bis ins kleinste Detail herauszufinden, wie es zu der Verletzung gekommen ist. Wenn du den anderen ansprichst, sollte es nicht um die Frage gehen, wer den Schaden verursacht hat. Denk stattdessen daran, wie viel dir eure Freundschaft bedeutet und was du tun kannst, um sie wiederher­zu­stellen.

Warum nicht heute noch das Gespräch suchen mit dem Ziel, den Schaden zu beheben und eure Freundschaft zu retten? „Lasst die Sonne nicht untergehen, während ihr noch ärgerlich seid“ (Eph. 4:26). Wenn du schnell aktiv wirst und das Problem angehst, trägst du dazu bei, das „vereinigende Band des Friedens“ zu schützen (Eph. 4:1-3).



^  Kleinere Unstimmigkeiten sollten unter vier Augen beigelegt werden, und man sollte einander großzügig vergeben (Mat. 5:23, 24). Bei bestimmten ernsteren Problemen kann die Unterstützung der Ältesten nötig sein (Mat. 18:17). Ein Christ würde sich aber erst an sie wenden, nachdem er die in Matthäus 18:15, 16 beschriebenen Schritte unternommen hat.


^  Wenn man von einem Bruder oder einer Schwester verletzt wurde, aber die Freundschaft keinen Schaden genommen hat, ist es oft das Beste, über den Fehler hinwegzusehen (Spr. 26:20).






^ (Mat. 5:25) Einige dich schnell mit deinem Prozessgegner, noch während ihr auf dem Weg zum Gericht seid, damit dein Gegner dich nicht dem Richter übergibt und der Richter dich nicht dem Gerichtsdiener übergibt und du nicht ins Gefängnis geworfen wirst.



^ (Phil. 4:2) Ich bitte Euọdia und Syntỵche dringend, im Herrn übereinstimmend zu denken.



^ (Eph. 4:26) Falls ihr zornig seid, sündigt nicht. Lasst die Sonne nicht untergehen, während ihr noch ärgerlich seid.



^ (Eph. 4:1-3) Ich, der ich wegen des Herrn im Gefängnis bin, bitte euch deshalb eindringlich: Lebt so, wie es eurer Berufung würdig ist, 2 mit aller Demut, Milde und Geduld. Ertragt einander in Liebe, 3 und bemüht euch ernsthaft, die Einheit des Geistes in dem vereinigenden Band des Friedens zu bewahren.



^ (Mat. 5:23, 24) Wenn du also deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, dass dein Bruder dir etwas übel nimmt*, 24 dann lass deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg. Versöhne dich zuerst mit deinem Bruder und dann komm zurück und opfere deine Gabe.

Wtl. „etwas gegen dich hat“.


^ (Mat. 18:17) Wenn er nicht auf sie hört*, dann wende dich an die Versammlung. Und wenn er nicht einmal auf die Versammlung hört*, dann soll er für dich genauso sein wie jemand aus einem anderen Volk und wie ein Steuereinnehmer.

Oder „sich weigert, auf sie zu hören“, „ihnen nicht zuhört“.
Oder „sich sogar weigert auf … zu hören“, „nicht einmal … zuhört“.


^ (Mat. 18:15, 16) Und wenn dein Bruder eine Sünde begeht, dann geh und mach ihm den Fehler unter vier Augen bewusst*. Hört er auf dich, dann hast du deinen Bruder zurückgewonnen. 16 Wenn er aber nicht auf dich hört, nimm noch eine oder zwei Personen mit, damit alles* durch die Aussage* von zwei oder drei Zeugen bestätigt wird*.

Wtl. „weise ihn zwischen dir und ihm allein zurecht“.
Oder „alles, was gesagt wird“.
Wtl. „Mund“.
Wtl. „stehen möge“.


^ (Spr. 26:20) Wo kein Holz ist, geht das Feuer aus, und wo kein Verleumder ist, legt sich der Streit.








TIPP FÜRS STUDIUM

Kommentare, die anderen etwas geben



Bei unseren Zusammenkünften können wir unseren Brüdern und Schwestern durch Kommentare Mut machen (Heb. 10:24, 25). Wie können wir Kommentare vorbereiten, die ihnen wirklich etwas geben?

	  Bete zu Jehova. Bitte ihn um Hilfe, damit du etwas sagen kannst, das ihn ehrt und andere aufbaut (Ps. 35:18).



	  Lies deine Antwort wenn möglich nicht nur ab. Wenn du etwas in eigenen Worten ausdrückst, haben andere mehr davon, weil sie merken, dass du von dem, was du sagst, überzeugt bist.



	  Fass dich kurz. Kurze und einfache Kommentare bewirken oft am meisten. Außerdem haben dann mehr Personen die Gelegenheit, sich zu beteiligen (Spr. 10:19).



	  Sag etwas Positives. Nutze die Gelegenheit nicht, um der Versammlung oder einer bestimmten Person Rat zu geben oder sie zu kritisieren.





Selbst wenn du nicht aufgerufen wirst, kannst du anderen etwas Gutes tun, indem du aufmerksam zuhörst und dich für ihre Kommentare bedankst (Spr. 10:21).







^ (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ (Ps. 35:18) Dann werde ich dir danken in der großen Versammlung. Inmitten von Menschenscharen werde ich dich preisen.



^ (Spr. 10:19) Bei vielen Worten bleibt Übertretung nicht aus, wer aber seine Lippen unter Kontrolle hat, handelt umsichtig.



^ (Spr. 10:21) Die Lippen des Gerechten ernähren* viele, die Unvernünftigen jedoch sterben, weil es ihnen an Verstand fehlt.

Oder „leiten“.
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^ ***sjj Lied 88 Lass mich deine Wege erkennen***


LIED 88

Lass mich deine Wege erkennen


(Psalm 25:4)


	1. Jehova, wir sind hier versammelt vor dir.

Du liebst uns, hast Hilfe verheißen.

Dein Wort schenkt uns Licht, erklärt deine Wege

und wird uns darin unterweisen.

(REFRAIN)

Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!

Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.

Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.

Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.





	2. Wie gut dein Gesetz, darin lese ich gern.

Dein Rat, er ist unübertroffen.

Was immer du sagst, bleibt ewig bestehen

und lässt alle Traurigen hoffen.

(REFRAIN)

Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!

Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.

Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.

Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.









(Siehe auch 2. Mo. 33:13; Ps. 1:2; 119:27, 35, 73, 105.)





^ (Ps. 25:4) Lass mich deine Wege erkennen, Jehova. Deine Pfade lehre mich.



^ (2. Mo. 33:13) Wenn ich wirklich in deiner Gunst stehe, dann lass mich bitte deine Wege erkennen, damit ich dich kennenlerne und auch weiter deine Gunst habe. Bedenke auch, dass dieses Volk dein Volk ist.“



^ (Ps. 1:2) Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^ (Ps. 119:27) Lass mich die Bedeutung* deiner Anordnungen verstehen, damit ich über deine wunderbaren Taten nachdenken* kann.

Wtl. „Weg“.
Oder „studieren“.


^ (Ps. 119:35) Führe mich* auf dem Weg deiner Gebote, denn daran finde ich Gefallen.

Oder „Lass mich gehen“.


^ (Ps. 119:73) Deine Hände haben mich geschaffen und geformt. Gib mir Verstand, damit ich deine Gebote kennenlerne.



^ (Ps. 119:105) Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.









^ ***nwtstg Nethinim***


Nethinim



Nichtisraelitische Tempeldiener. Der hebräische Ausdruck bedeutet wtl. „Gegebene“, was andeutet, dass sie dem Tempel übergeben worden waren. Viele von ihnen waren wahrscheinlich Nachkommen der Gibeoniter, die Josua dazu bestimmte, für die Gemeinde und für Jehovas Altar Holz zu sammeln und Wasser zu schöpfen (Jos 9:23, 27; 1Ch 9:2; Esr 8:17).





^ (Jos. 9:23) Von jetzt an seid ihr verflucht! Ihr werdet immer die Stellung von Sklaven haben und für das Haus meines Gottes Holz sammeln und Wasser schöpfen.“



^ (Jos. 9:27) Doch Jọsua bestimmte an dem Tag, dass sie für die Gemeinde und für den Ort, den Jehova für seinen Altar aussuchen würde, Holz sammeln und Wasser schöpfen sollten – und das ist bis heute so geblieben.



^ (1. Chr. 9:2) Die Ersten, die sich wieder auf ihrem Besitz in ihren Städten niederließen, waren eine Anzahl Israeliten, die Priester, die Levịten und die Tempeldiener*.

Oder „die Nethinim“. Wtl. „die Gegebenen“.


^ (Esra 8:17) Ich schickte sie mit einem Befehl zu Ịddo, dem Gemeindevorsteher von Kasịphja. Sie sollten ihn und seine Brüder – Tempeldiener* in Kasịphja – auffordern, Diener für das Haus unseres Gottes zu uns zu bringen.

Oder „Nethinim“. Wtl. „Gegebene“.








^ ***sjj Lied 148 Jehova — unser Retter***


LIED 148

Jehova — unser Retter


(2. Samuel 22:1-8)


	1. Jehova, du hast alles wunderschön gemacht!

Der Himmel und das Meer,

sie zeigen deine Macht.

Der wahre Gott und Schöpfer wirst du allein

immer sein.

Feinde wie Staub vergehn.

(REFRAIN)

Jehova, ein starker Fels für Loyale!

Er schützt und befreit, ist ein Retter jederzeit.

Ja, wir machen ihn mutig bekannt.

Er ist uns nah.

Voller Glauben wir jubeln ihm zu!

Wir preisen Jah!





	2. Der Tod will nach mir greifen, will umschlingen mich.

Zu dir, mein starker Gott,

um Hilfe bete ich:

„Hör zu von deinem Tempel, lass bitte mich

nicht im Stich!

Rette mich, du, mein Gott!“

(REFRAIN)

Jehova, ein starker Fels für Loyale!

Er schützt und befreit, ist ein Retter jederzeit.

Ja, wir machen ihn mutig bekannt.

Er ist uns nah.

Voller Glauben wir jubeln ihm zu!

Wir preisen Jah!





	3. Mit Donnerstimme sprichst du

bald vom Himmel her.

Die Feinde sind in Furcht,

dein Volk freut sich so sehr.

Du kannst zu allem werden, an jedem Ort,

unser Gott.

Du wirst dein Volk befrein!

(REFRAIN)

Jehova, ein starker Fels für Loyale!

Er schützt und befreit, ist ein Retter jederzeit.

Ja, wir machen ihn mutig bekannt.

Er ist uns nah.

Voller Glauben wir jubeln ihm zu!

Wir preisen Jah!









(Siehe auch Ps. 18:1, 2; 144:1, 2.)





^ (2. Sam. 22:1-8) An dem Tag, an dem Jehova David aus der Hand all seiner Feinde und aus der Hand Sauls rettete, trug David Jehova folgendes Lied vor:  2 „Jehova ist meine Felsenkluft und meine Festung, er ist mein Befreier.  3 Mein Gott ist mein Fels, bei dem ich Schutz suche, mein Schild und mein starker Retter*, meine sichere Zuflucht*, mein Zufluchtsort, mein Retter – der mich vor Gewalt schützt.  4 Ich rufe Jehova an, der Lobpreis verdient, und werde vor meinen Feinden gerettet.  5 Um mich herum brachen sich die Wogen des Todes, eine Flut von nutzlosen Männern versetzte mich in Schrecken.  6 Die Stricke des Grabes* umfingen mich, die Schlingen des Todes kamen mir entgegen.  7 In meiner Not rief ich Jehova an, zu meinem Gott rief ich ständig. Aus seinem Tempel hörte er dann meine Stimme und mein Hilferuf drang an seine Ohren.  8 Da schwankte die Erde hin und her und bebte, die Fundamente des Himmels zitterten und schwankten hin und her, weil er zornig war.

Wtl. „mein Horn der Rettung“. Siehe Worterklärungen zu „Horn“.
Oder „Höhe“.
Oder „Scheols“. Siehe Worterklärungen.


^ (Ps. 18:1, 2) Ich liebe dich innig, Jehova, du meine Kraft.  2 Jehova ist meine Felsenkluft und meine Festung, er ist mein Befreier. Mein Gott ist mein Fels, bei dem ich Schutz suche, mein Schild und mein starker Retter*, meine sichere Zuflucht*.

Wtl. „mein Horn der Rettung“. Siehe Worterklärungen zu „Horn“.
Oder „Höhe“.


^ (Ps. 144:1, 2) Gepriesen sei Jehova, mein Fels, der meine Hände für die Schlacht schult, ja meine Finger für die Kriegführung.  2 Er schenkt mir loyale Liebe und ist meine Festung, meine sichere Zuflucht* und mein Retter, mein Schild und der, bei dem ich Schutz gesucht habe, der mir Völker unterwirft.

Oder „Höhe“.














^ ***sjj Lied 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet***


LIED 41

Vater Jehova, bitte hör mein Gebet


(Psalm 54)


	1. Bitte, Jehova, neig dich zu mir.

Du bist mein Gott, ich bete zu dir.

Dein großer Name niemals vergeht.

(REFRAIN)

Vater Jehova, hör mein Gebet.





	2. Leben und Licht du jeden Tag schenkst.

Ich danke dir, weil du an mich denkst,

weil du mich liebst, mich immer verstehst.

(REFRAIN)

Vater Jehova, hör mein Gebet.





	3. Gern will ich tun, was gut und gerecht,

meiden all das, was böse und schlecht.

Um deine Kraft von Herzen ich fleh.

(REFRAIN)

Vater Jehova, hör mein Gebet.









(Siehe auch 2. Mo. 22:27; Ps. 106:4; Jak. 5:11.)





^ (Ps. 54:0-7) Für den musikalischen Leiter. Mit Saiteninstrumenten zu begleiten. Maskịl.* Von David, als die Siphịter kamen und zu Saul sagten: „David versteckt sich bei uns.“ 54 O Gott, rette mich durch deinen Namen, und verteidige mich* mit deiner Macht.  2 O Gott, höre mein Gebet. Schenke meinen Worten Aufmerksamkeit.  3 Denn Fremde greifen mich an, skrupellose Männer haben es auf mein Leben* abgesehen. Vor Gott haben sie keinen Respekt.* Sela  4 Gott ist mein Helfer. Jehova steht denen zur Seite, die mich* unterstützen.  5 Er wird meinen Feinden ihre eigene Schlechtigkeit heimzahlen. Mach ihnen ein Ende,* denn du bist treu.  6 Ich werde dir bereitwillig opfern. Deinen Namen werde ich preisen, o Jehova, denn er ist gut.  7 Schließlich rettet Gott mich aus jeder Notlage und ich werde triumphierend auf meine Feinde blicken.

Siehe Worterklärungen.
Oder „führe meinen Rechtsfall“.
Oder „Seele“.
Oder „Sie behalten Gott nicht vor Augen“.
Oder „meine Seele“.
Wtl. „Bring sie zum Schweigen“.


^ (2. Mo. 22:27) Denn es ist das Einzige, was er zum Zudecken hat, das Einzige, womit er seinen Körper* bedecken kann. Worin soll er sonst schlafen? Wenn er zu mir um Hilfe ruft, werde ich ihn ganz bestimmt hören, denn ich bin mitfühlend*.

Wtl. „Haut“.
Oder „gnädig“.


^ (Ps. 106:4) Denk an mich, o Jehova, wenn du deinem Volk deine Anerkennung* schenkst. Steh mir mit deinen Rettungstaten bei,

Oder „Wohlwollen“.


^ (Jak. 5:11) Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.








^ ***sjj Lied 3 Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht***


LIED 3

Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht


(Sprüche 14:26)


	1. Eine Hoffnung hast du uns geschenkt,

sie gibt dem Leben Sinn.

Wir erzähln von ihr begeistert,

führn Menschen zu dir hin.

Wenn uns Angst und Sorge niederdrückt

und das Licht in uns wird schwach,

bitte stärk uns dann, Jehova.

Das Feuer neu entfach.

(REFRAIN)

Unser Fels, unser Gott,

unsre Zuversicht!

Du hilfst uns, du bist für uns da.

Wenn wir reden von dir,

wir vertraun auf dich

und fürchten uns nicht. Du bist nah!





	2. Schon so oft hast du uns Mut gemacht,

uns deinen Trost geschenkt.

Unsre Hoffnung wie ein Feuer

bis heute in uns brennt.

Deinen Namen machen wir bekannt,

deine Kraft wir dabei spürn.

Und an deiner Hand, Jehova,

wirst du uns weiter führn.

(REFRAIN)

Unser Fels, unser Gott,

unsre Zuversicht!

Du hilfst uns, du bist für uns da.

Wenn wir reden von dir,

wir vertraun auf dich

und fürchten uns nicht. Du bist nah!









(Siehe auch Ps. 72:13, 14; Spr. 3:5, 6, 26; Jer. 17:7.)





^ (Spr. 14:26) In der Ehrfurcht vor Jehova liegt ein starkes Vertrauen und sie wird eine Zuflucht für seine Kinder sein.



^ (Ps. 72:13, 14) Er wird Mitleid haben mit den Benachteiligten und den Armen und das Leben* der Armen wird er retten. 14 Von Unterdrückung und Gewalt wird er sie befreien* und ihr Blut wird in seinen Augen kostbar sein.

Oder „Seele“.
Oder „ihre Seelen erlösen“.


^ (Spr. 3:5, 6) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.  6 Beachte ihn auf allen deinen Wegen und er wird deine Pfade ebnen.

Wtl. „stütze“.


^ (Spr. 3:26) Denn Jehova wird die Quelle deiner Zuversicht sein. Er wird deinen Fuß vor der Falle bewahren.



^ (Jer. 17:7) Gesegnet ist der Mann*, der sein Vertrauen auf Jehova setzt, dessen Zuversicht Jehova ist.

Oder „kräftige Mann“.














^ ***sjj Lied 12 Unser großer Gott Jehova***


LIED 12

Unser großer Gott Jehova


(2. Mose 34:6, 7)


	1. Schöpfer Jehova, dich wolln wir ehren,

Weisheit sehen wir bei dir,

deine Macht bewundern wir.

Gut und gerecht sind all deine Wege,

deine Liebe spüren wir.



	2. Vater Jehova, du bist barmherzig,

weißt, dass wir nur Menschen sind,

schnell vergehn, wie Staub im Wind.

Doch du fühlst mit uns, hörst, wenn wir beten,

deine Hand uns Gutes bringt.



	3. Himmel und Erde jubeln und singen,

ja von deiner Herrlichkeit.

Unser Dank, man hört ihn weit.

Schöpfer Jehova, dich wolln wir ehren

bis in alle Ewigkeit.







(Siehe auch 5. Mo. 32:4; Spr. 16:12; Mat. 6:10; Offb. 4:11.)





^ (2. Mo. 34:6, 7) Jehova ging vor ihm vorbei und rief aus: „Jehova, Jehova, ein Gott, der barmherzig und mitfühlend* ist, der nicht schnell zornig wird und reich ist an loyaler Liebe* und Wahrheit*. 7 Er zeigt Tausenden loyale Liebe und verzeiht Vergehen, Übertretung und Sünde. Doch er wird Schuldige auf keinen Fall ungestraft lassen und wegen der Vergehen der Väter über Söhne und Enkel bis zur dritten und vierten Generation Strafe bringen.“

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.
Oder „Treue“.


^ (5. Mo. 32:4) Der Fels, was er tut, ist vollkommen, denn alle seine Wege sind gerecht. Ein treuer Gott, der nie ungerecht ist, gerecht* und aufrichtig* ist er.

Siehe Worterklärungen.
Oder „gerade; aufrecht“.


^ (Spr. 16:12) Schlechte Taten sind für Könige abscheulich, denn der Thron wird durch Gerechtigkeit gefestigt.



^ (Mat. 6:10) Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde.



^ (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig … zu empfangen“.








^ ***nwtsty Johannes 17:3***

3 Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^ ***nwtsty 2. Timotheus 1:12***

12 Deswegen erleide ich auch das alles, aber ich schäme mich nicht. Denn ich kenne den, dem ich geglaubt habe, und bin zuversichtlich, dass er das Gut, das ich ihm anvertraut habe, bis zu jenem Tag bewahren kann.



^ ***sjj Lied 28 Freundschaft mit Jehova***


LIED 28

Freundschaft mit Jehova


(Psalm 15)


	1. Wer ist Jehovas Freund?

Wer wohnt in seinem Zelt?

Wer ist ihm nahe? Wen kennt er gut?

Weißt du, wer Gott gefällt?

Jeder, der ihm vertraut

und der sein Wort sehr liebt.

Jeder Loyale, der für ihn lebt.

Jeder, der gern vergibt.



	2. Wer ist Jehovas Freund?

Wen lädt als Gast er ein?

Wer macht ihn glücklich? Wer macht ihn froh?

Sag mir, wer kann das sein?

Die seinen Namen ehrn

und hörn auf seinen Rat.

Alle, die gut und aufrichtig sind,

ehrlich in Wort und Tat.



	3. Hör uns, Jehova Gott.

Dir wir vertraun uns an.

Liebevoll sorgst du täglich für uns,

hilfst, wenn Probleme nahn.

Dich, unsern besten Freund,

demütig bitten wir:

Stärk doch in uns den sehnlichen Wunsch,

Freunde zu sein von dir.







(Siehe auch Ps. 139:1; 1. Pet. 5:6, 7.)





^ (Ps. 15:0-5) Ein Psalm von David. 15 O Jehova, wer darf Gast in deinem Zelt sein? Wer darf auf deinem heiligen Berg wohnen?  2 Wer ein einwandfreies Leben führt*, wer tut, was richtig ist, und in seinem Herzen die Wahrheit sagt.  3 Er verleumdet nicht mit seiner Zunge, tut seinem Mitmenschen* nichts Böses und schädigt nicht den Ruf* seiner Freunde.  4 Jeden, der Verachtung verdient, weist er zurück, doch wer Ehrfurcht vor Jehova hat, den ehrt er. Er nimmt sein Versprechen* nicht zurück, auch wenn es ihm Nachteile bringt.  5 Verleiht er Geld, dann verlangt er keine Zinsen, eine Bestechung zum Schaden des Unschuldigen nimmt er nicht an. Wer so handelt, wird nicht zu erschüttern sein*.

Oder „den Weg der Integrität geht“.
Wtl. „Nächsten“.
Oder „beschämt nicht“.
Wtl. „Eid“.
Oder „nie wanken“.


^ (Ps. 139:1) O Jehova, du hast mich durchforscht und du kennst mich.



^ (1. Pet. 5:6, 7) Begebt euch deshalb in Demut unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch zur gegebenen Zeit erhöht, 7 und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.








^ ***nwt S. 36 Frage 20: Bibellesen mit Gewinn: Wie geht das?***


FRAGE 20

Bibellesen mit Gewinn: Wie geht das?



AM BESTEN MIT DIESEN FRAGEN:

Was erfahre ich aus dem Text über Jehova Gott?

Wie hängt diese Passage mit der Gesamtaussage der Bibel zusammen?

Wie kann ich das Gelesene im Leben umsetzen?

Wie kann ich anderen damit helfen?

Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.

Psalm 119:105





^  (Ps. 119:105) Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.









^ ***lff Lektion 7 Punkt 5-7 Wie ist Jehova?***



5. Jehova hat eine anziehende Persönlichkeit

Moses war schon ein treuer Diener Gottes, wollte seinen Schöpfer aber noch besser kennenlernen. Deshalb bat er ihn: „Lass mich bitte deine Wege erkennen, damit ich dich kennenlerne“ (2. Mose 33:13). Daraufhin offenbarte Jehova Moses einige seiner Eigenschaften. Lies 2. Mose 34:4-6. Dazu die Fragen:

	  Wie beschreibt Jehova hier seine Persönlichkeit?



	  Welche Eigenschaften Jehovas gefallen dir besonders?






6. Jehova interessiert sich für uns

Die Israeliten, Gottes Volk in alter Zeit, waren Sklaven in Ägypten. Wie berührte Jehova ihr Leid? Die AUFNAHME anhören und in der Bibel mitverfolgen oder 2. Mose 3:1-10 lesen. Dann die Fragen besprechen.



AUFNAHME: Jehova hatte Mitleid mit ihnen (2:45)





	  Wie berührt es Jehova, wenn Menschen leiden? (Siehe Vers 7, 8.)



	  Denkst du, dass Jehova uns Menschen wirklich helfen möchte und dass er dazu auch in der Lage ist? Warum denkst du so?








7. Jehovas Eigenschaften sind in der Natur zu erkennen

Jehova zeigt auch durch seine Schöpfung, was für eine Person er ist. Dazu das VIDEO. Dann Römer 1:20 lesen und die Frage besprechen.



VIDEO: Die Schöpfung offenbart Jehovas Liebe – der menschliche Körper (1:57)





	  Welche Eigenschaften Jehovas kannst du in der Schöpfung erkennen?













^ (2. Mo. 33:13) Wenn ich wirklich in deiner Gunst stehe, dann lass mich bitte deine Wege erkennen, damit ich dich kennenlerne und auch weiter deine Gunst habe. Bedenke auch, dass dieses Volk dein Volk ist.“



^ (2. Mo. 34:4-6) Da meißelte Moses zwei Tafeln aus Stein wie die ersten und machte sich früh am Morgen mit den beiden Tafeln in der Hand auf den Weg auf den Berg Sịnai, so wie Jehova es angeordnet hatte. 5 Dann kam Jehova in der Wolke herunter und stellte sich dort zu ihm und rief den Namen Jehovas aus. 6 Jehova ging vor ihm vorbei und rief aus: „Jehova, Jehova, ein Gott, der barmherzig und mitfühlend* ist, der nicht schnell zornig wird und reich ist an loyaler Liebe* und Wahrheit*.

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.
Oder „Treue“.


^ (2. Mo. 3:1-10) Moses wurde ein Hirte und hütete die Schafe seines Schwiegervaters Jẹthro, des Priesters von Mịdian. Eines Tages trieb er die Herde auf die Westseite der Wildnis und kam zum Họreb, dem Berg des wahren Gottes. 2 Da erschien ihm Jehovas Engel in einer Feuerflamme mitten in einem Dornbusch. Als er den Dornbusch anschaute, stellte er fest, dass er brannte, aber nicht verbrannte. 3 Moses sagte sich: „Ich werde hingehen und mir das einmal genauer ansehen. Es ist seltsam, dass der Dornbusch nicht verbrennt.“ 4 Als Jehova sah, dass Moses hinging, um nachzusehen, rief er ihm aus dem Dornbusch zu: „Moses! Moses!“, worauf Moses antwortete: „Hier bin ich.“ 5 Darauf sagte Gott: „Komm nicht näher! Zieh deine Sandalen aus, du stehst auf heiligem Boden!“ 6 Weiter sagte er: „Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs.“ Da bedeckte Moses sein Gesicht, denn er hatte Angst davor, den wahren Gott anzusehen. 7 Jehova fuhr fort: „Ich habe sehr wohl gesehen, wie schlecht es meinem Volk in Ägypten geht. Ich habe sie wegen der Leute, die sie zur Arbeit antreiben, schreien hören, und ich weiß genau, wie sehr sie leiden. 8 Ich werde hinuntergehen, um sie aus der Hand der Ägypter zu befreien und sie aus diesem Land herauszuführen. Ich werde sie in ein gutes, weites Land bringen, ein Land, wo Milch und Honig fließen – in das Gebiet der Kanaanịter, der Hethịter, der Amorịter, der Perisịter, der Hiwịter und der Jebusịter. 9 Nun sieh! Ich habe das Schreien der Israeliten gehört und auch gesehen, wie grausam die Ägypter sie unterdrücken. 10 Komm nun, ich schicke dich zum Pharao, und du wirst mein Volk, die Israeliten, aus Ägypten herausführen.“



^ (2. Mo. 3:7, 8) Jehova fuhr fort: „Ich habe sehr wohl gesehen, wie schlecht es meinem Volk in Ägypten geht. Ich habe sie wegen der Leute, die sie zur Arbeit antreiben, schreien hören, und ich weiß genau, wie sehr sie leiden. 8 Ich werde hinuntergehen, um sie aus der Hand der Ägypter zu befreien und sie aus diesem Land herauszuführen. Ich werde sie in ein gutes, weites Land bringen, ein Land, wo Milch und Honig fließen – in das Gebiet der Kanaanịter, der Hethịter, der Amorịter, der Perisịter, der Hiwịter und der Jebusịter.



^ (Röm. 1:20) Schließlich sind seine unsichtbaren Eigenschaften seit Erschaffung der Welt klar zu erkennen, denn sie sind in den Schöpfungswerken wahrnehmbar, ja seine ewige Macht und Göttlichkeit, sodass sie keine Entschuldigung haben.















^ ***sjj Lied 79 Lehrt sie, fest zu Jehova zu stehen***


LIED 79

Lehrt sie, fest zu Jehova zu stehen


(Matthäus 28:19, 20)


	1. Wenn wir heut Jehovas Schafe lehrn

und wir sehn, wie er sie führt,

sind wir glücklich, und wir freun uns sehr,

weil sein Wort sie tief berührt.

(REFRAIN)

Jehova, gib doch auf sie acht

und bitte führ sie durch die Nacht.

Im Namen Jesu wolln wir flehn: Schenk ihnen Kraft.

Lass jeden Einzelnen fest stehn.





	2. Im Gebet wir flehten oft für sie,

unter Sturm sie hielten aus.

Unsre Zeit wir gaben gern für sie,

fest gebaut ihr Glaubenshaus.

(REFRAIN)

Jehova, gib doch auf sie acht

und bitte führ sie durch die Nacht.

Im Namen Jesu wolln wir flehn: Schenk ihnen Kraft.

Lass jeden Einzelnen fest stehn.





	3. Auf Jehova und auf seinen Sohn

solln auch sie ganz fest vertraun.

Auf dem Weg zum Leben gehn sie schon,

ja aufs Ziel, nach vorn sie schaun.

(REFRAIN)

Jehova, gib doch auf sie acht

und bitte führ sie durch die Nacht.

Im Namen Jesu wolln wir flehn: Schenk ihnen Kraft.

Lass jeden Einzelnen fest stehn.









(Siehe auch Luk. 6:48; Apg. 5:42; Phil. 4:1.)





^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ (Luk. 6:48) Er ist wie ein Mann, der beim Hausbau tief grub und das Fundament auf felsigen Grund legte. Als dann das Hochwasser kam und die Wellen gegen das Haus schlugen, konnten sie es nicht erschüttern, weil es gut gebaut war.



^ (Apg. 5:42) Und sie hörten nicht auf, jeden Tag im Tempel und von Haus zu Haus zu lehren und die gute Botschaft über den Christus, Jesus, bekannt zu machen.



^ (Phil. 4:1) Deshalb, meine geliebten Brüder, nach denen ich mich sehne, meine Freude und Krone, steht so, wie ich es erwähnt habe, im Herrn fest da, meine Lieben.









^ ***lff Lektion 21 Wie die gute Botschaft bekannt gemacht wird***


LEKTION 21

Wie die gute Botschaft bekannt gemacht wird




Jehova wird durch sein Königreich bald alle unsere Probleme für immer beseitigen. Diese Nachricht ist zu gut, um sie für sich zu behalten. Jesus forderte seine Nachfolger auf, so vielen Menschen wie möglich davon zu erzählen (Matthäus 28:19, 20). Wie setzen Jehovas Zeugen diesen Auftrag um?

1. Wie erfüllt sich heute Matthäus 24:14?

Jesus sagte voraus: „Die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden“ (Matthäus 24:14). Als Zeugen Jehovas beteiligen wir uns gern an dieser wichtigen Aufgabe. Wir machen die gute Botschaft weltweit in über 1000 Sprachen bekannt. Das erfordert natürlich enorme Anstrengungen und eine gute Organisation. Ohne Jehovas Hilfe wäre diese gewaltige Aufgabe nicht zu bewältigen.

2. Was tun wir alles, um Menschen zu erreichen?

Wir versuchen, die Menschen überall zu erreichen. Wie die Christen im 1. Jahrhundert predigen wir „von Haus zu Haus“ (Apostelgeschichte 5:42). Durch diese systematische Vorgehensweise kommen wir jedes Jahr mit Millionen Menschen ins Gespräch. Da wir viele zu Hause nicht antreffen, sind wir auch auf öffentlichen Plätzen zu finden. Wir suchen immer nach Gelegenheiten, mit anderen über Jehova und über das, was er vorhat, zu sprechen.

3. Wer hat die Verantwortung, die gute Botschaft bekannt zu machen?

Alle Christen haben die Verantwortung, die gute Botschaft bekannt zu machen. Wir nehmen das sehr ernst, weil wir wissen, dass es dabei um Menschenleben geht. (Lies 1. Timotheus 4:16.) Deshalb setzt sich jeder so ein, wie es seine persönlichen Umstände zulassen. Für diese Tätigkeit werden wir nicht bezahlt, denn die Bibel sagt: „Gratis habt ihr bekommen, gratis gebt weiter“ (Matthäus 10:7, 8). Nicht jeder ist an unserer Botschaft interessiert. Doch wir predigen weiter, weil Jehova es von uns erwartet und wir ihn dadurch glücklich machen.




DAS THEMA VERTIEFEN


Was tun wir als Zeugen Jehovas alles, damit die gute Botschaft Menschen auf der ganzen Welt erreicht? Wie hilft uns Jehova dabei?



4. Wir setzen alles daran, jeden zu erreichen


Jehovas Zeugen unternehmen große Anstrengungen, um Menschen mit der guten Botschaft zu erreichen – ganz gleich wo sie leben. Dazu das VIDEO und die Fragen:







VIDEO: Predigen bis zum entferntesten Teil der Erde (7:38)








	  Was tun Jehovas Zeugen alles, um Menschen zu erreichen? Was gefällt dir daran besonders?





Lies Matthäus 22:39 und Römer 10:13-15. Dazu die Fragen:

	  Warum ist das Predigen ein Ausdruck von Nächstenliebe?



	  Wie berührt es Jehova, wenn man anderen von der guten Botschaft erzählt? (Siehe Vers 15.)











5. Wir sind Gottes Mitarbeiter

Jehova leitet das Predigtwerk. Das wird durch viele Berichte deutlich. Zum Beispiel war in Neuseeland ein Bruder namens Paul von Haus zu Haus unterwegs. Er traf eine Frau, die am selben Morgen Gott darum gebeten hatte, jemand zu ihr zu schicken. Im Gebet hatte sie Gottes Namen Jehova gebraucht. Paul berichtet: „Drei Stunden später stand ich vor ihrer Tür.“

Lies 1. Korinther 3:9. Dazu die Frage:

	  Wie zeigen Erfahrungsberichte wie der aus Neuseeland, dass Jehova das Predigtwerk leitet?





Lies Apostelgeschichte 1:8. Dazu die Frage:

	  Warum brauchen wir Jehovas Hilfe, um den Predigtauftrag zu erfüllen?









Gut zu wissen

In der Zusammenkunft unter der Woche werden wir für das Predigen geschult. Hast du schon eine dieser Zusammenkünfte besucht? Wenn ja, wie hat dir die Schulung gefallen?







6. Wir predigen, weil Gott uns dazu beauftragt hat

Im 1. Jahrhundert versuchten Gegner, Jesu Jünger vom Predigen abzuhalten. Doch die ersten Christen verteidigten ihr Recht zu predigen und trugen so zur „gesetzlichen Befestigung der guten Botschaft“ bei (Philipper 1:7). Jehovas Zeugen tun das heute auch.*


Dazu das VIDEO.







VIDEO: Die rechtliche Verteidigung der guten Botschaft (2:28)








Lies Apostelgeschichte 5:27-42. Dazu die Frage:

	  Warum werden wir nicht aufhören zu predigen? (Siehe Vers 29, 38 und 39.)










JEMAND KÖNNTE FRAGEN: „Warum gehen Jehovas Zeugen eigentlich von Haus zu Haus?“

	  Was würdest du antworten?










FAZIT

Jesus forderte seine Nachfolger auf, die gute Botschaft auf der ganzen Welt bekannt zu machen. Jehova hilft seinen Dienern, diesen Auftrag auszuführen.

Rückblick

	  Wie wird die gute Botschaft auf der ganzen Welt bekannt gemacht?



	  Warum ist das Predigen ein Ausdruck von Nächstenliebe?



	  Kannst du dir vorstellen, dass es Freude macht, anderen von der guten Botschaft zu erzählen? Warum?






Lektion abgeschlossen am: 




Ziel

Im Königreichssaal einige Brüder oder Schwestern fragen, welche anfänglichen Schwierigkeiten sie beim Predigen überwinden mussten und wie Jehova sie gesegnet hat



Etwas anderes: 










MEHR DAZU



Wie Jehovas Zeugen in Großstädten predigen.

„Besonderes öffentliches Zeugnisgeben in Ballungszentren“ – Paris (5:11)







Was tun Jehovas Zeugen, um Flüchtlinge mit der guten Botschaft zu erreichen?

Den geistigen Durst von Flüchtlingen stillen (5:59)







Sich voll für das Predigen einzusetzen macht glücklich. Ein Erfahrungsbericht.

Ich bin froh, diesen Weg gewählt zu haben (6:29)







Wie bedeutende Erfolge vor Gericht das Predigen der guten Botschaft erleichtert haben.

„Prediger des Königreiches gehen vor Gericht“ (Gottes Königreich regiert!, Kapitel 13)











^  Der Auftrag zu predigen kommt von Gott. Deshalb brauchen Jehovas Zeugen von staatlichen Behörden keine Erlaubnis, um die gute Botschaft bekannt zu machen.






^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ (Apg. 5:42) Und sie hörten nicht auf, jeden Tag im Tempel und von Haus zu Haus zu lehren und die gute Botschaft über den Christus, Jesus, bekannt zu machen.



^ (1. Tim. 4:16) Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.



^ (Mat. 10:7, 8) Predigt überall, wohin ihr geht: ‚Das Königreich des Himmels ist nah.‘ 8 Heilt Kranke, erweckt Tote auf, macht Aussätzige gesund*, treibt Dämọnen aus. Kostenlos habt ihr bekommen, kostenlos gebt.

Wtl. „rein“.


^ (Mat. 22:39) Das zweite ist ihm ähnlich und lautet: ‚Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst.‘



^ (Röm. 10:13-15) Denn „jeder, der den Namen Jehovas anruft, wird gerettet werden“. 14 Doch wie sollen sie ihn anrufen, wenn sie nicht an ihn glauben? Und wie sollen sie an ihn glauben, wenn sie nicht von ihm gehört haben? Wie aber sollen sie hören, wenn nicht jemand predigt? 15 Und wie sollen sie predigen, wenn sie nicht ausgesandt worden sind? In den Schriften steht ja: „Wie schön sind die Füße derer, die eine gute Botschaft von etwas Gutem verkünden!“



^ (Röm. 10:15) Und wie sollen sie predigen, wenn sie nicht ausgesandt worden sind? In den Schriften steht ja: „Wie schön sind die Füße derer, die eine gute Botschaft von etwas Gutem verkünden!“



^ (1. Kor. 3:9) Denn wir sind Gottes Mitarbeiter. Ihr seid Gottes Feld, das bebaut wird, Gottes Bauwerk.



^ (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein – in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil der Erde.“



^ (Phil. 1:7) Es ist nur richtig, dass ich so über euch alle denke. Ich habe euch schließlich im Herzen, euch, die ihr mit mir an der unverdienten Güte teilhabt – sowohl in meinen Fesseln als auch bei der Verteidigung und gesetzlichen Befestigung der guten Botschaft.



^ (Apg. 5:27-42) Sie brachten sie also und stellten sie vor den Sanhedrịn, worauf der Hohe Priester sie verhörte. 28 Er sagte: „Wir haben euch ausdrücklich befohlen, nicht mehr weiter unter Berufung auf diesen Namen zu lehren. Und jetzt seht her! Ihr habt ganz Jerusalem mit eurer Lehre durchsetzt, und ihr wollt uns für den Tod dieses Menschen verantwortlich machen*.“ 29 Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen. 30 Der Gott unserer Vorfahren hat Jesus auferweckt, den ihr getötet habt, indem ihr ihn an einen Stamm gehängt habt. 31 Ihn hat Gott als Hauptvermittler und Retter an seine rechte Seite erhöht, damit Israel bereuen und Vergebung der Sünden erlangen kann. 32 Wir bezeugen das und ebenso der heilige Geist, den Gott denen gegeben hat, die ihm als Herrscher gehorchen.“ 33 Als sie das hörten, wurden sie sehr wütend und wollten sie umbringen. 34 Doch ein Pharisäer namens Gamạliel – ein Gesetzeslehrer, der beim ganzen Volk geachtet war – stand im Sanhedrịn auf und ordnete an, die Männer kurz nach draußen zu bringen. 35 Dann sagte er: „Männer von Israel, überlegt euch gut, was ihr mit diesen Menschen macht. 36 Zum Beispiel trat vor einiger Zeit Theudas auf, der sich für etwas Besonderes ausgab. Seiner Partei schloss sich eine Anzahl von Männern an – etwa 400. Er wurde aber umgebracht und seine Anhänger wurden zerstreut und verschwanden. 37 Nach ihm, zur Zeit der Registrierung, trat Judas, der Galilạ̈er, auf und scharte Leute hinter sich. Doch auch er kam um und seine Anhänger wurden alle zerstreut. 38 Also rate ich euch unter den gegebenen Umständen: Lasst diese Menschen in Ruhe, lasst sie gehen. Denn wenn hinter diesem Vorhaben und diesem Werk Menschen stehen, wird es scheitern. 39 Steht aber Gott dahinter, werdet ihr es nicht zum Scheitern bringen können. Und ihr steht am Ende vielleicht als solche da, die gegen Gott kämpfen.“ 40 Da nahmen sie seinen Rat an. Sie riefen die Apostel herein, ließen sie auspeitschen und befahlen ihnen, nicht mehr unter Berufung auf den Namen Jesu zu reden. Dann ließ man sie gehen. 41 Darauf verließen sie den Sanhedrịn – voll Freude, weil sie für würdig befunden worden waren, wegen seines Namens gedemütigt* zu werden. 42 Und sie hörten nicht auf, jeden Tag im Tempel und von Haus zu Haus zu lehren und die gute Botschaft über den Christus, Jesus, bekannt zu machen.

Wtl. „das Blut dieses Menschen über uns bringen“.
Oder „entehrt“.


^ (Apg. 5:29) Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen.



^ (Apg. 5:38, 39) Also rate ich euch unter den gegebenen Umständen: Lasst diese Menschen in Ruhe, lasst sie gehen. Denn wenn hinter diesem Vorhaben und diesem Werk Menschen stehen, wird es scheitern. 39 Steht aber Gott dahinter, werdet ihr es nicht zum Scheitern bringen können. Und ihr steht am Ende vielleicht als solche da, die gegen Gott kämpfen.“









^ ***lff Lektion 33 Was wird das Königreich bewirken?***


LEKTION 33

Was wird das Königreich bewirken?




Gottes Königreich regiert bereits im Himmel und schon bald wird es für große Veränderungen auf der Erde sorgen. Sehen wir uns einige Veränderungen an, auf die wir uns heute schon freuen können.

1. Wie wird Gottes Königreich auf der Erde Frieden und Gerechtigkeit wiederherstellen?

Jesus wird als König von Gottes Königreich im Krieg von Armageddon schlechte Menschen und menschliche Regierungen vernichten (Offenbarung 16:14, 16). Dann wird sich das Versprechen erfüllt haben: „Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr“ (Psalm 37:10). Jesus wird durch das Königreich überall auf der Erde für Frieden und Gerechtigkeit sorgen. (Lies Jesaja 11:4.)

2. Wie wird das Leben aussehen, wenn Gottes Wille auf der Erde geschieht?

Unter der Königreichsregierung werden „die Gerechten ... die Erde besitzen und für immer auf ihr leben“ (Psalm 37:29). Stell dir vor, wie es sein wird, wenn es nur noch gerechte Menschen gibt und alle Jehova und einander lieben. Jeder wird gesund sein und für immer leben.

3. Was wird Gottes Königreich noch erreichen?

Nachdem Jesus die Bösen vernichtet hat, wird er für 1000 Jahre als König regieren. Während dieser Zeit werden er und seine 144 000 Mitregenten den Menschen helfen, vollkommen zu werden. Am Ende der 1000 Jahre wird die Erde ein wunderschönes Paradies sein. Alle Menschen werden glücklich sein, weil sie sich an Jehovas Gesetze halten. Nach den 1000 Jahren wird Jesus seinem Vater Jehova das Königreich übergeben. Wie nie zuvor wird Jehovas Name geheiligt werden! (Matthäus 6:9, 10). Es wird endgültig bewiesen sein: Jehova ist ein guter Herrscher, der sich um seine Untertanen kümmert. Er wird den Teufel, die Dämonen und alle anderen, die sich gegen seine Herrschaft stellen, vernichten (Offenbarung 20:7-10). Die idealen Bedingungen, die Gottes Königreich geschaffen hat, werden für immer bestehen.




DAS THEMA VERTIEFEN


Warum wir darauf vertrauen können, dass Gott alle Versprechen der Bibel für die Zukunft durch das Königreich wahrmachen wird.



4. Gottes Königreich wird die Menschenherrschaft beenden

„Der Mensch [hat] über den Menschen zu dessen Schaden geherrscht“ (Prediger 8:9). Jehova wird den entstandenen Schaden durch sein Königreich wiedergutmachen.

Lies Daniel 2:44 und 2. Thessalonicher 1:6-8. Dazu die Fragen:

	  Was werden Jehova und Jesus mit den menschlichen Regierungen und ihren Unterstützern tun?



	  Wenn du an das denkst, was du bereits über Jehova und Jesus weißt: Warum kannst du dir sicher sein, dass sie gerecht und fair vorgehen werden?





5. Jesus ist der ideale König

Jesus wird als König von Gottes Königreich viel Gutes tun. Er hat schon bewiesen, dass er nicht nur den Wunsch hat, Menschen zu helfen, sondern auch die Macht von Gott dazu bekommen hat. Dazu das VIDEO.



VIDEO: Jesus zeigte, was das Königreich bewirken wird (1:13)





Als Jesus auf der Erde lebte, gab er einen Vorgeschmack auf das, was das Königreich bewirken wird. Auf welche Segnungen des Königreiches freust du dich besonders? Lies die Bibelverse, die dazu in der Tabelle angegeben sind.

	AUF DER ERDE HAT JESUS ...


	VOM HIMMEL AUS WIRD JESUS …





		  Naturgewalten beherrscht (Markus 4:36-41)






		  alle Umweltprobleme lösen (Jesaja 35:1, 2)








		  Tausende durch ein Wunder mit Nahrung versorgt (Matthäus 14:17-21)






		  den Hunger in der Welt beseitigen (Psalm 72:16)








		  viele Kranke geheilt (Lukas 18:35-43)






		  für vollkommene Gesundheit sorgen (Jesaja 33:24)








		  Verstorbene wieder zum Leben gebracht (Lukas 8:49-55)






		  Tote auferwecken und den Tod beseitigen (Offenbarung 21:3, 4)










6. Gottes Königreich ermöglicht eine wunderbare Zukunft


Das Königreich wird Menschen endlich das Leben ermöglichen, das Jehova schon immer für sie vorgesehen hat. Sie werden für immer im Paradies auf der Erde leben. Wie wird Jehova durch Jesus sein ursprüngliches Vorhaben verwirklichen? Dazu das VIDEO.







VIDEO: Ein Blick in eine wunderbare Zukunft (4:38)








Lies Psalm 145:16. Dazu die Frage:

	  Wie berührt dich der Gedanke, dass Jehova „das Verlangen alles Lebenden“ stillen wird?










MANCHE SAGEN: „Gemeinsam können wir die Probleme der Welt lösen.“

	  Welche Probleme kann nur Gottes Königreich lösen?










FAZIT

Gottes Königreich wird seinen Zweck erfüllen. Es wird die Erde in ein Paradies umgestalten, in dem nur gute Menschen leben, die Jehova für immer anbeten.

Rückblick

	  Wie wird durch Gottes Königreich Jehovas Name geheiligt?



	  Warum kann man darauf vertrauen, dass Gottes Königreich die Versprechen der Bibel erfüllen wird?



	  Worauf freust du dich am meisten, wenn du daran denkst, was das Königreich bewirken wird?






Teil 2 abgeschlossen am: 




Ziel

Mit dem Traktat Das Reich Gottes: Was ist damit gemeint? ein Gespräch beginnen



Etwas anderes: 










MEHR DAZU



Was ist Armageddon wirklich?

„Was ist die Schlacht von Armageddon?“ (Online-Artikel)







Was geschieht in der Zeit, die Jesus die „große Drangsal“ genannt hat? (Matthäus 24:21).

„Was ist die große Drangsal?“ (Online-Artikel)







Eine gedankliche Zeitreise für die ganze Familie.

Siehst du dich selbst im Paradies? (1:50)







In dem Artikel „Mir gingen tausend Fragen im Kopf herum“ berichtet ein Regimegegner, wie er endlich Antworten auf seine Fragen fand.

„Die Bibel hat ihr Leben verändert“ (Der Wachtturm, 1. Januar 2012)













^ (Offb. 16:14) Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.



^ (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^ (Ps. 37:10) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da.



^ (Jes. 11:4) Er wird für die Benachteiligten ein faires Urteil fällen* und in Aufrichtigkeit zurechtweisen zugunsten der sanften Menschen auf der Erde. Mit seinen Worten wird er die Erde schlagen wie mit einem Stab und mit dem Hauch* seiner Lippen wird er die Bösen zu Tode bringen.

Oder „die Geringen in Gerechtigkeit richten“.
Oder „Geist“.


^ (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^ (Mat. 6:9, 10) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden. 10 Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde.



^ (Offb. 20:7-10) Sobald die 1000 Jahre dann zu Ende sind, wird Satan aus seinem Gefängnis freigelassen. 8 Er wird ausziehen, um die Völker an den vier Ecken der Erde in die Irre zu führen, Gog und Mạgog, um sie zum Krieg zu versammeln. Sie sind so zahlreich wie der Sand am Meer. 9 Und sie rückten über die ganze Erde vor und umzingelten das Lager der Heiligen und die geliebte Stadt. Aber Feuer kam aus dem Himmel und fraß sie auf. 10 Der Teufel, der sie in die Irre führte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geschleudert, wo schon das wilde Tier und der falsche Prophet waren. Sie werden dann Tag und Nacht gequält* für immer und ewig.

Oder „festgehalten; gefangen gehalten“. Siehe Off 14:11, Fn.


^ (Pred. 8:9) All das habe ich gesehen und mein Herz richtete sich auf jede Tätigkeit unter der Sonne. In dieser ganzen Zeit hat der Mensch über den Menschen zu dessen Schaden* geherrscht.

Oder „Nachteil“.


^ (Dan. 2:44) Zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich* errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen.

Oder „Reich; Regierung“.


^ (2. Thes. 1:6-8) Es ist nämlich gerecht von Gott, dass er denen, die euch Drangsal bereiten, mit Drangsal zurückzahlt. 7 Doch ihr, die ihr Drangsal durchmacht, werdet zusammen mit uns Erleichterung erfahren – bei der Offenbarung des Herrn Jesus vom Himmel her mit seinen mächtigen Engeln 8 in flammendem Feuer, wenn er an denen Rache nimmt, die Gott nicht kennen, und an denen, die der guten Botschaft über unseren Herrn Jesus nicht gehorchen.



^ (Mar. 4:36-41) Nachdem sie sich also von der Menschenmenge verabschiedet hatten, nahmen sie ihn, so wie er war, im Boot mit, und es fuhren noch andere Boote mit ihm. 37 Auf einmal kam ein gewaltiger Sturm auf, und die Wellen schwappten ständig ins Boot, sodass es fast volllief. 38 Doch er schlief hinten im Boot auf dem Kissen. Also weckten sie ihn und sagten: „Lehrer, macht es dir nichts aus, dass wir untergehen?“ 39 Da stand er auf, sprach ein Machtwort zu dem Wind und sagte zu dem See*: „Ruhe! Sei still!“ Da legte sich der Wind und alles war ganz still. 40 Dann fragte er sie: „Warum habt ihr solche Angst*? Habt ihr immer noch keinen Glauben*?“ 41 Doch eine außergewöhnliche Furcht überkam sie und sie sagten zueinander: „Wer ist das nur? Sogar der Wind und der See hören auf ihn.“

Wtl. „Meer“.
Oder „seid ihr so verzagt“.
Oder „Vertrauen“.


^ (Jes. 35:1, 2) Die Wildnis und das trockene Land werden jubeln, und die Wüstenebene wird sich freuen und blühen wie der Safran*.  2 Sie wird ganz bestimmt blühen, sich freuen und Jubelrufe ausstoßen. Die Herrlichkeit des Lịbanon wird ihr gegeben, die Pracht des Kạrmel und Schạrons. Man wird die Herrlichkeit Jehovas sehen, die Pracht unseres Gottes.

Oder „Krokus“.


^ (Mat. 14:17-21) „Wir haben aber nur fünf Brote und zwei Fische“, meinten sie. 18 Da sagte er: „Bringt sie mir her.“ 19 Er forderte die Menschenmenge auf, sich aufs Gras zu setzen. Dann nahm er die fünf Brote und die zwei Fische, schaute zum Himmel und sprach ein Gebet. Er brach die Brote und gab sie den Jüngern, die sie dann an die Leute verteilten. 20 Alle aßen und wurden satt. Die übrig gebliebenen Stücke sammelte man ein und füllte damit zwölf Körbe. 21 Etwa 5000 Männer hatten an der Mahlzeit teilgenommen, dazu noch Frauen und Kinder.



^ (Ps. 72:16) Auf der Erde wird es Getreide in Hülle und Fülle geben, auf dem Gipfel der Berge wird es im Überfluss vorhanden sein. Wie am Lịbanon sollen die Früchte des Königs gedeihen, und in den Städten werden die Menschen blühen wie die Pflanzenwelt der Erde.



^ (Luk. 18:35-43) Als sich Jesus nun Jẹricho näherte, saß ein Blinder am Straßenrand und bettelte. 36 Er hörte eine Menschenmenge vorbeigehen und wollte wissen, was da los war. 37 Man teilte ihm mit: „Jesus, der Nazarẹner, geht gerade vorbei.“ 38 Da rief er laut: „Jesus, Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir!“ 39 Die Leute vorne forderten ihn ärgerlich auf, still zu sein, aber er schrie nur noch lauter: „Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir!“ 40 Da blieb Jesus stehen und ließ den Mann holen. Als der Blinde bei ihm war, fragte Jesus ihn: 41 „Was möchtest du? Was soll ich für dich tun?“, worauf er bat: „Herr, ich möchte wieder sehen können.“ 42 Jesus sagte zu ihm: „Du sollst wieder sehen können. Dein Glaube hat dich gesund gemacht*.“ 43 Im selben Moment erhielt er seine Sehkraft zurück. Er folgte ihm und verherrlichte Gott. Auch alle Leute, die das beobachteten, priesen Gott.

Oder „gerettet“.


^ (Jes. 33:24) Und kein Bewohner wird sagen: „Ich bin krank.“ Dem Volk, das in dem Land wohnt, wird sein Vergehen verziehen werden.



^ (Luk. 8:49-55) Während er noch redete, kam ein Vertreter des Synagogenvorstehers mit der Nachricht: „Deine Tochter ist gestorben. Mach dem Lehrer keine weiteren Umstände.“ 50 Als Jesus das hörte, erwiderte er: „Hab keine Angst, hab einfach nur Glauben und sie wird gerettet werden.“ 51 Als er bei dem Haus ankam, ließ er niemanden mit hineingehen außer Petrus, Johạnnes, Jakobus und die Eltern des Mädchens. 52 Alle Leute weinten und schlugen sich vor Trauer an die Brust, und so sagte er: „Hört auf zu weinen, denn sie ist nicht gestorben, sondern schläft.“ 53 Da lachten sie ihn aus, weil sie ja wussten, dass sie tot war. 54 Doch er nahm ihre Hand und rief: „Kind, steh auf*!“ 55 Da kam ihre Lebenskraft zurück und sie stand sofort auf, und er sagte, man solle ihr etwas zu essen geben.

Oder „wach auf“.


^ (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^ (Ps. 145:16) Du öffnest deine Hand und stillst das Verlangen alles Lebenden.



^ (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.








^ ***lff Lektion 34 Wie du Jehova zeigen kannst, dass du ihn liebst***


LEKTION 34

Wie du Jehova zeigen kannst, dass du ihn liebst




Bist du Jehova durch dein Bibelstudium schon nähergekommen? Möchtest du deine Freundschaft mit ihm weiter vertiefen? Wenn ja, dann kannst du dir sicher sein: Je stärker deine Liebe zu Jehova wird, desto mehr liebt er dich und kümmert sich um dich. Wie kannst du Jehova zeigen, dass du ihn liebst?

1. Wie können wir Jehova unsere Liebe zeigen?

Wir zeigen Jehova, dass wir ihn lieben, wenn wir seine Gebote halten. (Lies 1. Johannes 5:3.) Jehova zwingt niemand, ihm zu gehorchen. Er lässt jeden selbst entscheiden, ob er auf ihn hören möchte oder nicht. Warum? Jehova möchte, dass man ihm „von Herzen ... gehorcht“ (Römer 6:17). Er möchte also, dass du auf ihn hörst, weil du ihn liebst, und nicht, weil du es musst. In Teil 3 und 4 wird erklärt, welches Verhalten Jehova gefällt und welches ihm missfällt. Das wird dir helfen, Jehova deine Liebe zu zeigen.

2. Warum fällt es uns manchmal schwer, Jehova unsere Liebe zu zeigen?

„Viele Härten macht der Gerechte durch“ (Psalm 34:19). Wir alle haben mit unserer Unvollkommenheit zu kämpfen und müssen vielleicht mit Geldsorgen, Ungerechtigkeiten oder anderen Problemen fertigwerden. Unter Belastungen kann es uns schwerfallen, das zu tun, was Jehova gefällt. Im ersten Moment kann es leichter erscheinen, sich nicht an seinen Rat zu halten. Doch wenn wir Jehova vertrauen und tun, was er sagt, zeigen wir, dass wir ihn über alles lieben und loyal zu ihm stehen. Im Gegenzug wird Jehova dann auch loyal zu uns stehen. Er wird uns nie im Stich lassen. (Lies Psalm 4:3.)





DAS THEMA VERTIEFEN


Warum es Jehova so viel bedeutet, dass du auf ihn hörst, und was dir hilft, ihm treu zu bleiben.



3. Eine Streitfrage, die jeden betrifft

Das Bibelbuch Hiob berichtet von einer Anschuldigung des Teufels, die sich nicht nur gegen den treuen Hiob richtete, sondern gegen alle Menschen, die Jehova dienen möchten. Lies Hiob 1:1, 6 bis 2:10. Dazu die Fragen:

	  Was unterstellte der Teufel Hiob? (Siehe Hiob 1:9-11.)



	  Was unterstellt der Teufel allen Menschen – auch dir? (Siehe Hiob 2:4.)





Lies Hiob 27:5b. Dazu die Frage:

	  Wie bewies Hiob, dass er Jehova von Herzen liebte?







4. Was du tust, berührt Jehova

Lies Sprüche 27:11. Dazu die Frage:

	  Wie berührt es Jehova, wenn du auf ihn hörst? Warum?





5. Du kannst loyal zu Jehova stehen


Liebe zu Jehova motiviert uns, mit anderen über ihn zu sprechen. Und Loyalität motiviert uns, es auch dann zu tun, wenn es nicht einfach ist. Dazu das VIDEO und die Fragen:







VIDEO: Verteidige deinen Glauben trotz Widerstand (5:09)








	  Fällt es dir manchmal schwer, mit anderen über Jehova zu sprechen?



	  Was hat Jason geholfen, seine Hemmungen zu überwinden?





Es ist einfacher, loyal zu Jehova zu stehen, wenn wir das lieben, was er liebt, und das hassen, was er hasst. Lies Psalm 97:10. Dazu die Fragen:

	  Wenn du an das denkst, was du bisher gelernt hast: Was gehört zu den Dingen, die Jehova hasst? Was gehört zu den Dingen, die Jehova liebt?



	  Wie kannst du lernen, das Gute zu lieben und das Böse zu hassen?









6. Auf Jehova zu hören ist gut für uns

Jehova zu gehorchen ist immer am besten. Lies Jesaja 48:17, 18. Dazu die Fragen:

	  Denkst du, dass Jehova immer weiß, was am besten für uns ist? Warum?



	  Was hat dir das, was du bisher über den wahren Gott Jehova und die Bibel gelernt hast, gebracht?






MANCHE SAGEN: „Ich denke, dass es Gott egal ist, wie ich mich verhalte.“

	  Mit welchem Bibeltext könntest du zeigen, dass Gott unser Verhalten berührt?










FAZIT

Du kannst Jehova zeigen, wie sehr du ihn liebst, indem du auf ihn hörst und selbst unter schwierigen Umständen loyal zu ihm hältst.

Rückblick

	  Was hast du aus dem Beispiel von Hiob gelernt?



	  Wie kannst du Jehova deine Liebe zeigen?



	  Was kann dir helfen, loyal zu Jehova zu halten?






Lektion abgeschlossen am: 




Ziel

Merk dir Sprüche 27:11 und erinnere dich daran, wenn es dir schwerfällt, das zu tun, was Jehova gefällt



Etwas anderes: 










MEHR DAZU



Wie man loyal zu Jehova und der Versammlung stehen kann.

„Mit einem Loyalgesinnten wirst du loyal handeln“ (16:44)







Mehr über die Streitfragen, die der Teufel aufgeworfen hat, und wie sie jeden von uns betreffen.

„Hiob bleibt Gott treu“ (Die Bibel: Was will sie uns sagen?, Teil 6)







Wie schon die ganz Kleinen Jehova zeigen können, dass sie ihn lieben.

Mach Jehova Freude (8:16)







Wie junge Leute dem Druck von Gleichaltrigen standhalten und loyal zu Gott stehen können.

Gruppenzwang? Ohne mich! (4:00)













^ (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^ (Röm. 6:17) Doch Dank sei Gott, dass ihr jetzt von Herzen dem Muster der Lehre gehorcht, der ihr übergeben wurdet, obwohl ihr früher Sklaven der Sünde wart.



^ (Ps. 34:19) Viele Härten* macht der Gerechte durch, aber aus ihnen allen befreit ihn Jehova.

Oder „Unglücksschläge“.


^ (Ps. 4:3) Eins wisst: Wer loyal zu Jehova steht, den behandelt er auf ganz besondere Weise*. Wenn ich zu Jehova rufe, wird er es hören.

Oder „zeichnet er aus; sondert er für sich aus“.


^ (Hiob 1:1) Im Land Uz lebte ein Mann namens Hiob*. Er war ein aufrichtiger Mann, der sich nichts zuschulden kommen ließ*. Er war gottesfürchtig und mied alles Schlechte.

Bedeutet evtl. „Gegenstand der Feindseligkeit“.
Oder „aufrichtiger, integrer (untadeliger) Mann“.


^ (Hiob 1:6-2:10) Es kam nun der Tag, an dem sich die Söhne des wahren Gottes* einfanden, um sich vor Jehova zu stellen, und auch Satan trat in ihre Mitte. 7 Da fragte Jehova Satan: „Woher kommst du?“ Satan antwortete Jehova: „Ich habe die Erde durchstreift und bin auf ihr umhergezogen.“ 8 Darauf sagte Jehova zu Satan: „Ist dir mein Diener Hiob aufgefallen?* Auf der Erde gibt es keinen wie ihn. Er ist ein aufrichtiger Mann, der sich nichts zuschulden kommen lässt*. Er ist gottesfürchtig und meidet alles Schlechte.“ 9 Satan entgegnete Jehova: „Ist Hiob etwa umsonst gottesfürchtig? 10 Hast du nicht um ihn, um sein Haus und um alles, was er hat, eine schützende Hecke gezogen? Alles, was seine Hände tun, hast du gesegnet, und sein Viehbestand hat sich im Land ausgebreitet. 11 Aber streck doch zur Abwechslung mal deine Hand aus und nimm ihm alles weg, was er hat, und er wird dir bestimmt direkt ins Gesicht fluchen.“ 12 Da sagte Jehova zu Satan: „Über alles, was ihm gehört, hast du freie Hand. Nur ihn selbst taste nicht an!“ Darauf entfernte sich Satan aus der Gegenwart* Jehovas. 13 Eines Tages, als Hiobs Söhne und Töchter im Haus ihres ältesten Bruders aßen und Wein tranken, 14 kam ein Bote zu Hiob und sagte: „Die Rinder waren gerade am Pflügen und neben ihnen grasten die Esel, 15 da haben die Sabạ̈er angegriffen und sie mitgenommen und die Diener mit dem Schwert getötet. Ich konnte als Einziger entkommen, um es dir zu melden.“ 16 Während er noch redete, kam ein anderer und berichtete: „Feuer Gottes* fiel vom Himmel und wütete unter den Schafen und den Dienern und vernichtete sie! Ich konnte als Einziger entkommen, um es dir zu melden.“ 17 Während er noch redete, kam ein anderer und berichtete: „Die Chaldạ̈er bildeten drei Horden und fielen über die Kamele her. Sie nahmen sie mit und töteten die Diener mit dem Schwert. Ich konnte als Einziger entkommen, um es dir zu melden.“ 18 Während er noch redete, kam noch ein anderer und berichtete: „Deine Söhne und Töchter haben im Haus ihres ältesten Bruders gegessen und Wein getrunken. 19 Plötzlich kam ein gewaltiger Wind aus der Wildnis und traf das Haus an allen vier Ecken. Es ist eingestürzt und hat die jungen Leute unter sich begraben. Sie sind alle tot. Ich konnte als Einziger entkommen, um es dir zu melden.“ 20 Da stand Hiob auf, zerriss sein Gewand, schor sich den Kopf, ließ sich zur Erde sinken, verbeugte sich 21 und sagte: „Nackt kam ich aus dem Mutterleib und nackt werde ich zurückkehren. Jehova hat gegeben, Jehova hat genommen. Der Name Jehovas soll weiter gepriesen sein!“ 22 Bei alldem sündigte Hiob nicht, noch klagte er Gott an, etwas Verkehrtes getan zu haben*. 
2 Danach kam der Tag, an dem sich die Söhne des wahren Gottes* einfanden, um sich vor Jehova zu stellen, und auch Satan trat in ihre Mitte, um sich vor Jehova zu stellen. 2 Da fragte Jehova Satan: „Woher kommst du?“ Satan antwortete Jehova: „Ich habe die Erde durchstreift und bin auf ihr umhergezogen.“ 3 Darauf sagte Jehova zu Satan: „Ist dir mein Diener Hiob aufgefallen?* Auf der Erde gibt es keinen wie ihn. Er ist ein aufrichtiger Mann, der sich nichts zuschulden kommen lässt*. Er ist gottesfürchtig und meidet alles Schlechte. Nach wie vor hält er an seiner Integrität* fest, obwohl du versuchst, mich gegen ihn aufzustacheln, damit ich ihn ohne Grund vernichte*.“ 4 Doch Satan entgegnete Jehova: „Haut für Haut. Alles, was ein Mensch hat, wird er für sein Leben* geben. 5 Aber streck doch zur Abwechslung mal deine Hand aus und füg ihm körperlichen Schaden zu*, und er wird dir bestimmt direkt ins Gesicht fluchen.“ 6 Da sagte Jehova zu Satan: „Hier! Du hast freie Hand über ihn! Nur sein Leben* nimm ihm nicht!“ 7 Darauf entfernte sich Satan aus der Gegenwart* Jehovas und schlug Hiob vom Scheitel bis zur Sohle mit schlimmen Geschwüren*. 8 Hiob setzte sich mitten in die Asche und nahm eine Tonscherbe, um sich zu kratzen. 9 Schließlich sagte seine Frau zu ihm: „Hältst du immer noch an deiner Integrität* fest? Verfluche Gott und stirb!“ 10 Er aber sagte zu ihr: „Du redest wie eine Frau ohne Verstand. Sollen wir von dem wahren Gott nur Gutes annehmen und nicht auch Schlechtes?“ Bei alldem sündigte Hiob nicht mit seinen Lippen.

Im Hebräischen eine Bezeichnung für Engel.
Wtl. „Hast du dein Herz auf … gerichtet?“.
Oder „aufrichtiger, integrer (untadeliger) Mann“.
Wtl. „Gesicht“.
Evtl. auch „Ein Blitz“.
Oder „schrieb er Gott etwas Ungebührliches zu“.
Im Hebräischen eine Bezeichnung für Engel.
Wtl. „Hast du dein Herz auf … gerichtet?“.
Oder „aufrichtiger, integrer (untadeliger) Mann“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „verschlinge“.
Oder „Seele“.
Wtl. „taste seine Knochen und sein Fleisch an“.
Oder „Seele“.
Wtl. „Gesicht“.
Oder „schmerzhaften Beulen“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Hiob 1:9-11) Satan entgegnete Jehova: „Ist Hiob etwa umsonst gottesfürchtig? 10 Hast du nicht um ihn, um sein Haus und um alles, was er hat, eine schützende Hecke gezogen? Alles, was seine Hände tun, hast du gesegnet, und sein Viehbestand hat sich im Land ausgebreitet. 11 Aber streck doch zur Abwechslung mal deine Hand aus und nimm ihm alles weg, was er hat, und er wird dir bestimmt direkt ins Gesicht fluchen.“



^ (Hiob 2:4) Doch Satan entgegnete Jehova: „Haut für Haut. Alles, was ein Mensch hat, wird er für sein Leben* geben.

Oder „Seele“.


^ (Hiob 27:5) Es ist für mich undenkbar, euch für gerecht zu erklären! Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität* nicht aufgeben*!

Siehe Worterklärungen.
Oder „nicht von mir weichen lassen; meine Integrität bewahren“.


^ (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ (Ps. 97:10) Die ihr Jehova liebt, hasst das Böse. Er behütet das Leben* seiner Loyalen. Aus der Hand* der Bösen befreit er sie.

Oder „Seele“.
Oder „Macht“.


^ (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^ (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.








^ ***lff Lektion 42 Was sagt die Bibel über die Ehe und das Leben als Single?***


LEKTION 42

Was sagt die Bibel über die Ehe und das Leben als Single?




In manchen Kulturen glaubt man, dass man nur glücklich sein kann, wenn man heiratet. Verheiratete sind aber nicht automatisch glücklicher als Singles. Die Bibel macht deutlich: Sowohl verheiratet zu sein als auch ledig zu sein sind Geschenke von Gott.

1. Was sind einige Vorteile, die man als Single hat?

Die Bibel sagt: „Wer heiratet, macht es gut, aber wer nicht heiratet, macht es besser.“ (Lies 1. Korinther 7:32, 33, 38.) Warum ist es „besser“, unverheiratet zu sein? Man muss nicht auf einen Partner Rücksicht nehmen und hat deswegen oft mehr Freiheiten. Einige können sich zum Beispiel mehr im Dienst für Jehova einsetzen und erleben dabei viel Schönes. Manche reisen zum Predigen in ein anderes Land. Aber vor allem können Singles mehr Zeit in ihre Freundschaft mit Jehova investieren.

2. Was sind einige Vorteile der Ehe?

Auch verheiratet zu sein hat Vorteile. Die Bibel sagt: „Zwei sind besser als einer allein“ (Prediger 4:9). Das trifft besonders auf Ehepaare zu, die nach biblischen Grundsätzen leben. Bei der Eheschließung versprechen sich Mann und Frau gegenseitig Liebe, Respekt und Treue. Dadurch fühlen sich verheiratete Paare meist sicherer und geborgener als Paare, die unverheiratet zusammenleben. Außerdem bietet die Ehe ein stabiles Umfeld, um eine Familie zu gründen.

3. Was hat Jehova für die Ehe vorgesehen?

Als Jehova die erste Ehe schloss, sagte er: „Ein Mann [wird] seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten“ (1. Mose 2:24). Jehova möchte, dass Ehepartner einander lieben und ihr Leben lang fest zusammenhalten. Eine Scheidung erlaubt er nur, wenn einer der Partner Ehebruch begangen hat. In diesem Fall überlässt Jehova dem betrogenen Ehepartner die Entscheidung, ob er sich scheiden lässt oder nicht (Matthäus 19:9).* Jehova erlaubt Christen nicht, mehrere Ehepartner gleichzeitig zu haben (1. Timotheus 3:2).




DAS THEMA VERTIEFEN


Ob verheiratet oder nicht – wie kannst du selbst glücklich sein und Jehova glücklich machen?





4. Nutze die Vorteile, die du als Single hast

Jesus sah es als Geschenk an, unverheiratet zu sein (Matthäus 19:11, 12, Fußnote). Lies Matthäus 4:23. Dazu die Überlegung:

	  Jesus war unverheiratet. Wie nutzte er seine Zeit, um seinem Vater zu dienen und anderen zu helfen?





Es macht glücklich, wenn man als Single seine Zeit so nutzt wie Jesus. Dazu das VIDEO und die Frage.



VIDEO: Sich als Single für Jehova einsetzen (3:11)





	  Welche schönen Möglichkeiten stehen Singles offen?









Gut zu wissen

Die Bibel sagt nicht, wie alt man sein muss, um zu heiraten. Doch sie empfiehlt, erst zu heiraten, wenn man „über die Blüte der Jugend hinaus ist“ – die Zeit, in der die sexuellen Gefühle besonders stark sind und das Urteilsvermögen trüben können (1. Korinther 7:36).







5. Sei wählerisch

Die Wahl des Ehepartners ist eine der wichtigsten Entscheidungen im Leben. Lies Matthäus 19:4-6, 9. Dazu die Frage:

	  Warum sollte sich ein Christ bei der Partnerwahl genügend Zeit lassen?





Die Bibel zeigt uns, worauf es bei einem Ehepartner ankommt. Das Wichtigste ist, dass er oder sie Jehova liebt.* Lies 1. Korinther 7:39 und 2. Korinther 6:14. Dazu die Fragen:

	  Warum sollte man nur jemand heiraten, der auch Jehova dient?



	  Wie würde Jehova wohl empfinden, wenn man jemand heiraten würde, der ihn nicht liebt?





6. Sieh die Ehe so, wie Jehova sie sieht

Im alten Israel ließen sich einige Männer aus egoistischen Gründen scheiden. Lies Maleachi 2:13, 14, 16. Dazu die Frage:

	  Warum hasst es Jehova, wenn sich jemand aus unbiblischen Gründen scheiden lässt?





Dazu das VIDEO und die Frage.



VIDEO: Die Ehe – ein Bund fürs Leben (4:30)





	  Wie kannst du zu einer glücklichen Ehe beitragen, auch wenn dein Ehepartner Jehova nicht liebt?





7. Halte dich an Jehovas Maßstab für die Ehe


Manch einen kostet es sehr viel, sich nach Jehovas Maßstab für die Ehe auszurichten.* Doch wer das tut, kann sich sicher sein, dass Jehova ihn dabei unterstützt. Dazu das VIDEO.







VIDEO: Jehovas Maßstab für die Ehe einhalten – du kannst es schaffen (4:14)








Lies Hebräer 13:4. Dazu die Fragen:

	  Findest du Jehovas Maßstab für die Ehe vernünftig? Warum oder warum nicht?





In den meisten Ländern ist gesetzlich geregelt, wie Ehen geschlossen oder geschieden werden müssen. Jehova erwartet von Christen, sich an diese Gesetze zu halten. Lies Titus 3:1. Dazu die Frage:

	  Wenn du verheiratet bist: Ist deine Ehe rechtsgültig geschlossen worden?










JEMAND KÖNNTE FRAGEN: „Wieso muss man denn heiraten? Man kann doch auch so zusammenleben.“

	  Wie würdest du antworten?










FAZIT

Ob verheiratet oder nicht – wer sich an Jehovas Maßstäbe hält, kann glücklich und zufrieden sein. Beides ist ein Geschenk von Jehova.

Rückblick

	  Wie kann man die Vorteile, die man als Single hat, nutzen?



	  Warum rät die Bibel, nur jemand zu heiraten, der auch Jehova dient?



	  Was ist gemäß der Bibel der einzige Scheidungsgrund?






Lektion abgeschlossen am: 




Ziel

Wenn du mit jemandem unverheiratet zusammenlebst, dann bitte Jehova, dir zu helfen, eine gute Entscheidung zu treffen



Etwas anderes: 










MEHR DAZU



Was ist damit gemeint, „nur im Herrn“ zu heiraten?

„Fragen von Lesern“ (Der Wachtturm, 1. Juli 2004)







Zwei kurze Geschichten, die deutlich machen, worauf es beim Kennenlernen und Heiraten ankommt.

Sich auf die Ehe vorbereiten (11:53)







Ein Bruder erzählt, welche schwierigen Entscheidungen er treffen musste und wie Jehova ihn dafür gesegnet hat.

Ich hatte gehofft, dass sie sich für Jehova entscheidet (1:56)







Was sollte man berücksichtigen, wenn man über eine Trennung oder Scheidung nachdenkt?

„In Ehren halten, was Gott ‚verbunden hat‘“ (Der Wachtturm, Dezember 2018)











^  In Endnote 4 geht es um die Trennung vom Ehepartner, wenn kein Ehebruch vorliegt.


^  In manchen Kulturen wählen die Eltern den Partner für ihren Sohn oder ihre Tochter aus. Liebevolle Eltern achten dabei nicht auf finanzielle Vorteile oder den sozialen Status, sondern in erster Linie darauf, ob er oder sie Jehova liebt.


^  Ob ein Paar, das unverheiratet zusammenlebt, heiratet oder sich trennt, ist eine persönliche Entscheidung.






^ (1. Kor. 7:32, 33) Ich möchte wirklich, dass ihr ohne Sorge seid. Der Unverheiratete ist um die Angelegenheiten des Herrn besorgt – wie er dem Herrn gefallen kann. 33 Der Verheiratete aber ist um die Angelegenheiten der Welt besorgt – wie er seiner Frau gefallen kann –



^ (1. Kor. 7:38) Also auch wer heiratet, macht es gut, aber wer nicht heiratet, macht es besser.



^ (Pred. 4:9) Zwei sind besser als einer allein, weil sie größeren Nutzen von* ihrer harten Arbeit haben.

Oder „eine gute Belohnung für“.


^ (1. Mo. 2:24) Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten*, und sie werden eins* werden.

Oder „bei seiner Frau bleiben“.
Wtl. „ein Fleisch“.


^ (Mat. 19:9) Ich sage euch: Wer sich von seiner Frau scheiden lässt – außer wegen sexueller Unmoral – und eine andere heiratet, begeht Ehebruch.“



^ (1. Tim. 3:2) Der Aufseher muss deshalb ein Mann sein, dem nichts vorzuwerfen ist, der nur eine Frau hat und in seinen Gewohnheiten maßvoll ist. Er muss gutes Urteilsvermögen haben, ordentlich, gastfreundlich und lehrfähig sein.



^ (Mat. 19:11, 12) Er erwiderte: „Nicht jeder entscheidet sich dafür*, sondern nur der, dem es gegeben ist*. 12 Manche sind von Geburt an Eunuchen, andere werden von Menschen dazu gemacht und wieder andere machen sich wegen des Königreiches des Himmels selbst zu Eunuchen. Wer sich dafür entscheiden kann*, sollte das tun.“

Wtl. „schafft Raum für das Wort“.
Oder „der die Gabe hat“.
Wtl. „dafür Raum schaffen kann“.


^ (Mat. 4:23) Dann zog er durch ganz Galilạ̈a und lehrte in den Synagogen, predigte die gute Botschaft vom Königreich und heilte die Menschen von Krankheiten und Leiden aller Art.



^ (1. Kor. 7:36) Wenn aber jemand denkt, dass er sich unpassend verhält, wenn er unverheiratet bleibt, und er über die Blüte der Jugend hinaus ist, dann gilt: Er kann tun, was er möchte. Er sündigt nicht. Sie sollen heiraten.



^ (Mat. 19:4-6) Er gab zur Antwort: „Habt ihr nicht gelesen, dass der Schöpfer die Menschen von Anfang an als Mann und Frau gemacht hat 5 und sagte: ‚Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten und die beiden werden eins sein‘, 6 damit sie nicht mehr zwei sind, sondern eins*? Was Gott also verbunden* hat, das soll kein Mensch auseinanderbringen.“

Wtl. „ein Fleisch“.
Wtl. „unter ein Joch gebracht“.


^ (Mat. 19:9) Ich sage euch: Wer sich von seiner Frau scheiden lässt – außer wegen sexueller Unmoral – und eine andere heiratet, begeht Ehebruch.“



^ (1. Kor. 7:39) Eine Frau ist gebunden, solange ihr Mann lebt. Wenn ihr Mann jedoch sterben* sollte, ist sie frei, zu heiraten, wen sie will – aber nur im Herrn.

Wtl. „entschlafen“.


^ (2. Kor. 6:14) Bildet kein ungleiches Gespann mit Ungläubigen. Denn wie gehören Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit zusammen? Oder was hat Licht mit Finsternis zu tun?



^ (Mal. 2:13, 14) „Und noch etwas* macht ihr, wodurch der Altar Jehovas mit Tränen bedeckt wird, mit Weinen und Seufzen, sodass er eure Opfergabe nicht mehr beachtet und an nichts aus eurer Hand Gefallen findet. 14 Und ihr fragt: ‚Was ist der Grund?‘ Es ist, weil Jehova als Zeuge aufgetreten ist zwischen dir und der Ehefrau deiner Jugend, die du treulos behandelt hast, obwohl sie deine Partnerin ist und du den Ehebund mit ihr geschlossen hast*.

Wtl. „Und etwas Zweites“.
Oder „und sie deine rechtmäßige Ehefrau ist“.


^ (Mal. 2:16) Denn ich hasse* Ehescheidung“, sagt Jehova, der Gott Israels, „und den, der gewalttätig ist*“, sagt Jehova, der Herr der Heere. „Achtet auf euren Geist und handelt nicht treulos!

Wtl. „er hasst“.
Wtl. „sein Gewand mit Gewalt bedeckt“.


^ (Heb. 13:4) Die Ehe soll von allen in Ehren gehalten werden, und das Ehebett soll unbeschmutzt sein, denn Gott wird Menschen, die sexuell unmoralisch handeln*, sowie Ehebrecher verurteilen.

Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.


^ (Tit. 3:1) Erinnere sie weiter daran, sich Regierungen und Autoritäten unterzuordnen und ihnen gehorsam zu sein, bereit zu sein für jede gute Tat.









^ ***lff Lektion 56 Du kannst zur Einheit in der Versammlung beitragen***


LEKTION 56

Du kannst zur Einheit in der Versammlung beitragen




„Wie gut und wie angenehm ist es doch, wenn Brüder in Einheit zusammenwohnen!“, schrieb König David (Psalm 133:1). Wir empfinden bestimmt genauso, wenn wir mit unseren Brüdern zusammen sind. Unsere Einheit ist aber kein Zufall. Jeder muss dazu beitragen.

1. Was ist einzigartig an Gottes Volk?

Besucht man eine Zusammenkunft in einem anderen Land, versteht man vielleicht nichts, fühlt sich aber trotzdem sofort wie zu Hause. Warum? Wir verwenden überall auf der Welt die gleichen Veröffentlichungen für unser Bibelstudium. Und wir tun viel dafür, damit sich jeder in der Versammlung geliebt fühlt. Ganz gleich wo wir leben: Wir alle rufen den Namen Jehovas an, „um ihn in Einheit anzubeten“ (Zephanja 3:9, Fußnote).

2. Was kannst du für die Einheit tun?

„Habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander“ (1. Petrus 1:22). Was bedeutet das im Alltag? Konzentriere dich nicht auf die Schwächen anderer, sondern auf ihre Stärken. Verbring nicht nur Zeit mit denen, die ähnliche Interessen haben wie du. Geh auch auf Brüder und Schwestern zu, die einen anderen Hintergrund haben. Und falls du merkst, dass du noch Vorurteile hast, setz alles daran, sie zu überwinden. (Lies 1. Petrus 2:17.)*

3. Was kannst du bei Unstimmigkeiten tun?

Einheit bedeutet nicht Vollkommenheit. Manchmal enttäuschen oder verletzen wir einander. Deshalb sagt Gottes Wort: „Vergebt einander [weiterhin] großzügig“ und fügt hinzu: „So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.“ (Lies Kolosser 3:13.) Wir haben Jehova schon oft enttäuscht, aber er vergibt uns gern. Deshalb erwartet er, dass auch wir unseren Brüdern vergeben. Und wenn du jemand verletzt hast? Dann geh auf ihn zu und entschuldige dich. (Lies Matthäus 5:23, 24.)*




DAS THEMA VERTIEFEN


Wie kannst du zum Frieden und zur Einheit in deiner Versammlung beitragen?



4. Überwinde Vorurteile

Wir wollen alle Brüder und Schwestern lieben. Aber bei manchen, die so ganz anders sind als wir, kann uns das schwerfallen. Was kann man dann tun? Lies Apostel­geschichte 10:34, 35. Dazu die Fragen:

	  Jehova ist nicht parteiisch; alle Arten von Menschen können seine Zeugen werden. Wie kannst du Jehova nachahmen?



	  Welche Vorurteile, die in deiner Gegend üblich sind, möchtest du vermeiden?





Lies 2. Korinther 6:11-13. Dazu die Frage:

	  Was kannst du tun, um Brüder und Schwestern anderer Herkunft besser kennenzulernen?





5. Sei bereit zu vergeben und Frieden zu schließen

Jehova vergibt uns großzügig, obwohl wir ihm nie etwas vergeben müssen. Lies Psalm 86:5. Dazu die Fragen:

	  Was lernen wir aus diesem Vers über Jehovas Bereitschaft zu vergeben?



	  Bist du Jehova dankbar dafür, dass er dir vergibt? Warum?



	  Warum ist es manchmal schwierig, den Frieden zu bewahren?





Wie können wir Jehova nachahmen und zur Einheit in der Versammlung beitragen? Lies Sprüche 19:11. Dazu die Frage:

	  Was kannst du tun, wenn du dich über jemand ärgerst oder dich jemand verletzt hat?





Aber was, wenn man selbst jemand verletzt hat? Was sollte man dann tun? Dazu das VIDEO und die Frage.



VIDEO: Frieden schließen lohnt sich (6:01)





	  Was hat die Schwester unternommen, um Frieden zu schließen?







6. Konzentriere dich auf das Gute in deinen Brüdern und Schwestern

Wenn wir unsere Brüder und Schwestern besser kennenlernen, fallen uns natürlich auch ihre Schwächen auf. Wie schaffen wir es, uns auf ihre Stärken zu konzentrieren? Dazu das VIDEO und die Frage.



VIDEO: Wie kann ich noch schöner werden? (5:10)





	  Was kann dir helfen, das Gute in deinen Brüdern und Schwestern zu sehen?





Jehova konzentriert sich auf unsere guten Eigenschaften. Lies 2. Chronika 16:9a. Dazu die Frage:

	  Wie empfindest du bei dem Gedanken, dass Jehova sich auf deine guten Seiten konzentriert?










MANCHE SAGEN: „Er hat mich verletzt, also muss er auch den ersten Schritt machen.“

	  Warum sollten wir bereit sein, anderen zu vergeben?










FAZIT

Du trägst zur Einheit in der Versammlung bei, wenn du gern vergibst und allen in der Versammlung Liebe zeigst.

Rückblick

	  Wie kannst du Vorurteile überwinden?



	  Was kannst du tun, wenn du eine Meinungs­verschiedenheit mit einem Glaubensbruder hast?



	  Möchtest du Jehova nachahmen und anderen vergeben? Warum?






Lektion abgeschlossen am: 




Ziel

Kommst du mit jemandem in deiner Versammlung nicht so gut zurecht? Dann lerne ihn besser kennen und finde heraus, welche guten Eigenschaften er hat



Etwas anderes: 










MEHR DAZU



Mit welchem eindrucksvollen Bild verdeutlichte Jesus, dass wir nicht über andere urteilen dürfen?

Zieh den Balken heraus (7:01)







Muss man sich entschuldigen, auch wenn man denkt, dass man nichts falsch gemacht hat?

„Die Entschuldigung – wichtig für den Frieden“ (Der Wachtturm, 1. November 2002)







Wie kann man es lernen, anderen unvoreingenommen zu begegnen?

Urteile nicht nach dem äußeren Eindruck (5:06)







Wie man zwischen­menschliche Konflikte lösen und den Frieden in der Versammlung bewahren kann.

„Differenzen in Liebe beilegen“ (Der Wachtturm, Mai 2016)











^  Endnote 6 erklärt, welche Vorsichts­maßnahmen Christen aus Liebe treffen, um keine ansteckenden Krankheiten zu verbreiten.


^  Endnote 7 erklärt, wie man geschäftliche und rechtliche Angelegenheiten regeln kann.






^ (Ps. 133:1) Wie gut und wie angenehm ist es doch, wenn Brüder in Einheit zusammenwohnen!



^ (Zeph. 3:9) Dann werde ich die Sprache der Völker in eine reine Sprache umwandeln, damit sie alle den Namen Jehovas anrufen, um ihm Schulter an Schulter zu dienen*.‘

Oder „ihn in Einheit anzubeten“.


^ (1. Pet. 1:22) Ihr habt euch* nun durch euren Gehorsam gegenüber der Wahrheit gereinigt – mit ungeheuchelter brüderlicher Zuneigung als Ergebnis. Deshalb habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander.

Oder „eure Seelen“.


^ (1. Pet. 2:17) Ehrt Menschen aller Art, liebt die ganze Bruderschaft, habt Ehrfurcht vor Gott, ehrt den König.



^ (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.



^ (Mat. 5:23, 24) Wenn du also deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, dass dein Bruder dir etwas übel nimmt*, 24 dann lass deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg. Versöhne dich zuerst mit deinem Bruder und dann komm zurück und opfere deine Gabe.

Wtl. „etwas gegen dich hat“.


^ (Apg. 10:34, 35) Darauf begann Petrus zu reden. Er sagte: „Jetzt verstehe ich wirklich, dass Gott nicht parteiisch ist, 35 sondern dass er in jedem Volk* den Menschen annimmt, der Ehrfurcht vor ihm hat und tut, was richtig ist.

Oder „Nation“.


^ (2. Kor. 6:11-13) Wir haben unseren Mund geöffnet, um zu euch zu sprechen, ihr Korịnther, und wir haben unser Herz weit geöffnet. 12 Unsere Liebe zu euch ist nicht begrenzt, aber eure innige Liebe zu uns ist begrenzt. 13 Deshalb – ich rede wie mit meinen Kindern – öffnet doch auch ihr im Gegenzug euer Herz weit.



^ (Ps. 86:5) Du, o Jehova, bist nämlich gut und vergibst gern. Du bist reich an loyaler Liebe für alle, die dich anrufen.



^ (Spr. 19:11) Ein Mensch mit Einsicht wird nicht schnell zornig, und es ist etwas Schönes für ihn, einen Fehler* zu übergehen.

Oder „Übertretung“.


^ (2. Chr. 16:9) Jehovas Augen suchen die ganze Erde ab, um denen beizustehen*, die ihm völlig ergeben sind*. Was du getan hast, war unvernünftig. Von jetzt an wird man immer wieder Krieg gegen dich führen.“

Oder „seine Stärke zu zeigen“.
Oder „deren Herz ihm gegenüber ungeteilt ist“.








^ ***lff Lektion 57 Was ist, wenn ich eine schwere Sünde begehe?***


LEKTION 57

Was ist, wenn ich eine schwere Sünde begehe?




Du liebst Jehova sehr und bemühst dich, nichts zu tun, was ihn verletzen würde. Trotzdem wirst du von Zeit zu Zeit Fehler machen. Manche Sünden sind schwerwiegender als andere (1. Korinther 6:9, 10). Falls du eine schwere Sünde begehst, kannst du dir sicher sein, dass Jehova deswegen nicht aufhört, dich zu lieben. Er ist bereit, dir zu vergeben, und möchte dir helfen.

1. Was müssen wir tun, damit Jehova uns vergibt?

Wer Jehova liebt, ist tieftraurig, wenn ihm bewusst wird, dass er eine schwere Sünde begangen hat. Dann ist es tröstend zu wissen, was Jehova seinen Dienern versprochen hat: „Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, werden sie so weiß werden wie Schnee“ (Jesaja 1:18). Jehova vergibt jedem vollständig, der von Herzen bereut. Was heißt es, zu bereuen? Man bedauert sein verkehrtes Verhalten zutiefst, hört damit auf und bittet Jehova um Vergebung. Dann bemüht man sich, Denkweisen und Gewohnheiten zu ändern, die zu der Sünde geführt haben, und setzt alles daran, wieder nach Jehovas reinen Maßstäben zu leben. (Lies Jesaja 55:6, 7.)

2. Wie gebraucht Jehova die Ältesten, um uns zu helfen, falls wir schwer gesündigt haben?

Jehova möchte, dass wir die Ältesten der Versammlung zu uns rufen, wenn wir eine schwere Sünde begangen haben. (Lies Jakobus 5:14, 15.) Die Ältesten lieben Jehova und diejenigen, die ihm dienen. Sie wissen, wie sie uns helfen können, wenn unser Verhältnis zu Jehova belastet ist (Galater 6:1).

Wie helfen die Ältesten jemandem, der eine schwere Sünde begangen hat? Zwei oder drei Älteste zeigen ihm aus der Bibel, warum das, was er getan hat, falsch war. Sie geben ihm praktische Anregungen, die ihm helfen, die Sünde nicht zu wiederholen. Wer schwer gesündigt hat und nicht bereut, wird von den Ältesten aus der Versammlung entfernt, um sie vor einem schlechten Einfluss zu schützen.




DAS THEMA VERTIEFEN


Wie hilft Jehova jemandem, der eine schwere Sünde begangen hat? Darüber nachzudenken vertieft unsere Liebe zu Jehova.



3. Fehler einzugestehen bringt Erleichterung

Jede Sünde, die wir begehen, verletzt Jehova. Deswegen ist es wichtig, ihm unsere Sünden zu bekennen. Lies Psalm 32:1-5. Dazu die Frage:

	  Warum ist es gut, Jehova eine Sünde nicht zu verschweigen?






Nachdem man Jehova eine Sünde bekannt hat, ist es auch wichtig, die Ältesten um Hilfe zu bitten. Dazu das VIDEO und die Frage.







VIDEO: „Jehova erzieht die, die er liebt“ (3:01)








	  Wie haben die Ältesten Canon geholfen, zu Jehova zurückzukommen?





Damit die Ältesten uns wirklich helfen können, ist es wichtig, offen und ehrlich zu sein. Lies Jakobus 5:16. Dazu die Frage:

	  Warum können die Ältesten uns besser helfen, wenn wir ihnen offen alles sagen?









4. Jehova geht mit Sündern barmherzig um

Was ist, wenn jemand, der eine schwere Sünde begangen hat, sich nicht mehr an Jehovas Maßstäbe halten will? Er wird aus der Versammlung entfernt und wir pflegen keinen Umgang mehr mit ihm. Lies 1. Korinther 5:6, 11. Dazu die Überlegung:

	  Ein wenig Sauerteig durchsäuert die ganze Teigmasse. Welchen Einfluss hätte es auf die Versammlung, wenn man mit einem Sünder, der nicht bereut, Umgang pflegen würde?






Die Ältesten orientieren sich daran, wie barmherzig Jehova mit unvollkommenen Sündern umgeht. Sie gehen auf diejenigen zu, die aus der Versammlung entfernt wurden, und helfen ihnen. Viele sind zur Versammlung zurückgekommen. Aus der Versammlung entfernt worden zu sein war zwar eine schmerzhafte Erfahrung für sie, aber sie wurden dadurch wachgerüttelt (Psalm 141:5).



	  Wie zeigt sich dadurch, wie Jehova mit Sündern umgeht, dass er fair, barmherzig und liebevoll ist?







5. Jehova vergibt jedem, der bereut

Jesus zeigte mit einem Vergleich, wie Jehova empfindet, wenn jemand bereut. Lies Lukas 15:1-7. Dazu die Frage:

	  Was lernst du daraus über Jehova?





Lies Hesekiel 33:11. Dazu die Frage:

	  Woran ist echte Reue zu erkennen?










MANCHE SAGEN: „Wenn ich den Ältesten sage, was ich gemacht habe, werde ich bestimmt aus der Versammlung entfernt.“

	  Was würdest du jemandem sagen, der so denkt?










FAZIT

Wenn jemand eine schwere Sünde begangen hat, aber aufrichtig bereut und fest entschlossen ist, den Fehler nicht zu wiederholen, vergibt Jehova gern.

Rückblick

	  Warum sollten wir Jehova unsere Sünden bekennen?



	  Was müssen wir tun, damit Jehova uns vergibt?



	  Warum sollte man sich an die Ältesten wenden, wenn man eine schwere Sünde begangen hat?






Lektion abgeschlossen am: 




Ziel

Lerne die Ältesten in deiner Versammlung besser kennen



Etwas anderes: 










MEHR DAZU



Ein Mann erzählt, wie sich die Worte aus Jesaja 1:18 in seinem Leben bewahrheitet haben.

Zweifle nie an Jehovas Barmherzigkeit (5:02)







Wie versuchen die Ältesten, denen zu helfen, die schwer sündigen?

„Wie Älteste Sündern Liebe und Barmherzigkeit zeigen“ (Der Wachtturm, August 2024)







Wie reuelosen Sündern Liebe und Barmherzigkeit entgegengebracht wird.

„Hilfe für jemanden, der aus der Versammlung entfernt wurde“ (Der Wachtturm, August 2024)







In dem Bericht „Ich musste zu Jehova zurückkehren“ erzählt ein Mann, wie Jehova ihn wieder zu sich gezogen hat.

„Die Bibel hat ihr Leben verändert“ (Der Wachtturm, 1. April 2012)













^ (1. Kor. 6:9, 10) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben.

Oder „irreführen“.


^ (Jes. 1:18) „Kommt nun und lasst uns die Sache zwischen uns klären“, sagt Jehova. „Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, werden sie so weiß werden wie Schnee. Wenn sie auch rot sind wie Karmesinstoff, werden sie so weiß werden wie Wolle.



^ (Jes. 55:6, 7) Sucht Jehova, während er sich finden lässt. Ruft ihn, während er nah ist.  7 Der böse Mensch soll seinen Weg verlassen, der schlechte Mensch soll seine Gedanken aufgeben. Er soll zu Jehova umkehren, der Erbarmen mit ihm haben wird, zu unserem Gott, denn er wird ihm großzügig* vergeben.

Oder „in großem Maß; bereitwillig“.


^ (Jak. 5:14, 15) Ist jemand unter euch krank? Er soll die Ältesten der Versammlung zu sich rufen und sie sollen für ihn beten und ihn im Namen Jehovas* mit Öl einreiben. 15 Das Gebet, das von Glauben zeugt, wird den Kranken* gesund machen und Jehova* wird ihn aufrichten. Und wenn er Sünden begangen hat, wird ihm vergeben werden.

Siehe Anh. A5.
Evtl. auch „Müden“.
Siehe Anh. A5.


^ (Gal. 6:1) Brüder, auch wenn jemand einen Fehltritt tut, ohne dass es ihm bewusst ist, sollt ihr, die ihr durch den Geist befähigt seid, versuchen, ihn im Geist der Milde wieder auf den richtigen Weg zu bringen. Passt aber auf euch selbst auf, damit nicht auch ihr in Versuchung kommt.



^ (Ps. 32:1-5) Glücklich ist der, dessen Übertretung verziehen, dessen Sünde zugedeckt* ist.  2 Glücklich ist der Mensch, dem Jehova keine Schuld zur Last legt, dessen Geist frei von Falschheit ist.  3 Solange ich schwieg, war mein Körper ausgelaugt*, weil ich den ganzen Tag stöhnte.  4 Denn Tag und Nacht lastete deine Hand* schwer auf mir. Meine Kraft schwand* wie Wasser, das in der trockenen Sommerhitze verdunstet. Sela  5 Schließlich gestand ich dir meine Sünde. Mein Vergehen habe ich nicht zugedeckt. Ich sagte: „Ich werde Jehova meine Übertretungen gestehen.“ Und du hast mein Vergehen, meine Sünden, verziehen. Sela

Oder „vergeben“.
Wtl. „schwanden meine Knochen dahin“.
Oder „Missfallen“.
Oder „Mein Lebenssaft verwandelte sich“.


^ (Jak. 5:16) Bekennt also einander offen eure Sünden und betet füreinander, damit ihr geheilt werdet. Das Flehen eines Gerechten hat eine enorme Wirkung*.

Wtl. „hat, wenn es wirksam ist, viel Kraft“.


^ (1. Kor. 5:6) Euer Prahlen ist nicht gut. Wisst ihr nicht, dass ein wenig Sauerteig die ganze Teigmasse durchsäuert?



^ (1. Kor. 5:11) Nun aber schreibe ich euch, dass ihr mit jemandem, der Bruder genannt wird, keinen Umgang mehr haben sollt, wenn er sexuell unmoralisch handelt, wenn er ein habgieriger Mensch ist, ein Götzendiener, jemand, der andere übel beschimpft, ein Trinker oder ein Erpresser, dass ihr nicht einmal mit einem solchen Menschen essen sollt.



^ (Ps. 141:5) Sollte der Gerechte mich schlagen, es wäre loyale Liebe. Sollte er mich zurechtweisen, es wäre wie Öl, das mein Kopf nie zurückweisen würde. Mein Gebet wird andauern, selbst wenn das Unglück sie trifft.



^ (Luk. 15:1-7) Alle Steuereinnehmer und Sünder sammelten sich immer wieder um Jesus, weil sie ihm zuhören wollten. 2 Doch sowohl die Pharisäer als auch die Schriftgelehrten beschwerten sich*: „Dieser Mann empfängt Sünder mit offenen Armen und isst mit ihnen.“ 3 Daraufhin erzählte er folgenden Vergleich: 4 „Wer von euch, der 100 Schafe hat, wird nicht, wenn er eins von ihnen verliert, die 99 in der Wildnis zurücklassen und das eine suchen, bis er es gefunden hat? 5 Und wenn er es gefunden hat, legt er es auf seine Schultern und freut sich. 6 Sobald er dann heimkommt, ruft er seine Freunde und Nachbarn zusammen und sagt zu ihnen: ‚Freut euch mit mir, denn ich habe mein verlorenes Schaf wiedergefunden.‘ 7 Ich sage euch: Genauso gibt es im Himmel mehr Freude über einen einzigen Sünder, der bereut, als über 99 Gerechte, die keine Reue nötig haben.

Oder „murrten“.


^ (Hes. 33:11) Richte ihnen aus: ‚„So wahr ich lebe!“, erklärt der Souveräne Herr Jehova. „Ich habe kein Gefallen am Tod des Bösen, sondern daran, dass ein Böser seinen Kurs ändert und am Leben bleibt. Kehrt um, kehrt um von euren schlechten Wegen, denn warum solltet ihr sterben, Volk Israel?“‘



^ (Jes. 1:18) „Kommt nun und lasst uns die Sache zwischen uns klären“, sagt Jehova. „Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, werden sie so weiß werden wie Schnee. Wenn sie auch rot sind wie Karmesinstoff, werden sie so weiß werden wie Wolle.









^ ***lff Bibellesen leicht gemacht***


Bibellesen leicht gemacht





Bibellesen kann etwas Schönes sein! Hier ein paar Vorschläge, was man zum Einstieg lesen könnte. Einfach ein Thema auswählen und die angegebenen Verse lesen.

Bekannte Personen und ihre Geschichte

	Noah und die Sintflut: 1. Mose 6:9 bis 9:19



	Moses am Roten Meer: 2. Mose 13:17 bis 14:31



	Ruth und Noomi: Ruth, Kapitel 1 bis 4



	David und Goliath: 1. Samuel, Kapitel 17



	Abigail: 1. Samuel 25:2-35



	Daniel in der Löwengrube: Daniel, Kapitel 6



	Elisabeth und Maria: Lukas, Kapitel 1 und 2





Die Bibel als Ratgeber

	Arbeit: Sprüche 14:23; Prediger 3:12, 13; 4:6



	Bergpredigt: Matthäus, Kapitel 5 bis 7



	Familienleben: Epheser 5:28, 29, 33; 6:1-4



	Freundschaften: Sprüche 13:20; 17:17; 27:17



	Gebet: Psalm 55:22; 62:8; 1. Johannes 5:14





Hilfe bei ...

	Entmutigung: Psalm 23; Jesaja 41:10



	Schuldgefühlen: Psalm 86:5; Hesekiel 18:21, 22



	Trauer: 2. Korinther 1:3, 4; 1. Petrus 5:7





Aussagen der Bibel über ...

	die „letzten Tage“: Matthäus 24:3-14; 2. Timotheus 3:1-5



	die Hoffnung für die Zukunft: Psalm 37:10, 11, 29; Offenbarung 21:3, 4










TIPP: Um den Zusammenhang der angegebenen Verse zu verstehen, lohnt es sich, jeweils das gesamte Kapitel zu lesen. In der Übersicht „Mein persönliches Bibellesen“ am Ende der Publikation kann man jedes gelesene Kapitel abhaken. Man könnte sich vornehmen, jeden Tag in der Bibel zu lesen.







^ (1. Mo. 6:9-9:19) Das ist die Geschichte Noahs. Noah war ein gerechter Mann. Anders als die Menschen seiner Zeit* führte er ein einwandfreies Leben*. Noah ging seinen Weg* mit dem wahren Gott. 10 Noah wurde Vater von drei Söhnen: Sem, Ham und Jạphet. 11 Die Erde jedoch war aus der Sicht des wahren Gottes verdorben und voll Gewalt. 12 Ja, Gott sah auf die Erde und sie war verdorben. Alle Menschen* auf der Erde hatten einen schlechten Weg eingeschlagen. 13 Da sagte Gott zu Noah: „Ich habe beschlossen, den Menschen* ein Ende zu machen, weil die Erde ihretwegen voll Gewalt ist. Ich werde über sie und die Erde Vernichtung bringen. 14 Bau dir eine Arche* aus harzhaltigem Holz. Unterteile sie in Räume und überzieh sie innen und außen mit Teer*. 15 Die Arche soll 300 Ellen* lang sein, 50 Ellen breit und 30 Ellen hoch. 16 Bau eine Elle unterhalb des Dachs der Arche eine Lichtöffnung* ein. Der Eingang der Arche soll an der Seite sein, und sie soll ein unteres, ein mittleres und ein oberes Deck haben. 17 Ich werde nämlich die Erde mit Wasser überfluten und alles* unter dem Himmel vernichten, was Lebensatem* hat. Alles auf der Erde wird umkommen. 18 Aber mit dir schließe ich einen Bund. Geh mit deinen Söhnen, deiner Frau und den Frauen deiner Söhne in die Arche. 19 Bring von allen Tierarten ein Paar in die Arche, ein Männchen und ein Weibchen, damit sie zusammen mit dir überleben. 20 Von den verschiedenen Arten der fliegenden Tiere, der Haustiere und der kriechenden Tiere auf der Erde werden je zwei zu dir hineingehen, damit sie am Leben bleiben. 21 Nimm auch einen Vorrat an Nahrungsmitteln aller Art für dich und Futter für die Tiere mit in die Arche.“ 22 Noah machte alles so, wie Gott es ihm gesagt hatte. Genau so machte er es. 
7 Danach sagte Jehova zu Noah: „Geh mit deiner ganzen Hausgemeinschaft in die Arche, denn dich betrachte ich als gerecht unter den Menschen dieser Generation. 2 Nimm von allen Arten der reinen Tiere je sieben* mit, das Männchen und sein Weibchen, und von allen unreinen Tieren nur zwei, das Männchen und sein Weibchen, 3 außerdem je sieben* von den Tieren, die am Himmel fliegen, Männchen und Weibchen, damit sie überleben und sich ihre Nachkommen überall auf der Erde ausbreiten. 4 In nur noch 7 Tagen lasse ich es nämlich 40 Tage und 40 Nächte auf die Erde regnen. Ich werde alle Lebewesen, die ich gemacht habe, von der Erdoberfläche wegwischen.“ 5 Noah tat dann alles, was Jehova ihm aufgetragen hatte. 6 Noah war 600 Jahre alt, als die Erde mit Wasser überflutet wurde. 7 Bevor die Flut kam, ging Noah mit seinen Söhnen, seiner Frau und den Frauen seiner Söhne in die Arche. 8 Die reinen und die unreinen Tiere, die fliegenden Tiere und die Tiere, die sich auf dem Erdboden fortbewegen, 9 gingen paarweise zu Noah in die Arche hinein, Männchen und Weibchen, so wie Gott es Noah aufgetragen hatte. 10 Und 7 Tage später wurde die Erde mit Wasser überflutet. 11 Im 600. Lebensjahr Noahs, am 17. Tag des 2. Monats – an diesem Tag brachen alle Quellen des großen, tiefen Wassers auf und die Schleusen des Himmels wurden geöffnet. 12 Es regnete 40 Tage und 40 Nächte lang in Strömen auf die Erde. 13 Genau an dem Tag ging Noah mit seinen Söhnen Sem, Ham und Jạphet, mit seiner Frau und den drei Frauen seiner Söhne in die Arche. 14 Sie gingen mit jeder Art von Wildtieren hinein, jeder Art von Haustieren, jeder Art von Tieren, die auf der Erde kriechen, jeder Art von Vögeln und anderen geflügelten Tieren. 15 Sie gingen zu Noah in die Arche – immer zwei von jeder Art von Tieren*, in denen Lebensatem* ist. 16 So gingen sie hinein, Männchen und Weibchen von jeder Art von Tieren*, wie Gott es Noah aufgetragen hatte. Danach schloss Jehova die Tür hinter ihm zu. 17 Die Flut ergoss sich 40 Tage lang auf die Erde und das Wasser stieg immer weiter. Die Arche wurde angehoben und trieb hoch über der Erde. 18 Das Wasser stieg und stieg, und alles auf der Erde wurde überflutet, aber die Arche schwamm auf der Wasseroberfläche. 19 Es war so viel Wasser auf der Erde, dass alle hohen Berge unter dem Himmel bedeckt waren. 20 Das Wasser stand schließlich 15 Ellen* über den Bergen. 21 Alle Lebewesen* auf der Erde kamen um: die fliegenden Tiere, die Haustiere, die Wildtiere, das Kleingetier und alle Menschen. 22 Alles auf dem trockenen Land, was lebte und atmete*, starb. 23 So wischte Gott sämtliche Lebewesen von der Erdoberfläche weg – Menschen und Tiere, auch die kriechenden Tiere und die fliegenden Tiere am Himmel. Sie wurden alle von der Erde weggewischt. Nur Noah und die, die mit ihm in der Arche waren, überlebten. 24 Die Erde war 150 Tage mit Wasser überflutet. 
8 Gott wandte dann Noah und allen Wild- und Haustieren, die mit ihm in der Arche waren, seine Aufmerksamkeit zu.* Er ließ einen Wind über die Erde wehen und das Wasser begann zu sinken. 2 Die Quellen des tiefen Wassers und die Schleusen des Himmels wurden verschlossen und es hörte auf zu regnen*. 3 Das Wasser auf der Erde ging nach und nach zurück. Nach 150 Tagen war es deutlich weniger geworden. 4 Am 17. Tag des 7. Monats setzte die Arche auf dem Gebirge Ạrarat auf. 5 Bis zum 10. Monat nahm das Wasser ständig ab. Am Ersten des 10. Monats erschienen die Berggipfel. 6 Nach 40 Tagen öffnete Noah das Fenster, das er in die Arche gemacht hatte, 7 und ließ einen Raben fliegen. Dieser flog draußen herum und kam immer wieder zurück, bis das Wasser von der Erde wegtrocknete. 8 Später ließ Noah eine Taube fliegen, um zu sehen, ob das Wasser auf der Erdoberfläche zurückgegangen war. 9 Doch weil die Erdoberfläche noch ganz mit Wasser bedeckt war, fand die Taube keinen Platz, wo sie sich hinsetzen und ausruhen konnte*. Deshalb kam sie zu Noah zurück. Er streckte seine Hand aus und holte sie in die Arche. 10 Nachdem er weitere 7 Tage gewartet hatte, ließ er die Taube wieder aus der Arche. 11 Als die Taube gegen Abend zu ihm zurückkam, sah er ein frisches Olivenblatt in ihrem Schnabel. Da wusste Noah, dass sich das Wasser von der Erde zurückgezogen hatte. 12 Nach weiteren 7 Tagen ließ er die Taube noch einmal fliegen, aber diesmal kam sie nicht mehr zu ihm zurück. 13 Im 601. Jahr, am ersten Tag des ersten Monats, war das Wasser abgelaufen. Noah entfernte die Abdeckung der Arche und sah, dass der Erdboden abtrocknete. 14 Am 27. Tag des 2. Monats war die Erde trocken. 15 Da sagte Gott zu Noah: 16 „Geh mit deiner Frau, deinen Söhnen und den Frauen deiner Söhne aus der Arche hinaus. 17 Lass auch alle Tiere* heraus: die fliegenden Tiere, die Haustiere und all die Tiere, die sich auf dem Erdboden fortbewegen. Sie sollen sich auf der Erde vermehren*, fruchtbar sein und viele werden.“ 18 Noah ging also mit seinen Söhnen, seiner Frau und den Frauen seiner Söhne hinaus. 19 Alle Tiere verließen nach Gattungen geordnet die Arche – alles, was kriecht und fliegt und sich auf der Erde fortbewegt. 20 Noah baute dann einen Altar für Jehova. Er nahm von allen reinen fliegenden Tieren und von allen anderen reinen Tieren einige und opferte Brandopfer auf dem Altar. 21 Da nahm Jehova einen angenehmen* Geruch wahr. Und Jehova sagte sich: „Nie wieder werde ich wegen der Menschen den Erdboden verfluchen*, denn der Mensch hat von Jugend an den Hang zum Schlechten im Herzen. Ich werde nie wieder alles Leben vernichten, wie ich es getan habe. 22 Von jetzt an werden auf der Erde Saat und Ernte, Kälte und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht niemals aufhören.“ 
9 Gott segnete dann Noah und seine Söhne und sagte zu ihnen: „Seid fruchtbar, vermehrt euch und bevölkert die Erde. 2 Alle Tiere, die auf der Erde leben, die am Himmel fliegen und die sich auf dem Erdboden fortbewegen, und alle Fische im Meer werden sich weiter vor euch fürchten und vor euch erschrecken. Sie sind jetzt in eurer Hand*. 3 Alle Tiere, die am Leben sind, können euch als Nahrung dienen. So wie ich euch die grünen Pflanzen gegeben habe, gebe ich euch auch sie. 4 Nur Fleisch mit seinem Leben* – seinem Blut – dürft ihr nicht essen. 5 Außerdem: Ich werde für euer Blut – euer Leben* – Rechenschaft fordern. Ich werde von jedem Lebewesen Rechenschaft fordern. Und ich werde jeden Menschen für das Leben seines Bruders zur Verantwortung ziehen. 6 Wer das Blut von Menschen vergießt, dessen Blut wird durch Menschen vergossen werden, denn Gott hat den Menschen in seinem Bild gemacht. 7 Und ihr, seid fruchtbar und werdet viele. Vermehrt euch stark auf der Erde und werdet zahlreich.“ 8 Dann sagte Gott zu Noah und seinen Söhnen: 9 „Ich schließe nun einen Bund mit euch und euren Nachkommen 10 und mit allen Lebewesen*, die mit euch aus der Arche gekommen sind – den Vögeln, den Haustieren und den Wildtieren –, also mit allen Lebewesen auf der Erde. 11 Ja, ich schließe einen Bund mit euch: Nie wieder wird eine Flut alles Leben* auslöschen und nie wieder wird eine Flut die Erde vernichten.“ 12 Weiter sagte Gott: „Das ist das Zeichen für den Bund zwischen mir und euch und allen Lebewesen*, die bei euch sind, für alle zukünftigen Generationen: 13 Ich setze meinen Regenbogen in die Wolken. Er soll das Zeichen für den Bund zwischen mir und der Erde sein. 14 Immer wenn ich Wolken über die Erde ziehen lasse und der Regenbogen darin erscheint, 15 werde ich mich ganz bestimmt an den Bund zwischen mir und euch und jeder Art Lebewesen* erinnern. Nie wieder wird das Wasser zu einer Flut werden, die alles Leben* auslöscht. 16 Wenn der Regenbogen in den Wolken entsteht, werde ich ihn ganz bestimmt sehen und mich an den ewigen Bund zwischen mir und jeder Art Lebewesen* auf der Erde erinnern.“ 17 Gott sagte dann noch einmal zu Noah: „Das ist das Zeichen für den Bund, den ich mit allem* schließe, was auf der Erde lebt.“ 18 Die Söhne Noahs, die aus der Arche kamen, waren Sem, Ham und Jạphet. Ham wurde später der Vater von Kạnaan. 19 Das waren die drei Söhne Noahs. Von ihnen stammen alle Menschen ab, die sich auf der Erde ausgebreitet haben.

Wtl. „seine Generationen“.
Oder „erwies er sich als untadelig“.
Wtl. „wandelte“.
Wtl. „Fleisch“.
Wtl. „allem Fleisch“.
Wtl. „Kasten“; ein großes Wasserfahrzeug.
Oder „Pech“.
Eine Elle entspricht 44,5 cm. Siehe Anh. B14.
Hebräisch zóhar. Statt einer Lichtöffnung oder eines Fensters möglicherweise auch ein Dach mit einer Neigung von einer Elle.
Wtl. „alles Fleisch“.
Oder „Geist des Lebens“.
Evtl. auch „sieben Paare“.
Evtl. auch „sieben Paare“.
Wtl. „allem Fleisch“.
Oder „Geist des Lebens“.
Wtl. „allem Fleisch“.
Eine Elle entspricht 44,5 cm. Siehe Anh. B14.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „was den Atem des Geistes des Lebens in seiner Nase hatte“.
Wtl. „Gott erinnerte sich dann an …“.
Oder „der Regen wurde zurückgehalten“.
Wtl. „Ruheort für ihre Fußsohle“.
Oder „Lebewesen von allem Fleisch“.
Oder „wimmeln“.
Oder „besänftigenden“. Wtl. „beruhigenden“.
Oder „Übles auf … herabrufen“.
Oder „in eure Gewalt gegeben“.
Oder „Seele“.
Oder „für das Blut eurer Seelen“.
Oder „jeder lebenden Seele“.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „lebenden Seelen“.
Oder „jeder lebenden Seele von allem Fleisch“.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „jeder lebenden Seele von allem Fleisch“.
Wtl. „allem Fleisch“.


^ (2. Mo. 13:17-14:31) Als nun der Pharao das Volk gehen ließ, führte Gott es nicht auf dem Weg durch das Land der Philịster, obwohl er kürzer war. Denn Gott sagte: „Wenn das Volk mit Krieg konfrontiert wird, ändert es vielleicht seine Meinung und geht wieder nach Ägypten zurück.“ 18 Deshalb ließ Gott das Volk einen Umweg durch die Wildnis am Roten Meer machen. Die Israeliten zogen in Kampfformation aus Ägypten weg. 19 Moses nahm auch den Leichnam* von Joseph mit, denn Joseph hatte die Söhne Israels feierlich schwören lassen und gesagt: „Gott wird euch ganz sicher seine Aufmerksamkeit zuwenden. Nehmt meinen Leichnam mit, wenn ihr von hier weggeht.“ 20 Sie brachen von Sụkkoth auf und lagerten in Ẹtham am Rand der Wildnis. 21 Jehova zog vor ihnen her – tagsüber in einer Wolkensäule, um sie auf dem Weg zu führen, und nachts in einer Feuersäule, damit sie Licht hatten. So konnten sie am Tag und in der Nacht unterwegs sein. 22 Tagsüber blieb die Wolkensäule ständig vor dem Volk und nachts die Feuersäule. 
14 Jehova sagte nun zu Moses: 2 „Teile den Israeliten mit, dass sie umkehren und ihr Lager vor Pihahịroth zwischen Mịgdol und dem Meer aufschlagen sollen. Ihr sollt gegenüber von Baal-Zẹphon am Meer lagern. 3 Der Pharao wird dann über die Israeliten sagen: ‚Sie irren im Land herum. Sie sind in der Wildnis gefangen.‘ 4 Ich werde zulassen, dass sich das Herz des Pharao verhärtet. Er wird ihnen nachjagen und ich werde mich durch den Pharao und sein ganzes Heer verherrlichen. Und die Ägypter werden ganz bestimmt erkennen, dass ich Jehova bin.“ Also machten die Israeliten es so. 5 Später wurde dem König von Ägypten berichtet, dass das Volk weggelaufen war. Sofort bereuten der Pharao und seine Diener, dass sie das Volk hatten gehen lassen. Sie sagten: „Was haben wir da getan? Warum haben wir Israel aus dem Sklavendienst entlassen?“ 6 Der Pharao ließ seine Kriegswagen fertig machen und zog mit seinen Leuten los. 7 Er nahm 600 ausgesuchte Kriegswagen mit und auch alle anderen Kriegswagen Ägyptens – jeder einzelne mit Kriegern besetzt. 8 So ließ Jehova zu, dass sich das Herz des Pharao, des Königs von Ägypten, verhärtete. Er jagte den Israeliten nach, während sie voll Zuversicht* wegzogen. 9 Die Ägypter jagten ihnen hinterher. Alle Kriegswagen des Pharao, seine Reiter und sein Heer holten sie ein, während sie am Meer bei Pihahịroth gegenüber von Baal-Zẹphon lagerten. 10 Als der Pharao näher kam, blickten die Israeliten auf und sahen, dass die Ägypter sie verfolgten. Da packte sie die Angst und sie schrien zu Jehova um Hilfe. 11 Sie sagten zu Moses: „Gibt es denn keine Grabstätten in Ägypten? Musstest du uns hierherbringen, damit wir in der Wildnis sterben? Wie konntest du uns nur aus Ägypten herausführen? 12 Haben wir dir nicht schon in Ägypten gesagt: ‚Lass uns in Ruhe, damit wir den Ägyptern dienen können‘? Besser, wir dienen den Ägyptern, als dass wir in der Wildnis sterben.“ 13 Da sagte Moses zum Volk: „Habt keine Angst. Seid standhaft, und seht, wie Jehova euch heute rettet. Denn ihr werdet die Ägypter, die ihr heute seht, nie mehr wiedersehen. 14 Jehova selbst wird für euch kämpfen und ihr werdet ruhig abwarten.“ 15 Jehova sagte dann zu Moses: „Warum schreist du ständig zu mir um Hilfe? Sag den Israeliten, dass sie ihr Lager abbrechen sollen. 16 Halte du deinen Stab hoch und streck deine Hand über das Meer aus. Teile es, damit die Israeliten auf trockenem Boden mitten durchs Meer gehen können. 17 Ich werde zulassen, dass sich das Herz der Ägypter verhärtet, sodass sie ihnen folgen. So werde ich mich durch den Pharao, sein ganzes Heer, seine Kriegswagen und seine Reiter verherrlichen. 18 Und die Ägypter werden ganz bestimmt erkennen, dass ich Jehova bin, wenn ich mich durch den Pharao, seine Kriegswagen und seine Reiter verherrliche.“ 19 Dann ging der Engel des wahren Gottes, der vor dem Lager der Israeliten herzog, hinter sie, und die Wolkensäule, die vor ihnen war, bewegte sich nach hinten und stellte sich hinter sie. 20 So kam sie zwischen das Lager der Ägypter und das Lager der Israeliten. Auf der einen Seite erzeugte die Wolke Dunkelheit, auf der anderen Seite erleuchtete sie die Nacht. Dadurch kam das eine Lager die ganze Nacht nicht an das andere Lager heran. 21 Moses streckte nun seine Hand über das Meer aus, und Jehova trieb das Meer die ganze Nacht durch einen starken Ostwind zurück, sodass der Meeresboden abtrocknete. Das Wasser teilte sich. 22 Da zogen die Israeliten auf trockenem Boden mitten durchs Meer, während das Wasser rechts und links eine Mauer bildete. 23 Die Ägypter jagten ihnen nach. Alle Pferde des Pharao, seine Kriegswagen und seine Reiter folgten den Israeliten mitten ins Meer. 24 In der Morgenwache* sah Jehova aus der Feuer- und Wolkensäule auf das Lager der Ägypter und brachte sie in Verwirrung. 25 Er ließ ständig Räder von ihren Wagen abspringen, sodass sie nur mühsam vorankamen. Die Ägypter riefen: „Wir müssen vor den Israeliten fliehen! Jehova kämpft für sie gegen die Ägypter!“ 26 Jehova sagte dann zu Moses: „Streck deine Hand über das Meer aus, damit das Wasser zurückkehrt und die Ägypter, ihre Kriegswagen und Reiter unter sich begräbt.“ 27 Sofort streckte Moses seine Hand über das Meer aus und das Wasser kehrte gegen Morgen zu seinem normalen Stand zurück. Als die Ägypter davor flohen, warf Jehova sie mitten ins Meer*. 28 Die zurückkehrenden Wassermassen begruben die Kriegswagen und die Reiter und das ganze Heer des Pharao, das den Israeliten ins Meer gefolgt war, unter sich. Nicht ein Einziger von ihnen überlebte. 29 Die Israeliten jedoch zogen auf trockenem Boden mitten durchs Meer und das Wasser bildete rechts und links von ihnen eine Mauer. 30 So rettete Jehova Israel an diesem Tag aus der Hand der Ägypter und Israel sah die Ägypter tot am Meeresufer liegen. 31 Auch sah Israel, mit welcher großen Macht* Jehova gegen die Ägypter vorging, und das Volk bekam Ehrfurcht vor Jehova. Es begann Jehova und seinem Diener Moses zu vertrauen*.

Wtl. „die Knochen“.
Wtl. „mit erhobener Hand“.
D. h. von etwa 2 bis 6 Uhr.
Wtl. „schüttelte … ab“.
Wtl. „Hand“.
Oder „an … zu glauben“.


^ (Ruth 1:1-4:22) Zu der Zeit, als die Richter Recht sprachen, brach eine Hungersnot im Land aus. Da zog ein Mann mit seiner Frau und seinen beiden Söhnen von Bẹthlehem in Juda weg und ließ sich als Fremder im Land* Mọab nieder. 2 Der Mann hieß Elimẹlech*, seine Frau Nọomi* und seine beiden Söhne hießen Mạchlon* und Kịljon*. Sie waren aus Ẹphratha, aus Bẹthlehem in Juda. Schließlich kamen sie nach Mọab und blieben dort. 3 Nach einiger Zeit starb Nọomis Mann Elimẹlech und sie blieb mit ihren beiden Söhnen zurück. 4 Die Männer heirateten später die Moabịterinnen Ọrpa und Ruth. Sie lebten etwa zehn Jahre dort. 5 Dann starben auch die zwei Söhne Mạchlon und Kịljon, sodass die Frau ohne ihre beiden Kinder und ihren Mann zurückblieb. 6 Da sie gehört hatte, dass Jehova seinem Volk wieder Beachtung schenkte und es mit Nahrung* versorgte, machte sie sich mit ihren Schwiegertöchtern von Mọab aus auf den Rückweg. 7 Zusammen mit ihren beiden Schwiegertöchtern verließ sie den Ort, an dem sie gelebt hatte. Als sie auf der Straße in Richtung Juda unterwegs waren, 8 sagte Nọomi zu ihren Schwiegertöchtern: „Geht doch ins Haus eurer Mütter zurück. Jehova zeige euch loyale Liebe, so wie ihr sie den verstorbenen Männern und mir gezeigt habt. 9 Möge Jehova euch Sicherheit und Geborgenheit* im Haus eurer Männer finden lassen*.“ Dann küsste sie die beiden und sie weinten laut. 10 Immer wieder sagten sie zu ihr: „Nein, wir gehen mit dir zu deinem Volk.“ 11 Doch Nọomi sagte: „Kehrt um, meine Töchter. Warum wollt ihr mit mir gehen? Kann ich etwa noch Söhne bekommen, die eure Männer werden könnten? 12 Kehrt um, meine Töchter. Geht, ich bin zu alt zum Heiraten. Selbst wenn es noch Hoffnung geben würde, dass ich heute Nacht einen Ehemann finde und noch Söhne bekomme, 13 würdet ihr warten, bis sie erwachsen sind? Würdet ihr für sie so lange aufs Heiraten verzichten? Nein, meine Töchter. Es tut mir bitter leid für euch, dass sich Jehovas Hand gegen mich gewandt hat.“ 14 Und wieder weinten sie laut. Dann küsste Ọrpa ihre Schwiegermutter und ging weg. Ruth aber blieb bei Nọomi. 15 Da sagte Nọomi: „Sieh doch, deine Schwägerin geht zu ihrem Volk und zu ihren Göttern zurück. Geh doch mit ihr.“ 16 Ruth entgegnete: „Dränge mich nicht, dich zu verlassen und umzukehren. Wohin du gehst, werde ich gehen, und wo du die Nacht verbringst, werde ich die Nacht verbringen. Dein Volk wird mein Volk sein und dein Gott mein Gott. 17 Wo du stirbst, werde ich sterben, und dort werde ich auch begraben werden. Jehova soll es mir doppelt zurückzahlen, wenn irgendetwas anderes als der Tod uns trennen sollte.“ 18 Als Nọomi sah, dass Ruth unbedingt mit ihr gehen wollte, versuchte sie nicht mehr, sie umzustimmen. 19 Da gingen beide weiter bis nach Bẹthlehem. Als sie dort ankamen, geriet die ganze Stadt in Aufregung, und die Frauen sagten: „Ist das Nọomi?“ 20 „Nennt mich nicht Nọomi*“, erwiderte sie. „Nennt mich Mạra*, denn der Allmächtige hat mir das Leben sehr bitter gemacht. 21 Als ich wegzog, hatte ich alles,* und jetzt lässt Jehova mich mit leeren Händen zurückkommen. Warum solltet ihr mich Nọomi nennen, wenn sich doch Jehova gegen mich gestellt und der Allmächtige Unglück über mich gebracht hat?“ 22 So kehrte Nọomi mit ihrer moabịtischen Schwiegertochter Ruth aus Mọab zurück. Als sie in Bẹthlehem ankamen, fing gerade die Gerstenernte an. 
2 Nọomi hatte einen sehr wohlhabenden Verwandten. Er stammte aus der Familie ihres Mannes Elimẹlech und hieß Bọas. 2 Die Moabịterin Ruth sagte zu Nọomi: „Lass mich bitte auf die Felder gehen und hinter jemandem, der es mir erlaubt, Getreideähren auflesen.“ Nọomi antwortete: „Geh, meine Tochter.“ 3 Darauf ging Ruth hinaus und fing an, auf dem Feld hinter den Erntearbeitern Nachlese zu halten. Zufällig geriet sie auf ein Stück Land, das Bọas, einem Verwandten von Elimẹlech, gehörte. 4 Da kam Bọas aus Bẹthlehem und sagte zu den Erntearbeitern: „Jehova steh euch bei.“ Sie erwiderten: „Jehova segne dich.“ 5 Bọas fragte dann den jungen Mann, der die Erntearbeiter beaufsichtigte: „Zu wem gehört diese junge Frau?“ 6 Der Mann antwortete: „Die Frau ist eine Moabịterin. Sie ist mit Nọomi aus Mọab zurückgekommen. 7 Sie hat gesagt: ‚Darf ich bitte hinter den Erntearbeitern zwischen den abgeschnittenen Ähren* Nachlese halten?‘ Sie ist heute Morgen gekommen und seitdem auf den Beinen. Gerade eben hat sie sich in den Unterstand gesetzt, um kurz auszuruhen.“ 8 Dann sagte Bọas zu Ruth: „Hör zu, meine Tochter. Sammle nicht auf einem anderen Feld Ähren. Geh nirgendwo anders hin. Halte dich eng an meine Arbeiterinnen. 9 Behalte das Feld im Auge, auf dem sie ernten, und geh mit ihnen. Ich habe den Männern gesagt, dass sie dich nicht anrühren* sollen. Wenn du Durst hast, kannst du aus den Krügen Wasser trinken, das die Männer geschöpft haben.“ 10 Ruth warf sich nieder, verbeugte sich bis zum Boden und fragte: „Wie kommt es, dass du mir deine Gunst schenkst? Warum beachtest du mich, wo ich doch eine Ausländerin bin?“ 11 Bọas antwortete: „Man hat mir ausführlich berichtet, was du nach dem Tod deines Mannes alles für deine Schwiegermutter getan hast. Dass du deinen Vater und deine Mutter und das Land deiner Verwandten verlassen hast und zu einem Volk gegangen bist, das du nicht gekannt hast. 12 Jehova soll dich für das, was du getan hast, belohnen. Mögest du einen vollkommenen Lohn* von Jehova bekommen, dem Gott Israels, unter dessen Flügeln du Schutz gesucht hast.“ 13 Darauf sagte sie: „Mein Herr, schenk mir deine Gunst. Du hast mich getröstet und mir beruhigend zugeredet*, obwohl ich nicht einmal eine deiner Dienerinnen bin.“ 14 Zur Essenszeit sagte Bọas zu ihr: „Komm her, iss ein Stück Brot. Tauch es in den Essig.“ Da setzte sie sich neben die Erntearbeiter. Bọas gab ihr geröstetes Korn und sie aß sich satt. Am Ende hatte sie noch etwas übrig. 15 Als sie aufstand, um weiter Ähren zu sammeln, wies Bọas seine Männer an: „Lasst sie zwischen den abgeschnittenen Ähren* sammeln und behandelt sie nicht schlecht. 16 Zieht auch extra Ähren aus den Bündeln heraus und lasst sie zum Aufsammeln für sie liegen. Sagt nichts Unfreundliches zu ihr.“ 17 Da hielt sie bis zum Abend auf dem Feld Nachlese. Als sie die gesammelten Ähren ausschlug, kam etwa ein Ẹpha* Gerste zusammen. 18 Dann nahm sie die Gerste mit in die Stadt, und ihre Schwiegermutter sah, was sie eingesammelt hatte. Ruth packte auch das Essen aus, das übrig geblieben war, nachdem sie sich satt gegessen hatte, und gab es ihr. 19 „Wo hast du heute Ähren gesammelt? Wo hast du gearbeitet?“, wollte ihre Schwiegermutter wissen. „Gesegnet soll der sein, der dich beachtet hat.“ Sie berichtete ihrer Schwiegermutter, bei wem sie gearbeitet hatte. „Der Mann, bei dem ich heute gearbeitet habe, heißt Bọas“, erklärte sie. 20 Darauf sagte Nọomi zu ihrer Schwiegertochter: „Er soll von Jehova gesegnet sein, dessen loyale Liebe gegenüber den Lebenden und den Toten nie versagt hat.“ Weiter sagte sie: „Der Mann ist mit uns verwandt. Er ist einer von unseren Rückkäufern*.“ 21 Die Moabịterin Ruth erzählte dann: „Er hat auch zu mir gesagt: ‚Halte dich eng an meine Leute, bis sie alles abgeerntet haben.‘“ 22 Nọomi sagte zu ihrer Schwiegertochter Ruth: „Es ist besser, wenn du mit seinen Arbeiterinnen mitgehst, meine Tochter, sonst wirst du auf einem anderen Feld vielleicht belästigt.“ 23 Also hielt sich Ruth an die Arbeiterinnen von Bọas und sammelte Ähren, bis die Gersten- und die Weizenernte vorüber waren. Und sie wohnte weiter bei ihrer Schwiegermutter. 
3 Ihre Schwiegermutter Nọomi sagte nun zu ihr: „Meine Tochter, soll ich nicht ein Zuhause* für dich suchen, damit es dir gut geht? 2 Du bist doch mit den Arbeiterinnen von Bọas zusammen gewesen. Er ist unser Verwandter. Heute Abend worfelt er Gerste auf dem Dreschplatz. 3 Wasch dich, reib dich mit duftendem Öl ein, zieh deine besten Kleider an und geh zum Dreschplatz. Der Mann darf dich nicht bemerken, bis er mit Essen und Trinken fertig ist. 4 Merk dir die Stelle, wo er sich hinlegt. Dann geh, deck seine Füße auf und leg dich auch hin. Er wird dir sagen, was du tun sollst.“ 5 Darauf antwortete Ruth: „Ich mache alles so, wie du es mir sagst.“ 6 Sie ging also zum Dreschplatz und tat, was ihre Schwiegermutter ihr gesagt hatte. 7 Inzwischen aß und trank Bọas und war in guter Stimmung. Danach legte er sich neben den Getreidehaufen. Ruth schlich zu ihm, deckte seine Füße auf und legte sich auch hin. 8 Um Mitternacht fing er an zu zittern. Er beugte sich vor und sah eine Frau bei seinen Füßen liegen. 9 „Wer bist du?“, fragte er. Sie antwortete: „Mein Herr, ich bin Ruth. Breite doch dein Gewand* über mich aus, denn du bist ein Rückkäufer.“ 10 Darauf sagte er: „Jehova segne dich, meine Tochter. Jetzt zeigt sich deine loyale Liebe noch mehr als vorher, denn du hast dich nicht nach einem jungen Mann, ob arm oder reich, umgesehen. 11 Hab keine Angst, meine Tochter. Ich werde alles tun, worum du bittest, denn jeder in der Stadt* weiß, dass du eine bemerkenswerte* Frau bist. 12 Ich bin ein Rückkäufer, das stimmt, aber es gibt noch einen anderen Rückkäufer, der näher verwandt ist als ich. 13 Bleib die Nacht über hier, und wenn er dich morgen früh zurückkauft – gut! Lass dich von ihm zurückkaufen. Aber wenn er nicht will, kaufe ich dich zurück, so wahr Jehova lebt. Bleib bis zum Morgen hier liegen.“ 14 Also blieb sie bis zum Morgen bei seinen Füßen liegen. Noch bevor es hell wurde und man jemand erkennen konnte, stand sie auf. Er sagte: „Niemand soll erfahren, dass eine Frau auf dem Dreschplatz war.“ 15 Dann forderte er sie auf: „Nimm deinen Mantel und halte ihn auf.“ Er schüttete 6 Maß* Gerste in den ausgebreiteten Mantel und gab sie ihr mit. Danach ging er in die Stadt. 16 Sie kehrte zu ihrer Schwiegermutter zurück. „Wie ist es dir ergangen,* meine Tochter?“, wollte diese wissen. Sie erzählte ihr, was der Mann alles für sie getan hatte. 17 Außerdem berichtete sie: „Er hat mir diese 6 Maß Gerste gegeben und zu mir gesagt: ‚Geh nicht mit leeren Händen zu deiner Schwiegermutter.‘“ 18 Darauf sagte Nọomi: „Meine Tochter, bleib hier, bis du weißt, wie die Sache ausgeht. Der Mann wird alles tun, um die Angelegenheit heute noch zu regeln.“ 
4 Bọas ging nun zum Stadttor und setzte sich dort hin. Da kam der Rückkäufer vorbei, den Bọas erwähnt hatte. Bọas sagte: „Komm her und setz dich, Soundso*.“ Der Mann ging zu ihm hin und setzte sich. 2 Dann holte Bọas zehn von den Ältesten der Stadt und sagte: „Setzt euch hierher.“ Da nahmen sie Platz. 3 Bọas sagte nun zu dem Rückkäufer: „Nọomi, die aus Mọab* zurückgekommen ist, muss das Stück Land, das unserem Bruder Elimẹlech gehört hat, verkaufen. 4 Ich dachte, ich sollte dir das mitteilen und dir den Vorschlag machen: Kauf es in Anwesenheit der Einwohner und der Ältesten meines Volkes zurück. Wenn du es zurückkaufen willst, kauf es zurück. Falls nicht, lass es mich wissen. Du hast vor mir das Recht auf den Kauf.“ Er erwiderte: „Ich bin bereit, es zurückzukaufen.“ 5 Da sagte Bọas: „An dem Tag, an dem du das Feld von Nọomi kaufst, musst du es auch von der verwitweten Moabịterin Ruth kaufen, damit das Erbe weiter den Namen des Verstorbenen trägt.“ 6 Darauf entgegnete der Rückkäufer: „Ich kann es nicht zurückkaufen, sonst ruiniere ich vielleicht mein eigenes Erbe. Kauf es für dich mit meinem Rückkaufsrecht. Ich kann es nicht zurückkaufen.“ 7 Was das Rückkaufsrecht oder einen Tausch anging, bestand in Israel früher folgender Brauch: Wenn ein Mann irgendein Geschäft rechtskräftig machen wollte, musste er seine Sandale ausziehen und sie dem anderen Beteiligten geben. So bestätigte man in Israel eine Vereinbarung*. 8 Als der Rückkäufer zu Bọas sagte: „Kauf es für dich“, zog er seine Sandale aus. 9 Darauf sagte Bọas zu den Ältesten und allen, die da waren: „Ihr seid heute Zeugen, dass ich von Nọomi alles kaufe, was Elimẹlech, Kịljon und Mạchlon gehörte. 10 Ich erwerbe auch die Moabịterin Ruth, die mit Mạchlon verheiratet war, als Frau, damit das Erbe weiter den Namen des Verstorbenen trägt und sein Name unter seinen Brüdern und im Tor seiner Stadt nicht vergessen* wird. Ihr seid heute Zeugen.“ 11 Darauf sagten die Ältesten und alle, die im Stadttor waren: „Wir sind Zeugen! Jehova lasse die Frau, die in dein Haus kommt, wie Rahel und wie Lẹa sein, von denen das Haus Israel abstammt. Wir wünschen dir, dass es dir in Ẹphratha gut geht und du dir in Bẹthlehem einen guten Namen machst*. 12 Durch die Nachkommen, die Jehova dir durch diese junge Frau schenken wird, soll dein Haus wie das Haus von Pẹrez, dem Sohn von Juda und Tạmar, werden.“ 13 Bọas nahm Ruth zur Frau und hatte Beziehungen mit ihr. Jehova ließ sie schwanger werden und sie brachte einen Sohn zur Welt. 14 Da sagten die Frauen zu Nọomi: „Jehova soll gepriesen sein! Er hat dich heute nicht ohne Rückkäufer gelassen. Sein Name soll in Israel ausgerufen werden. 15 Er* lässt dich wieder aufleben* und wird für dich sorgen, wenn du alt bist, denn er ist das Kind deiner Schwiegertochter, die dich liebt und besser für dich ist als sieben Söhne.“ 16 Nọomi nahm den Jungen, drückte ihn an ihre Brust und kümmerte sich um ihn*. 17 Die Nachbarinnen gaben ihm dann einen Namen. Sie sagten: „Nọomi hat einen Sohn bekommen“, und nannten ihn Ọbed. Er ist der Vater von Ịsaï, dem Vater Davids. 18 Das sind die Nachkommen* von Pẹrez: Pẹrez wurde der Vater von Hẹzron, 19 Hẹzron wurde der Vater von Ram und Ram der Vater von Amminạdab, 20 Amminạdab wurde der Vater von Nạchschon und Nạchschon der Vater von Sạlmon, 21 Sạlmon wurde der Vater von Bọas und Bọas der Vater von Ọbed, 22 Ọbed wurde der Vater von Ịsaï und Ịsaï der Vater von David.

Wtl. „auf den Feldern“.
Bedeutet „Mein Gott ist König“.
Bedeutet „Meine Lieblichkeit“.
Evtl. von einem hebräischen Wort, das „schwach werden“, „krank werden“ bedeutet.
Bedeutet „Versagender; Ein zu Ende Kommender“.
Wtl. „Brot“.
Wtl. „euch einen Ruheort“.
Oder „schenken“.
Bedeutet „Meine Lieblichkeit“.
Bedeutet „Bitter“.
Oder „Voll zog ich aus“.
Evtl. auch „den Garben“.
Oder „belästigen“.
Oder „volle Belohnung“.
Wtl. „deiner Dienerin zu Herzen geredet“.
Evtl. auch „den Garben“.
Etwa 22 l. Siehe Anh. B14.
Oder „Verwandten, die das Recht zum Rückkauf (Loskauf) haben“.
Wtl. „Ruheort“.
Oder „den Saum deines Gewandes“.
Wtl. „das ganze Tor meines Volkes“.
Oder „tüchtige“.
Evtl. 6 Sea oder etwa 44 l. Siehe Anh. B14.
Wtl. „Wer bist du“.
Der Name des Mannes wird bewusst nicht genannt.
Oder „von den Feldern Moabs“.
Oder „Bezeugung“.
Wtl. „abgeschnitten“.
Wtl. „einen Namen verkündest“.
D. h. Noomis Enkel.
Oder „stellt deine Seele wieder her“.
Oder „wurde seine Betreuerin“.
Wtl. „Generationen“.


^ (1. Sam. 17:1-58) Die Philịster versammelten ihre Truppen* zum Krieg. Sie sammelten sich bei Sọcho, das zu Juda gehört, und lagerten in Ẹphes-Dạmmim, zwischen Sọcho und Asẹka. 2 Saul und die Männer Israels sammelten sich im Tal* Ẹla und schlugen dort ihr Lager auf. Sie stellten sich den Philịstern in Kampfformation entgegen. 3 Die Philịster besetzten den einen Berghang und die Israeliten den anderen – dazwischen lag das Tal. 4 Aus dem Lager der Philịster trat nun ein Vorkämpfer hervor. Er hieß Gọliath, stammte aus Gath und war 6 Ellen und eine Spanne groß*. 5 Er hatte einen Kupferhelm auf dem Kopf und trug einen kupfernen Schuppenpanzer, der 5000 Schekel* wog. 6 Seine Beinschienen waren aus Kupfer und zwischen seinen Schultern hing ein kupferner Wurfspieß. 7 Sein Holzspeer war so dick wie der Balken eines Webstuhls und die eiserne Klinge daran wog 600 Schekel*. Vor ihm her marschierte sein Schildträger. 8 Gọliath stellte sich hin und rief der Schlachtreihe Israels zu: „Warum seid ihr ausgezogen und habt euch zum Kampf formiert? Bin ich nicht der Philịster und seid ihr nicht die Diener von Saul? Sucht einen Mann unter euch aus und lasst ihn zu mir herunterkommen! 9 Wenn er es schafft, gegen mich zu kämpfen und mich zu besiegen, dann werden wir eure Sklaven. Aber wenn ich überlegen bin und ihn besiege, werdet ihr unsere Sklaven und müsst uns dienen.“ 10 Dann rief der Philịster: „Ich verhöhne heute die Schlachtreihe Israels*! Gebt mir einen Mann und lasst uns den Kampf austragen!“ 11 Die Worte des Philịsters versetzten Saul und ganz Israel in Angst und Schrecken. 12 David war der Sohn Ịsaïs, eines Ephrathịters aus Bẹthlehem in Juda, der acht Söhne hatte und zur Zeit Sauls bereits ein alter Mann war. 13 Ịsaïs drei älteste Söhne waren mit Saul in den Krieg gezogen, und zwar sein Erstgeborener Ẹliab, sein zweiter Sohn Abinạdab und der dritte, Schạmma. 14 David war der jüngste, und die drei ältesten hatten sich Saul angeschlossen. 15 David war abwechselnd bei Saul und in Bẹthlehem, wo er die Schafe seines Vaters hütete. 16 Inzwischen trat der Philịster immer wieder vor und brachte sich in Stellung – 40 Tage lang jeden Morgen und jeden Abend. 17 Ịsaï beauftragte seinen Sohn David: „Hier hast du ein Ẹpha* geröstetes Getreide und zehn Brote. Bitte bring das alles schnell zu deinen Brüdern ins Lager. 18 Und diese zehn Portionen Käse* sind für den Obersten der Tausendschaft. Erkundige dich auch, wie es deinen Brüdern geht, und bring etwas mit, woran ich sehe, dass mit ihnen alles in Ordnung ist.“ 19 Sie standen mit Saul und all den anderen Männern Israels im Tal* Ẹla im Kampf gegen die Philịster. 20 David brach also früh am Morgen auf und überließ die Schafe einem anderen. Er packte alles zusammen und ging los, so wie Ịsaï es ihm aufgetragen hatte. Als er an den Rand des Lagers kam, marschierte das Heer gerade mit Kriegsgeschrei zum Schlachtfeld. 21 Die Israeliten und die Philịster stellten sich so auf, dass sich die beiden Schlachtreihen gegenüberstanden. 22 David überließ sein Gepäck sofort der Gepäckwache und rannte zur Schlachtreihe. Dort erkundigte er sich, wie es seinen Brüdern ging. 23 Während er nachfragte, erschien Gọliath, der Vorkämpfer der Philịster aus Gath. Er trat aus der Schlachtreihe der Philịster heraus, wiederholte seine Worte von zuvor, und David hörte es. 24 Als die Israeliten den Mann sahen, liefen sie alle vor Angst davon. 25 Die Männer Israels sagten: „Habt ihr den Mann gesehen, der da kommt? Er kommt, um Israel zu verhöhnen*! Wer ihn besiegt, den wird der König mit großem Reichtum beschenken und ihm seine Tochter geben. Und das Haus seines Vaters wird von allen Verpflichtungen freigestellt.“ 26 David fragte die Männer um ihn herum: „Was bekommt der Mann, der den Philịster da drüben besiegt und Israel von dieser Schande befreit? Und wie kommt dieser unbeschnittene Philịster überhaupt dazu, das Heer des lebendigen Gottes zu verhöhnen*?“ 27 Da sagten die Leute noch einmal dasselbe: „Das wird der bekommen, der ihn besiegt.“ 28 Als sein ältester Bruder Ẹliab ihn mit den Männern sprechen hörte, sagte er ärgerlich zu David: „Warum bist du hierhergekommen? Und wer passt jetzt auf die paar Schafe in der Wildnis auf? Ich weiß genau, wie anmaßend du bist und was für schlechte Absichten in deinem Herzen sind: Du willst doch nur die Schlacht sehen.“ 29 David antwortete: „Was hab ich denn gemacht? Ich hab doch nur eine Frage gestellt!“ 30 Dann drehte er sich zu jemand anders um, fragte noch einmal dasselbe und bekam noch einmal dieselbe Antwort. 31 Einige hatten Davids Worte mitbekommen und berichteten Saul davon, der ihn dann rufen ließ. 32 David sagte zu Saul: „Keiner soll wegen diesem Philịster den Mut* verlieren. Ich, dein Diener, geh hin und kämpfe gegen ihn.“ 33 „Du kannst nicht gegen diesen Philịster kämpfen“, sagte Saul zu David, „du bist doch noch ein Junge und er ist schon von Jugend an ein Soldat*.“ 34 Darauf sagte David zu Saul: „Ich, dein Diener, bin ein Hirte für die Schafe meines Vaters geworden, und da kam ein Löwe – und auch ein Bär – und beide haben ein Schaf weggeholt. 35 Ich bin ihm hinterhergelaufen und hab ihn zu Boden geschlagen und ihm das Schaf aus dem Maul gerissen. Als er sich aufbäumte, hab ich ihn am Fell* gepackt, zu Boden geschlagen und getötet. 36 Alle beide, den Löwen und den Bären, hat dein Diener besiegt. Und diesem unbeschnittenen Philịster wird es genauso gehen, denn er hat das Heer des lebendigen Gottes verhöhnt*.“ 37 Dann fügte David noch hinzu: „Jehova, der mich aus den Klauen des Löwen und des Bären gerettet hat, er wird mich aus der Hand dieses Philịsters retten.“ Darauf sagte Saul zu David: „Dann geh! Jehova sei an deiner Seite.“ 38 Saul legte David nun seine Kleidung an. Er setzte ihm einen Kupferhelm auf und zog ihm dann ein Panzerhemd über. 39 Anschließend schnallte David das Schwert um und versuchte zu gehen, was ihm aber nicht gelang, weil er die Rüstung nicht gewohnt war. Er sagte zu Saul: „Ich kann mich damit nicht bewegen, weil ich es nicht gewohnt bin.“ Also zog er die Rüstung wieder aus. 40 Er nahm seinen Stab in die Hand, suchte sich fünf glatte Steine im Flussbett* und legte sie in das Innenfach seiner Hirtentasche. Dann ging er mit seiner Steinschleuder in der Hand auf den Philịster zu. 41 Der Philịster kam David näher und näher, und sein Schildträger ging vor ihm her. 42 Als der Philịster sah, dass David bloß ein hübscher Junge von rötlicher Farbe war, verzog er voller Verachtung das Gesicht. 43 Er rief David zu: „Bin ich ein Hund, dass du mir mit Stöcken entgegenkommst?“, und verfluchte ihn bei seinen Göttern. 44 Der Philịster drohte David: „Komm nur her! Ich werde dein Fleisch den Vögeln des Himmels und den wilden Tieren des Feldes zum Fraß vorwerfen!“ 45 David antwortete ihm: „Du trittst mir mit Schwert und Speer und Wurfspieß entgegen, ich aber trete dir im Namen von Jehova, dem Herrn der Heere, entgegen – dem Gott des Heeres Israels, den du verhöhnt* hast. 46 Noch heute wird Jehova dich mir ausliefern. Ich werde dich besiegen und dir den Kopf abschlagen. Noch heute werde ich die Leichen im Lager der Philịster den Vögeln des Himmels und den wilden Tieren des Feldes zum Fraß vorwerfen, und die ganze Welt wird wissen, dass es in Israel einen Gott gibt. 47 Alle, die hier versammelt sind,* werden erkennen, dass Jehova weder mit Schwert noch mit Speer rettet, denn es ist Jehovas Schlacht, und er wird euch alle in unsere Hand geben.“ 48 Darauf setzte sich der Philịster in Bewegung und kam David unaufhaltsam näher. David dagegen rannte schnell auf die Schlachtreihe zu, dem Philịster entgegen. 49 Er griff in seine Tasche und holte einen Stein heraus. David schleuderte ihn und traf den Philịster an der Stirn. Der Stein drang in die Stirn ein und der Philịster fiel mit dem Gesicht auf den Boden. 50 So bezwang David den Philịster mit einer Schleuder und einem Stein. Er besiegte und tötete ihn ohne ein Schwert in der Hand. 51 David lief nun weiter und stand dann über ihm. Er griff nach dem Schwert des Philịsters, zog es aus der Scheide und schlug ihm den Kopf ab, um sicherzustellen, dass er tot war. Als die Philịster sahen, dass ihr stärkster Mann tot war, ergriffen sie die Flucht. 52 Da stimmten die Männer Israels und Judas ein Kriegsgeschrei an und verfolgten die Philịster die ganze Strecke vom Tal bis zu den Toren von Ẹkron. Entlang der Straße von Schaarạjim lagen überall die gefallenen Philịster – bis nach Gath und Ẹkron. 53 Nach ihrer Rückkehr von der wilden Verfolgungsjagd plünderten die Israeliten deren Lager. 54 Dann nahm David den Kopf des Philịsters und brachte ihn nach Jerusalem, aber die Waffen des Philịsters legte er in sein eigenes Zelt. 55 Als Saul sah, wie David auf den Philịster zulief, fragte er Ạbner, den Heerführer: „Ạbner, wessen Sohn ist dieser Junge?“ Er antwortete: „So wahr du lebst,* o König: Ich weiß es nicht!“ 56 Da sagte der König: „Finde heraus, wessen Sohn der junge Mann ist.“ 57 Sobald David also von seinem Sieg über den Philịster zurückkam, brachte Ạbner ihn vor Saul. David hatte den Kopf des Philịsters in der Hand. 58 Saul fragte ihn: „Wessen Sohn bist du, Junge?“, worauf David antwortete: „Der Sohn deines Dieners Ịsaï, des Bethlehemịters.“

Wtl. „Lager“.
Oder „Tiefebene“.
Er war ungefähr 2,90 m groß. Siehe Anh. B14.
Etwa 57 kg. Siehe Anh. B14.
Etwa 6,84 kg. Siehe Anh. B14.
Oder „fordere … heraus“.
Etwa 22 l. Siehe Anh. B14.
Wtl. „Milch“.
Oder „Tiefebene“.
Oder „herauszufordern“.
Oder „herauszufordern“.
Wtl. „Herz“.
Oder „Kriegsmann“.
Oder „Kiefer“. Wtl. „Bart“.
Oder „herausgefordert“.
Oder „Wadi“.
Oder „herausgefordert“.
Wtl. „Diese ganze Versammlung“.
Oder „Beim Leben deiner Seele“.


^ (1. Sam. 25:2-35) In Mạon lebte ein Mann, der in Kạrmel* Viehzucht betrieb. Er war sehr reich, besaß 3000 Schafe und 1000 Ziegen und war gerade zur Schafschur dort. 3 Der Name des Mannes war Nạbal und seine Frau hieß Abigail. Sie war klug und schön, doch ihr Mann, ein Kalebịter, war grob und benahm sich schlimm. 4 In der Wildnis erfuhr David, dass bei Nạbal die Schafschur im Gange war. 5 Deshalb schickte David zehn junge Männer zu ihm und beauftragte sie: „Geht hoch nach Kạrmel, und wenn ihr zu Nạbal kommt, fragt ihn in meinem Namen, wie es ihm geht. 6 Sagt dann zu ihm: ‚Du sollst lange leben und dir soll es gut gehen,* wie auch deiner Hausgemeinschaft und allem, was dir gehört. 7 Ich höre, dass bei dir gerade Schafschur ist. Als deine Hirten bei uns waren, haben wir ihnen nichts getan, und während der ganzen Zeit in Kạrmel ist ihnen nichts verloren gegangen. 8 Frag deine jungen Männer, sie werden es dir bestätigen. Nimm meine jungen Männer doch freundlich auf, denn wir sind zu einem freudigen Zeitpunkt* gekommen. Bitte gib deinen Dienern und deinem Sohn David, was immer du erübrigen kannst.‘“ 9 Die jungen Männer gingen also zu Nạbal und richteten ihm das alles in Davids Namen aus. Als sie fertig waren, 10 erwiderte Nạbal den Dienern Davids: „David? Wer ist das? Wer soll denn dieser Sohn Ịsaïs sein? Heutzutage laufen viele Diener ihren Herren weg. 11 Soll ich etwa mein Brot und mein Wasser und was ich für meine Schafscherer geschlachtet habe, Männern geben, die wer weiß woher kommen?“ 12 Da gingen die jungen Männer zurück zu David und berichteten ihm alles. 13 Sofort befahl David seinen Männern: „Schnallt eure Schwerter um!“ Das taten sie alle und auch David schnallte sein Schwert um. Etwa 400 Mann zogen mit David los und 200 blieben beim Gepäck. 14 In der Zwischenzeit meldete ein Diener Abigail, der Frau Nạbals: „Stell dir vor! David hat aus der Wildnis Boten geschickt, um unserem Herrn Gutes zu wünschen, aber er hat sie nur lautstark beleidigt. 15 Die Männer waren sehr gut zu uns. Sie haben uns nie etwas getan, und solange wir zusammen mit ihnen auf den Feldern waren, ist uns nicht das Geringste verloren gegangen. 16 Die ganze Zeit, in der wir beim Schafehüten mit ihnen zusammen waren, sind sie Tag und Nacht wie eine Schutzmauer um uns herum gewesen. 17 Überleg nun, was du tun kannst, denn für unseren Herrn und sein ganzes Haus bahnt sich eine Katastrophe an. Er ist ein so nutzloser Mensch, dass man nicht mit ihm reden kann!“ 18 Abigail nahm schnell 200 Brote, 2 große Weinkrüge, 5 zubereitete Schafe, 5 Sea* geröstetes Getreide, 100 Rosinenkuchen und 200 Pressfeigenkuchen und packte alles auf die Esel. 19 Dann sagte sie zu ihren Dienern: „Geht schon mal vor! Ich komme nach.“ Ihrem Mann Nạbal aber verriet sie nichts davon. 20 Als sie im Schutz des Berges auf ihrem Esel hinunterritt, kamen ihr David und seine Männer entgegen, und so traf sie auf sie. 21 David hatte gerade gesagt: „Für nichts und wieder nichts habe ich auf alles aufgepasst, was diesem Kerl in der Wildnis gehört. Nicht das Geringste ist ihm verloren gegangen, und doch zahlt er mir Gutes mit Bösem zurück. 22 Gott soll es den Feinden Davids* doppelt zurückzahlen, wenn ich bis morgen früh auch nur einen einzigen seiner Männer* am Leben lasse!“ 23 Als Abigail David entdeckte, stieg sie schnell vom Esel, warf sich vor David nieder und verbeugte sich bis zum Boden. 24 Dann warf sie sich ihm zu Füßen und bat ihn: „Ich nehme alle Schuld auf mich, mein Herr! Lass mich, deine Dienerin, mit dir reden, und du hör auf die Worte deiner Dienerin! 25 Bitte beachte diesen nutzlosen Nạbal nicht, mein Herr! Denn so wie sein Name ist, so ist er auch. Sein Name ist Nạbal* und er ist die Unvernunft in Person. Ich aber, deine Dienerin, habe die jungen Männer, die du geschickt hast, nicht gesehen, mein Herr. 26 Und nun, mein Herr, so wahr Jehova lebt und so wahr du* lebst: Es ist Jehova, der dich davon abgehalten hat, Blutschuld auf dich zu laden und dich selbst zu rächen*. Deine Feinde und alle, die dir, mein Herr, schaden wollen, sollen wie Nạbal werden. 27 Dieses Geschenk*, das ich dir als deine Dienerin mitgebracht habe, soll den jungen Männern in deinem Gefolge gegeben werden, mein Herr! 28 Bitte verzeih die Übertretung deiner Dienerin! Bestimmt wird Jehova für dich ein Haus errichten, das Bestand hat, denn du, mein Herr, führst die Kriege Jehovas und hast dir dein Leben lang nie etwas zuschulden kommen lassen. 29 Wenn sich jemand auf die Jagd nach dir macht und es auf dein Leben* abgesehen hat, mein Herr, dann wird dein Leben* bei deinem Gott Jehova im Beutel des Lebens sicher aufbewahrt* sein, aber das Leben* deiner Feinde wird er wegschleudern wie einen Stein mit einer Schleuder*. 30 Mein Herr, wenn Jehova eines Tages all das Gute für dich getan hat, das er dir versprochen hat, und er dich zum Führer über Israel einsetzt, 31 dann wirst du keine Reue und kein Bedauern in deinem Herzen darüber empfinden müssen*, dass du grundlos Blut vergossen und dich selbst gerächt* hast, mein Herr. Wenn Jehova dir Gutes erweist, mein Herr, dann denke an mich, deine Dienerin!“ 32 Da sagte David zu Abigail: „Gepriesen sei Jehova, der Gott Israels, der dich heute zu mir geschickt hat! 33 Und gesegnet sei deine Vernunft! Gesegnet sollst du sein, weil du mich heute vor Blutschuld bewahrt hast und davor, mich selbst zu rächen*. 34 So wahr Jehova, der Gott Israels, lebt, der mich davon zurückgehalten hat, dir zu schaden: Wenn du nicht so schnell zu mir gekommen wärst, wäre bis morgen früh kein einziger von Nạbals Männern* übrig geblieben.“ 35 Darauf nahm David das entgegen, was sie mitgebracht hatte, und sagte zu ihr: „Geh in Frieden nach Hause. Ich habe dich angehört und werde dir deine Bitte erfüllen.“

Eine Stadt in Juda; nicht mit dem Berg Karmel zu verwechseln.
Oder „Mögest du Frieden haben“.
Wtl. „an einem guten Tag“.
Ein Sea entspricht 7,33 l. Siehe Anh. B14.
Evtl. auch „Gott soll es David“.
Wtl. „irgendeinen, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.
Bedeutet „Ohne Verstand; Dumm“.
Oder „deine Seele“.
Oder „dir mit eigener Hand Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „Segen“.
Oder „Seele“.
Oder „Seele“.
Oder „eingewickelt“.
Oder „Seele“.
Oder „wie aus der Höhlung einer Schleuder“.
Wtl. „dann braucht dein Herz nicht zu wanken oder zu stolpern“.
Oder „dir Rettung verschafft“.
Oder „mir durch meine eigenen Hände Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „kein Einziger, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.


^ (Dan. 6:1-28) Darịus befand es für gut, im ganzen Königreich 120 Satrạpen einzusetzen. 2 Sie unterstanden drei hohen Beamten, einer von ihnen war Daniel. Diesen hohen Beamten mussten die Satrạpen Bericht erstatten, damit der König keine Verluste erlitt. 3 Daniel übertraf schließlich die anderen hohen Beamten und die Satrạpen, denn ein außergewöhnlicher Geist ruhte in ihm. Der König wollte ihn daher befördern und ihm die Verantwortung für das ganze Königreich übertragen. 4 Da suchten die hohen Beamten und die Satrạpen nach einem Grund, Daniel wegen seiner Amtsführung* anzuklagen. Sie fanden aber keinen Anklagegrund und konnten nichts Korruptes bei ihm feststellen, weil er vertrauenswürdig war und ihm keine Nachlässigkeit oder Korruption nachzuweisen war. 5 „Wir werden diesem Daniel überhaupt nichts zur Last legen können“, sagten diese Männer, „es sei denn, wir finden etwas im Gesetz seines Gottes, das wir gegen ihn verwenden können.“ 6 Also gingen diese hohen Beamten und Satrạpen geschlossen zum König hinein und sagten zu ihm: „Ewig lebe König Darịus! 7 Alle königlichen Beamten, Präfekten, Satrạpen, hohen königlichen Beamten und Statthalter haben sich zusammen beraten, um einen königlichen Erlass herauszugeben und ein Verbot in Kraft zu setzen: Wer innerhalb von 30 Tagen eine Bitte an irgendeinen Gott oder Menschen richtet außer an dich, o König, soll in die Löwengrube geworfen werden. 8 O König, gib nun den Erlass heraus und unterschreib ihn, damit er nicht geändert werden kann, so wie es das unwiderrufliche Gesetz der Meder und Perser will.“ 9 Da unterschrieb König Darịus den Erlass und das Verbot. 10 Sobald Daniel erfuhr, dass der Erlass unterschrieben worden war, ging er in sein Haus. Die Fenster in seinem Dachzimmer waren Richtung Jerusalem geöffnet. Dreimal am Tag kniete er sich hin, betete und pries Gott, wie er es zuvor regelmäßig getan hatte. 11 Da stürmten die Männer herein und sahen, wie Daniel seine Bitten an seinen Gott richtete und ihn um Gunst anflehte. 12 Daraufhin wandten sie sich an den König und erinnerten ihn an das königliche Verbot: „Hast du nicht ein Verbot unterschrieben, wonach jeder, der innerhalb von 30 Tagen eine Bitte an irgendeinen Gott oder Menschen richtet außer an dich, o König, in die Löwengrube geworfen werden soll?“ Der König antwortete: „Die Sache steht nach dem unwiderruflichen Gesetz der Meder und Perser fest.“ 13 Sofort berichteten sie dem König: „Daniel, der zu den Verschleppten aus Juda gehört, achtet weder dich, o König, noch das von dir unterschriebene Verbot, sondern betet drei Mal am Tag.“ 14 Der König reagierte sehr betroffen auf diese Nachricht und suchte nach einer Möglichkeit, Daniel zu befreien. Bis zum Sonnenuntergang setzte er alles in Bewegung, um ihn zu retten. 15 Schließlich traten die Männer geschlossen vor den König und sagten zu ihm: „Beachte, o König: Das Gesetz der Meder und Perser schreibt vor, dass kein Verbot oder Erlass des Königs geändert werden darf.“ 16 Also gab der König den Befehl. Man holte Daniel und warf ihn in die Löwengrube. Der König sagte zu Daniel: „Dein Gott, dem du so unbeirrt dienst, wird dich befreien.“ 17 Dann brachte man einen Stein und legte ihn auf die Öffnung* der Grube. Der König versiegelte ihn mit seinem Siegelring und mit dem Siegelring seiner Edlen, sodass im Fall Daniels nichts geändert werden konnte. 18 Danach ging der König in seinen Palast und fastete die ganze Nacht. Er verzichtete auf jegliche Unterhaltung* und konnte nicht schlafen*. 19 Schließlich stand der König beim ersten Morgenlicht auf und lief schnell zur Löwengrube. 20 Als er sich der Grube näherte, rief er mit trauriger Stimme nach Daniel und fragte ihn: „O Daniel, Diener des lebendigen Gottes, hat dich dein Gott, dem du so unbeirrt dienst, vor den Löwen retten können?“ 21 Sofort antwortete Daniel: „Der König lebe ewig! 22 Mein Gott hat seinen Engel geschickt und das Maul der Löwen verschlossen. Sie haben mir nichts getan, denn in seinen Augen war ich unschuldig, und auch dir, o König, habe ich kein Unrecht getan.“ 23 Der König war überglücklich und befahl, Daniel aus der Grube herauszuholen. Daniel wurde völlig unverletzt aus der Grube geholt, denn er hatte auf seinen Gott vertraut. 24 Auf Befehl des Königs wurden dann die Männer, die Daniel angeklagt* hatten, geholt und samt ihren Söhnen und Frauen in die Löwengrube geworfen. Sie hatten den Boden noch nicht erreicht, da fielen die Löwen schon über sie her und zermalmten alle ihre Knochen. 25 Danach schrieb König Darịus an alle Völker, Nationen und Sprachgruppen auf der ganzen Erde: „Euer Frieden soll überströmen! 26 Ich erlasse den Befehl, dass in jedem Gebiet meines Königreiches die Menschen aus Angst vor dem Gott Daniels zittern sollen. Denn er ist der lebendige Gott und er bleibt für immer. Sein Königreich wird nie untergehen und seine Herrschaft* besteht ewig. 27 Er rettet und befreit, er vollbringt Zeichen und Wunder im Himmel und auf der Erde, denn er hat Daniel aus den Klauen der Löwen befreit.“ 28 Und so ging es Daniel gut im Königreich von Darịus und im Königreich von Cyrus, dem Perser.

Wtl. „des Königreiches“.
Wtl. „Mund“.
Evtl. auch „Es wurden keine Musiker hereingebracht“.
Wtl. „der Schlaf floh ihn“.
Oder „verleumdet“.
Oder „Souveränität“.


^ (Luk. 1:1-80) Schon viele haben sich darangemacht, einen Bericht über die Fakten zusammenzustellen, von denen wir völlig überzeugt sind. 2 Dabei hielten sie sich an das, was uns die überliefert haben, die von Anfang an Augenzeugen und Verkündiger der Botschaft waren. 3 Also habe auch ich beschlossen, diese Fakten in logischer Reihenfolge für dich, hochverehrter Theọphilus, aufzuschreiben. Ich bin nämlich allem von Anfang an genau nachgegangen. 4 Du wirst dann völlig sicher sein, dass alles, was man dich bereits mündlich gelehrt hat, zuverlässig ist. 5 Zur Zeit von Herodes, dem König von Judạ̈a, lebte ein Priester namens Sachạrja aus der Gruppe Abịjas. Seine Frau hieß Elisabeth und stammte von Aaron ab. 6 Beide waren in Gottes Augen gerecht, denn sie ließen sich nichts zuschulden kommen* und befolgten alle Gesetze und Vorschriften Jehovas. 7 Doch sie hatten keine Kinder, weil Elisabeth unfruchtbar war, und beide waren schon in vorgerücktem Alter. 8 Während Sachạrja vor Gott die Priesteraufgaben erfüllte, die seiner Gruppe zufielen, 9 kam er nach dem priesterlichen Brauch an die Reihe, das Heiligtum Jehovas zu betreten und Räucherwerk darzubringen. 10 Zu der Stunde, in der das Räucherwerk dargebracht wurde, betete draußen die gesamte Menschenmenge. 11 Da erschien ihm Jehovas Engel; er stand rechts vom Räucheraltar. 12 Als Sachạrja ihn sah, war er beunruhigt und Furcht überkam ihn. 13 Doch der Engel sagte zu ihm: „Hab keine Angst, Sachạrja! Dein Flehen ist erhört worden, und deine Frau Elisabeth wird dir einen Sohn schenken, den du Johạnnes nennen sollst. 14 Du wirst dich freuen, ja überglücklich sein, und viele werden sich über seine Geburt freuen, 15 denn er wird in Jehovas Augen groß sein. Er darf aber auf keinen Fall Wein oder sonst etwas Alkoholisches trinken. Schon vor seiner Geburt* wird er mit heiligem Geist erfüllt sein, 16 und er wird viele von den Söhnen Israels zu ihrem Gott Jehova zurückführen. 17 Auch wird er ihm mit Elịas Geist und Kraft vorausgehen, um die Herzen von Vätern wieder zu Herzen von Kindern zu machen und die Ungehorsamen zur praktischen Weisheit der Gerechten zurückzuführen. So wird er für Jehova ein Volk vorbereiten.“ 18 Sachạrja fragte den Engel: „Wie kann ich da sicher sein? Ich bin doch schon alt und auch meine Frau ist in vorgerücktem Alter.“ 19 Der Engel erwiderte: „Ich bin Gạbriel, der nah vor Gott steht, und ich wurde gesandt, um mit dir zu reden und dir diese gute Botschaft zu bringen. 20 Aber weil du meinen Worten nicht geglaubt hast, die zur festgelegten Zeit wahr werden, deshalb wirst du nicht mehr reden können, sondern stumm bleiben bis zu dem Tag, an dem das alles eintrifft.“ 21 Inzwischen warteten die Leute auf Sachạrja und wunderten sich, warum er so lange im Heiligtum blieb. 22 Als er dann herauskam, konnte er nicht zu ihnen sprechen, und den Leuten wurde klar, dass er im Heiligtum gerade eine übernatürliche Erscheinung* gehabt hatte. Er verständigte sich die ganze Zeit mit Zeichen und blieb stumm. 23 Als dann die Tage seines heiligen Dienstes abgelaufen waren, ging er nach Hause. 24 Einige Tage danach wurde seine Frau Elisabeth schwanger. Sie zog sich fünf Monate lang zurück und sagte: 25 „Das hat Jehova für mich getan! Er hat mir Beachtung geschenkt und mich von der Schande befreit.“ 26 In ihrem sechsten Monat sandte Gott den Engel Gạbriel in eine galilạ̈ische Stadt namens Nạzareth 27 zu einer Jungfrau, die mit einem Mann namens Joseph aus dem Haus Davids verlobt war und Maria hieß. 28 Als der Engel hereinkam, sagte er: „Ich grüße dich, du überaus gesegnete Frau. Jehova ist an deiner Seite.“ 29 Seine Worte beunruhigten Maria sehr, und sie überlegte, was dieser Gruß wohl zu bedeuten hatte. 30 Da sagte der Engel zu ihr: „Hab keine Angst, Maria! Gott hat dir seine Anerkennung geschenkt. 31 Du wirst schwanger werden* und einen Sohn zur Welt bringen, und du sollst ihn Jesus nennen. 32 Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden, und Jehova Gott wird ihm den Thron Davids, seines Vaters, geben. 33 Er wird für immer als König über das Haus Jakob regieren und sein Königreich wird nie enden.“ 34 Maria entgegnete dem Engel: „Wie soll das geschehen? Ich habe doch keine sexuellen Beziehungen mit einem Mann.“ 35 Der Engel antwortete ihr: „Heiliger Geist wird über dich kommen und die Kraft des Höchsten wird auf dir ruhen. Darum wird der, der geboren wird, heilig und Gottes Sohn genannt werden. 36 Und stell dir vor! Deine Verwandte Elisabeth ist ebenfalls mit einem Sohn schwanger, und das obwohl sie schon älter ist. Sie, die als unfruchtbar galt, ist jetzt im sechsten Monat, 37 denn es gibt keine Aussage Gottes, die er nicht wahr machen kann.“ 38 Maria erwiderte: „Hier bin ich: Jehovas Sklavin! Was du angekündigt hast, soll mit mir geschehen.“ Darauf verließ der Engel sie. 39 Damals machte sich Maria schnell auf den Weg ins Bergland, in eine Stadt Judas, 40 betrat das Haus Sachạrjas und begrüßte Elisabeth. 41 Sobald Elisabeth Marias Gruß hörte, hüpfte das Baby in ihrem Bauch, und Elisabeth wurde mit heiligem Geist erfüllt. 42 Sie rief laut: „Gesegnet bist du unter den Frauen, und gesegnet ist das Kind, das du zur Welt bringen wirst! 43 Wie komme ich zu der Ehre, dass mich die Mutter meines Herrn besucht? 44 Stell dir vor! In dem Moment, als ich deinen Gruß hörte, hüpfte das Baby in meinem Bauch vor Freude. 45 Glücklich ist auch die Frau, die geglaubt hat, denn es wird sich ausnahmslos alles erfüllen, was ihr von Jehova gesagt wurde.“ 46 Maria sagte darauf: „Meine Seele preist Jehovas Größe, 47 und mein Geist kann nicht anders, als über Gott, meinen Retter, überglücklich zu sein, 48 denn er hat die niedrige Stellung seiner Sklavin wahrgenommen. Sieh nur! Von jetzt an werden mich alle Generationen für glücklich erklären, 49 weil der Mächtige Großes für mich getan hat. Heilig ist sein Name, 50 und von Generation zu Generation schenkt er allen, die Ehrfurcht vor ihm haben, Barmherzigkeit*. 51 Mit seinem Arm hat er machtvolle Taten vollbracht und die zerstreut, deren Herz voller überheblicher Absichten ist. 52 Mächtige hat er vom Thron gestoßen und Niedrigstehende erhöht. 53 Hungrige hat er mit Gutem völlig gesättigt und Reiche mit leeren Händen weggeschickt. 54 Er ist seinem Diener Israel zu Hilfe gekommen. Dabei hat er sich an seine Barmherzigkeit erinnert, 55 so wie er es unseren Vorfahren, Abraham und seinen Nachkommen*, zugesagt hat, auf ewig.“ 56 Maria blieb etwa drei Monate bei ihr und kehrte dann wieder nach Hause zurück. 57 Nun kam für Elisabeth die Zeit der Entbindung und sie brachte einen Jungen zur Welt. 58 Als ihre Nachbarn und Verwandten hörten, was für eine große Barmherzigkeit Jehova ihr gezeigt hatte, freuten sie sich mit ihr. 59 Am achten Tag kamen sie zur Beschneidung des Kindes und wollten ihm den Namen seines Vaters Sachạrja geben. 60 Doch seine Mutter widersprach: „Nein! Er soll Johạnnes heißen.“ 61 Da meinten sie zu ihr: „Aber so heißt doch kein einziger von deinen Verwandten.“ 62 Dann fragten sie seinen Vater durch Zeichen, wie er das Kind nennen wollte. 63 Er bat um ein Täfelchen und schrieb darauf: „Johạnnes ist sein Name.“ Darüber wunderten sich alle. 64 Im gleichen Augenblick öffnete sich sein Mund, seine Zunge löste sich und er fing an zu sprechen und Gott zu preisen. 65 Da geriet die ganze Nachbarschaft in Furcht und man erzählte sich im ganzen Bergland von Judạ̈a davon. 66 Alle, die das hörten, machten sich darüber Gedanken und fragten sich: „Was wird wohl aus diesem Kind werden?“, denn die Hand Jehovas war eindeutig über ihm. 67 Dann wurde sein Vater Sachạrja mit heiligem Geist erfüllt und äußerte die prophetischen Worte: 68 „Jehova, der Gott Israels, soll gepriesen werden, denn er hat seinem Volk Beachtung geschenkt und es befreit. 69 Aus dem Haus seines Dieners David hat er für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht, 70 so wie er es durch seine heiligen Propheten vor langer Zeit angekündigt hat, 71 um uns vor unseren Feinden und aus der Hand unserer Hasser zu retten, 72 um an unseren Vorfahren barmherzig zu handeln und um sich seinen heiligen Bund in Erinnerung zu rufen, 73 ja den Eid, den er unserem Vorfahren Abraham schwor, 74 um uns nach der Rettung vor unseren Feinden das Vorrecht zu gewähren, furchtlos heiligen Dienst für ihn zu tun, 75 und zwar unser Leben lang in Loyalität und Gerechtigkeit. 76 Du aber, Kind, dich wird man Prophet des Höchsten nennen, denn du wirst Jehova vorausgehen, um seine Wege vorzubereiten, 77 um sein Volk wissen zu lassen, dass es durch Sündenvergebung gerettet wird, 78 weil Gott inniges Mitgefühl mit uns hat. Wegen dieses Mitgefühls wird uns ein Morgenlicht aus der Höhe besuchen, 79 um denen Licht zu geben, die im Finstern und im Todesschatten sitzen, und um uns auf den Weg des Friedens zu führen.“ 80 Johạnnes wuchs zu einem reifen* jungen Mann heran. Bis zu seinem öffentlichen Auftreten unter den Israeliten lebte er in der Wildnis.

Oder „gingen untadelig ihren Weg“.
Oder „vom Mutterleib an“.
Oder „eine Vision“.
Oder „wirst im Mutterleib empfangen“.
Oder „Mitgefühl“.
Wtl. „Samen“.
Wtl. „im Geist starken“.


^ (Luk. 2:1-52) Zu dieser Zeit ordnete Cäsar Augụstus an, alle Bewohner des Reiches zu registrieren. 2 (Diese erste Registrierung wurde durchgeführt, als Quirịnius Statthalter von Syrien war.) 3 Alle machten sich auf, um sich registrieren zu lassen, jeder in seine eigene Stadt. 4 Natürlich ging auch Joseph von der galilạ̈ischen Stadt Nạzareth aus hinauf nach Judạ̈a in die Heimatstadt Davids, Bẹthlehem genannt, denn er stammte aus dem Haus und der Familie Davids. 5 Er machte sich zusammen mit Maria auf den Weg, um sich registrieren zu lassen. Man hatte sie ihm inzwischen wie versprochen zur Frau gegeben und sie war hochschwanger. 6 Während sie sich dort aufhielten, kam für Maria die Zeit der Entbindung. 7 Sie brachte ihren Sohn, den Erstgeborenen, zur Welt und umwickelte ihn mit Stoffbändern. Dann legte sie ihn in eine Futterkrippe, weil sie in der Unterkunft keinen Platz fanden. 8 In derselben Gegend waren auch Hirten, die draußen im Freien lebten und in der Nacht ihre Herden bewachten. 9 Plötzlich stand Jehovas Engel vor ihnen und Jehovas Herrlichkeit umstrahlte sie. Das machte ihnen große Angst. 10 Doch der Engel sagte zu ihnen: „Habt keine Angst! Denn seht, ich verkünde euch eine gute Botschaft, die dem ganzen Volk große Freude bringen wird. 11 Heute ist nämlich in Davids Heimatstadt für euch ein Retter geboren worden, der Christus, der Herr, ist. 12 Das wird das Zeichen für euch sein: Ihr werdet ein neugeborenes Kind finden, das mit Stoffbändern umwickelt in einer Futterkrippe liegt.“ 13 Plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer*, das Gott pries und sagte: 14 „Herrlichkeit Gott oben in den Höhen und Frieden auf der Erde unter Menschen, die seine Anerkennung haben.“ 15 Als die Engel in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hirten zueinander: „Lasst uns unbedingt nach Bẹthlehem gehen und sehen, was da geschehen ist, was Jehova uns mitgeteilt hat.“ 16 Sie brachen sofort auf und fanden Maria, Joseph und das Neugeborene, das in der Futterkrippe lag. 17 Als sie das sahen, berichteten sie, was ihnen über das Kind gesagt worden war. 18 Alle, die das hörten, staunten über den Bericht der Hirten, 19 doch Maria bewahrte alle diese Worte in ihrem Innern und zog Schlussfolgerungen in ihrem Herzen. 20 Die Hirten gingen dann wieder zurück. Sie verherrlichten und priesen Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten. Alles war so, wie es ihnen mitgeteilt worden war. 21 Nach acht Tagen, als es Zeit war, das Kind zu beschneiden, gab man ihm den Namen Jesus – den Namen, den der Engel schon vor der Empfängnis genannt hatte. 22 Dann kam die Zeit des Reinigungsopfers, das im Gesetz von Moses vorgeschrieben war, und Maria und Joseph brachten Jesus nach Jerusalem, um ihn Jehova zu übergeben, 23 so wie es im Gesetz Jehovas steht: „Jede männliche Erstgeburt* soll als etwas Heiliges für Jehova bezeichnet werden.“ 24 Und sie brachten ein Opfer dar, wie es das Gesetz Jehovas vorschrieb: „ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben“. 25 Damals gab es in Jerusalem einen gerechten und tiefgläubigen Mann namens Sịmeon. Er wartete auf den Trost für Israel und heiliger Geist war auf ihm. 26 Außerdem hatte Gott ihm durch den heiligen Geist mitgeteilt, dass er nicht sterben würde, ohne den Christus Jehovas gesehen zu haben. 27 Unter dem Einfluss des Geistes kam er zum Tempel, und sobald die Eltern den kleinen Jesus hineinbrachten, um an ihm den üblichen Gesetzesbrauch zu erfüllen, 28 nahm er das Kind in die Arme, pries Gott und sagte: 29 „Jetzt, Souveräner Herr, entlässt du deinen Sklaven in Frieden, wie du es versprochen hast. 30 Denn meine Augen haben das Mittel zur Rettung gesehen*, 31 für das du gesorgt hast, damit es für alle Völker sichtbar ist: 32 ein Licht, um den Schleier von den Völkern wegzunehmen, und eine Herrlichkeit für dein Volk Israel.“ 33 Der Vater und die Mutter staunten, was alles über das Kind gesagt wurde. 34 Sịmeon segnete sie und sagte zu Maria, der Mutter: „Dieses Kind ist dazu bestimmt, in Israel viele fallen und wieder aufstehen zu lassen, und es soll ein Zeichen sein, gegen das man reden wird 35 – ja, dich wird ein langes Schwert durchbohren –, damit die Überlegungen vieler Herzen enthüllt werden.“ 36 Dann war da noch Anna, die Tochter von Phạnuël, aus dem Stamm Ạscher, eine Prophetin in vorgerücktem Alter. Nach ihrer Heirat* hatte sie sieben Jahre mit ihrem Mann gelebt. 37 Sie war eine Witwe und war inzwischen 84 Jahre alt. Nie fehlte sie im Tempel, sondern sie verrichtete Tag und Nacht unter Fasten und Flehen heiligen Dienst. 38 Genau in dieser Stunde trat sie näher und fing an, Gott zu danken und mit allen, die auf die Befreiung Jerusalems warteten, über das Kind zu reden. 39 Als sie dann alles nach dem Gesetz Jehovas ausgeführt hatten, kehrten sie nach Galilạ̈a in ihre Stadt Nạzareth zurück. 40 Das Kind wurde größer und stärker, nahm an Weisheit zu und hatte weiterhin Gottes Anerkennung. 41 Seine Eltern hatten die Gewohnheit, jedes Jahr das Passahfest in Jerusalem zu besuchen. 42 Als Jesus zwölf Jahre alt war, zogen sie also hinauf, wie es bei dem Fest Brauch war. 43 Nach den Festtagen machten sie sich auf den Heimweg, aber der junge Jesus blieb in Jerusalem zurück, ohne dass seine Eltern es bemerkten. 44 In der Annahme, er sei bei den anderen Reisenden, gingen sie eine Tagereise weit und fingen dann an, unter den Verwandten und Bekannten nach ihm zu suchen. 45 Da sie ihn aber nicht fanden, kehrten sie nach Jerusalem zurück und suchten überall nach ihm. 46 Nach drei Tagen fanden sie ihn dann endlich im Tempel, wie er mitten unter den Lehrern saß, ihnen zuhörte und Fragen stellte. 47 Alle, die ihm zuhörten, staunten die ganze Zeit über sein Verständnis und seine Antworten. 48 Als seine Eltern ihn sahen, waren sie fassungslos, und seine Mutter sagte: „Kind, wie konntest du uns das nur antun? Sieh mal, dein Vater und ich haben dich ganz verzweifelt gesucht.“ 49 Doch er fragte sie: „Warum habt ihr mich gesucht? Wusstet ihr nicht, dass ich im Haus meines Vaters sein muss?“ 50 Doch sie begriffen nicht, was er damit meinte. 51 Er kehrte nun mit ihnen nach Nạzareth zurück und ordnete sich ihnen weiter unter. Seine Mutter bewahrte alle diese Worte in ihrem Herzen. 52 Jesus nahm an Weisheit und Körpergröße zu und fand immer mehr Anerkennung bei Gott und den Menschen.

Oder „Heerschar“.
Wtl. „Alles Männliche, das den Mutterleib öffnet“.
Oder „haben gesehen, wie du Rettung bringen wirst“, „haben die Rettung gesehen, für die du sorgen wirst“.
Wtl. „Jungfräulichkeit“.


^ (Spr. 14:23) Jede harte Arbeit bringt Gewinn, aber bloßes Reden macht arm.



^ (Pred. 3:12, 13) Ich bin zu dem Schluss gekommen, dass es nichts Besseres für sie gibt, als sich zu freuen und ihr Leben lang Gutes zu tun, 13 und auch, dass jeder isst und trinkt und Freude erlebt für all seine harte Arbeit. Es ist ein Geschenk von Gott.



^ (Pred. 4:6) Besser ist eine Handvoll Ruhe als eine doppelte Handvoll harter Arbeit und den Wind einfangen zu wollen.



^ (Mat. 5:1-7:29) Als Jesus die Menschenmengen sah, ging er auf einen Berg, und nachdem er sich hingesetzt hatte, kamen seine Jünger zu ihm. 2 Da ergriff er das Wort und fing an zu lehren: 3 „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen. 4 Glücklich sind die Trauernden, denn sie werden getröstet werden. 5 Glücklich sind die, die ein mildes Wesen haben, denn sie werden die Erde erben. 6 Glücklich sind die, die Hunger und Durst nach Gerechtigkeit haben, denn sie werden gesättigt werden. 7 Glücklich sind die Barmherzigen, denn sie werden barmherzig behandelt werden. 8 Glücklich sind die, die ein reines Herz haben, denn sie werden Gott sehen. 9 Glücklich sind die, die den Frieden fördern, denn sie werden Söhne Gottes genannt werden. 10 Glücklich sind die, die verfolgt werden, weil sie das Richtige tun*, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen. 11 Glücklich seid ihr, wenn man euch meinetwegen beschimpft*, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen über euch erzählt. 12 Freut euch und seid überglücklich, denn eure Belohnung im Himmel ist groß. Schließlich wurden die Propheten vor euch genauso verfolgt. 13 Ihr seid das Salz der Erde. Doch wenn das Salz seine Kraft verliert, wie soll seine Wirkung dann wiederhergestellt werden? Man kann es zu nichts mehr gebrauchen, sondern nur noch wegwerfen, damit es von den Menschen zertreten wird. 14 Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, ist nicht zu übersehen. 15 Wenn man eine Lampe anzündet, stellt man sie nicht unter ein Messgefäß, sondern auf den Lampenständer, und sie gibt allen im Haus Licht. 16 So lasst auch ihr euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater, der im Himmel ist, verherrlichen. 17 Denkt nicht, ich bin gekommen, um das Gesetz oder die Schriften der Propheten abzuschaffen. Ich bin nicht gekommen, um abzuschaffen, sondern um zu erfüllen. 18 Ich versichere euch: Eher vergehen Himmel und Erde, als dass der kleinste Buchstabe oder auch nur ein Strich eines Buchstabens aus dem Gesetz verschwindet, bevor nicht alles eingetroffen ist. 19 Deshalb: Wer eins dieser geringsten Gebote bricht und andere lehrt, dasselbe zu tun, der wird in Bezug auf das Königreich des Himmels als Geringster bezeichnet. Doch wer sie hält und lehrt, der wird in Bezug auf das Königreich des Himmels als groß bezeichnet. 20 Ich sage euch: Wenn eure Gerechtigkeit die der Schriftgelehrten und Pharisäer nicht übertrifft, kommt ihr auf keinen Fall in das Königreich des Himmels. 21 Ihr habt gehört, dass schon zu den Menschen in alter Zeit gesagt wurde: ‚Du sollst nicht morden. Wer einen Mord begeht, muss sich vor Gericht verantworten.‘ 22 Aber ich sage euch: Jeder, der anhaltend Wut auf seinen Bruder hat, wird sich vor Gericht verantworten müssen. Wer ihm einen Ausdruck der Verachtung an den Kopf wirft, der kommt vor den obersten Gerichtshof. Doch wer sagt: ‚Du bist das Allerletzte!‘, den erwartet die brennende Gehẹnna. 23 Wenn du also deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, dass dein Bruder dir etwas übel nimmt*, 24 dann lass deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg. Versöhne dich zuerst mit deinem Bruder und dann komm zurück und opfere deine Gabe. 25 Einige dich schnell mit deinem Prozessgegner, noch während ihr auf dem Weg zum Gericht seid, damit dein Gegner dich nicht dem Richter übergibt und der Richter dich nicht dem Gerichtsdiener übergibt und du nicht ins Gefängnis geworfen wirst. 26 Ich versichere dir: Du kommst dort auf keinen Fall heraus, bis du deine letzte kleine Münze bezahlt hast. 27 Ihr habt gehört, dass es heißt: ‚Du sollst nicht die Ehe brechen.‘ 28 Aber ich sage euch: Jeder, der eine Frau ständig so ansieht, dass er leidenschaftliche Gefühle für sie entwickelt, hat in seinem Herzen schon Ehebruch mit ihr begangen. 29 Wenn dich dein rechtes Auge zum Schlechten verführt, dann reiß es aus und wirf es weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in die Gehẹnna geworfen wird. 30 Und wenn dich deine rechte Hand zum Schlechten verführt, dann hau sie ab und wirf sie weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in der Gehẹnna endet. 31 Außerdem heißt es: ‚Wer sich von seiner Frau scheiden lässt, soll ihr eine Scheidungsurkunde geben.‘ 32 Aber ich sage euch: Jeder, der sich von seiner Frau scheiden lässt – außer wegen sexueller Unmoral –, setzt sie der Gefahr aus, Ehebruch zu begehen, und wer eine Geschiedene heiratet, begeht Ehebruch. 33 Ihr habt auch gehört, dass zu den Menschen in alter Zeit gesagt wurde: ‚Schwöre nichts, ohne dich daran zu halten, sondern erfülle, was du Jehova mit einem Gelübde versprochen hast.‘ 34 Aber ich sage euch: Schwört überhaupt nicht – weder beim Himmel, denn er ist Gottes Thron, 35 noch bei der Erde, denn sie ist sein Fußschemel, noch bei Jerusalem, denn es ist die Stadt des großen Königs. 36 Schwöre auch nicht bei deinem Kopf, denn du kannst kein einziges Haar weiß oder schwarz werden lassen. 37 Euer Ja soll einfach ein Ja sein und euer Nein ein Nein, denn alles, was darüber hinausgeht, kommt von dem Bösen*. 38 Ihr habt gehört, dass es heißt: ‚Auge für Auge, Zahn für Zahn.‘ 39 Aber ich sage euch: Leiste einem schlechten Menschen keinen Widerstand, sondern wenn dich jemand auf die rechte Wange schlägt, dann halte ihm auch die andere hin. 40 Und wenn dich jemand vor Gericht bringen und dein Untergewand bekommen will, dann überlass ihm auch dein Obergewand. 41 Und wenn dich jemand, der Autorität hat, zwangsverpflichtet, eine Meile zu gehen, dann geh zwei Meilen mit ihm. 42 Wenn dich jemand um etwas bittet, gib es ihm, und wenn jemand etwas von dir leihen will, weise ihn nicht ab. 43 Ihr habt gehört, dass es heißt: ‚Liebe deinen Mitmenschen und hasse deinen Feind.‘ 44 Aber ich sage euch: Hört nicht auf, eure Feinde zu lieben und für die zu beten, die euch verfolgen. 45 So beweist ihr, dass ihr Söhne eures Vaters im Himmel seid, denn er lässt seine Sonne über schlechten und guten Menschen aufgehen und er lässt es auf Gerechte und Ungerechte regnen. 46 Denn wenn ihr die liebt, die euch lieben, was für eine Belohnung erwartet ihr da? Machen das nicht auch die Steuereinnehmer? 47 Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, was ist schon Besonderes daran? Machen das nicht auch die Menschen anderer Völker? 48 Ihr sollt also vollkommen sein, wie euer himmlischer Vater vollkommen ist.* 
6 Passt auf, dass ihr eure Gerechtigkeit nicht vor anderen zur Schau stellt, um von ihnen gesehen zu werden, sonst werdet ihr von eurem Vater im Himmel keine Belohnung erhalten. 2 Wenn du den Armen etwas gibst, dann posaune das nicht hinaus, wie es die Heuchler in den Synagogen und auf den Straßen tun, damit sie von den Menschen geehrt werden. Ich versichere euch: Sie haben ihre volle Belohnung schon bekommen. 3 Du aber, wenn du den Armen etwas gibst, dann lass deine linke Hand nicht wissen, was die rechte tut, 4 damit deine barmherzigen Taten* verborgen bleiben. Dann wird dich dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dafür belohnen. 5 Und wenn ihr betet, dann macht es nicht wie die Heuchler, die sich gern in den Synagogen und an den Ecken der Hauptstraßen hinstellen, um beim Beten gesehen zu werden. Ich versichere euch: Sie haben ihre volle Belohnung schon bekommen. 6 Du aber, wenn du betest, geh in dein Privatzimmer, schließ die Tür, und bete dann zu deinem Vater, der im Verborgenen ist. Dann wird dich dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dafür belohnen. 7 Sagt beim Beten nicht immer und immer wieder dasselbe, wie es Menschen anderer Völker tun. Sie meinen nämlich, dass sie erhört werden, wenn sie viele Worte machen. 8 Seid also nicht wie sie, denn euer Vater weiß, was ihr braucht, noch bevor ihr ihn überhaupt darum bittet. 9 Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden. 10 Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag. 12 Und vergib uns unsere Schuld, so wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Bring uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem Bösen*.‘ 14 Wenn ihr die Verfehlungen anderer vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben. 15 Wenn ihr aber die Verfehlungen anderer nicht vergebt, wird euer Vater auch eure Verfehlungen nicht vergeben. 16 Hört auf, beim Fasten ein trauriges Gesicht zu machen wie die Heuchler, die ihr Gesicht verunstalten, damit man ihnen ansieht, dass sie fasten. Ich versichere euch: Sie haben ihre volle Belohnung schon bekommen. 17 Du aber, pflege beim Fasten dein Haar* mit Öl und wasch dein Gesicht, 18 damit andere nicht sehen, dass du fastest, sondern nur dein Vater, der im Verborgenen ist. Dann wird dich dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dafür belohnen. 19 Hört auf, euch Schätze auf der Erde anzusammeln, wo sie von Motten und Rost zerfressen werden und wo Diebe einbrechen und sie stehlen. 20 Sammelt stattdessen Schätze im Himmel an, wo nichts von Motten oder Rost zerfressen wird und wo keine Diebe einbrechen und etwas stehlen. 21 Denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein. 22 Das Auge ist die Lampe des Körpers. Wenn also dein Auge fokussiert ist, dann ist dein ganzer Körper voller Licht*. 23 Doch wenn dein Auge neidisch ist, dann ist dein ganzer Körper finster. Wenn das Licht in dir in Wirklichkeit Finsternis ist, wie groß ist diese Finsternis dann! 24 Niemand kann zwei Herren dienen. Den einen würde er hassen und den anderen lieben – zu dem einen würde er halten und den anderen würde er verachten. Ihr könnt nicht Gott und dem Reichtum dienen. 25 Deswegen sage ich euch: Hört auf, euch über euer Leben Sorgen zu machen, also was ihr essen oder trinken sollt, oder über euren Körper, also was ihr anziehen sollt. Ist nicht das Leben wichtiger als das Essen und der Körper wichtiger als die Kleidung? 26 Beobachtet genau die Vögel am Himmel. Sie säen nicht, ernten nicht und sammeln auch nichts in Vorratshäusern. Trotzdem ernährt sie euer himmlischer Vater. Seid ihr nicht mehr wert als sie? 27 Wer von euch kann dadurch, dass er sich Sorgen macht, seine Lebensdauer auch nur ein kleines bisschen verlängern? 28 Und warum macht ihr euch Sorgen um Kleidung? Lernt von den Lilien, wie sie auf den Feldern wachsen. Sie mühen sich nicht ab und spinnen kein Garn. 29 Aber ich sage euch: Nicht einmal Sạlomo in all seiner Pracht war so schön gekleidet wie eine von ihnen. 30 Wenn Gott schon die Pflanzen, die heute auf den Feldern stehen und morgen in den Ofen geworfen werden, so kleidet, wird er dann nicht erst recht euch kleiden? Habt ihr so wenig Glauben? 31 Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen. 34 Macht euch deshalb niemals Sorgen um den nächsten Tag, denn der nächste Tag hat seine eigenen Sorgen. Jeder Tag bringt genug eigene Probleme mit sich. 
7 Hört auf, ein Urteil über andere zu fällen, damit kein Urteil über euch gefällt wird. 2 Denn so, wie ihr über andere urteilt, wird auch über euch geurteilt werden, und das Maß, mit dem ihr messt, wird auch für euch verwendet. 3 Warum schaust du also auf den Splitter im Auge deines Bruders, bemerkst aber nicht den Balken in deinem eigenen Auge? 4 Oder wie kannst du zu deinem Bruder sagen: ‚Komm, ich hol dir den Splitter aus dem Auge!‘, wenn doch ein Balken in deinem eigenen Auge ist? 5 Heuchler! Hol zuerst den Balken aus deinem eigenen Auge, dann siehst du klar und kannst den Splitter aus dem Auge deines Bruders holen. 6 Gebt etwas Heiliges nicht Hunden, und werft eure Perlen nicht vor die Schweine, damit sie sie nicht zertrampeln und sich dann umdrehen und euch in Stücke reißen. 7 Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden. 8 Denn jeder, der bittet, bekommt, und jeder, der sucht, findet, und jedem, der anklopft, wird geöffnet. 9 Wer von euch würde schon seinem Kind* einen Stein geben, wenn es um Brot bittet? 10 Oder wenn es um einen Fisch bittet, gebt ihr ihm dann etwa eine Schlange? 11 Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann euer Vater im Himmel denen, die ihn bitten, Gutes geben! 12 Behandelt andere deshalb immer* so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. Das ist die Kernaussage des Gesetzes und der Propheten. 13 Geht durch das enge Tor, denn weit ist das Tor und breit ist der Weg in die Vernichtung, und viele gehen hindurch. 14 Doch eng ist das Tor und schmal ist der Weg zum Leben, und nur wenige finden ihn. 15 Vorsicht vor den falschen Propheten, die als Schafe verkleidet zu euch kommen, in Wirklichkeit aber gefräßige Wölfe sind! 16 Ihr werdet sie an ihren Früchten erkennen. Erntet man von Dornensträuchern etwa Trauben oder von Disteln Feigen? 17 So trägt jeder gute Baum gute Früchte und jeder schlechte* Baum schlechte. 18 Ein guter Baum kann keine schlechten Früchte tragen und ein schlechter keine guten. 19 Jeder Baum, der keine guten Früchte trägt, wird gefällt und ins Feuer geworfen. 20 Ihr werdet diese Leute also an ihren Früchten erkennen. 21 Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr!‘, wird in das Königreich des Himmels kommen, sondern nur, wer das tut, was mein Vater im Himmel will. 22 An jenem Tag werden viele zu mir sagen: ‚Herr, Herr! Haben wir nicht in deinem Namen prophezeit und in deinem Namen Dämọnen ausgetrieben und in deinem Namen viele mächtige Taten* vollbracht?‘ 23 Aber ich sage ihnen dann: ‚Ich habe euch nie gekannt*! Verschwindet, ihr Gesetzlosen!‘ 24 Deshalb: Wer diese Worte hört und danach lebt, ist wie jemand, der so umsichtig war, sein Haus auf felsigen Grund zu bauen. 25 Es regnete in Strömen, Wassermassen fluteten heran und der Wind rüttelte an dem Haus – aber es stürzte nicht ein, denn es war auf felsigen Grund gebaut. 26 Doch wer diese Worte hört und nicht danach lebt, ist wie jemand, der so dumm war, sein Haus auf Sand zu bauen. 27 Es regnete in Strömen, Wassermassen fluteten heran und der Wind schlug gegen das Haus und es fiel zusammen und der Einsturz war verheerend.“ 28 Als Jesus zu Ende geredet hatte, da staunten die Leute nur so über seine Art zu lehren, 29 denn er lehrte sie wie jemand mit Autorität und nicht wie ihre Schriftgelehrten.

Oder „die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden“.
Oder „beleidigt“.
Wtl. „etwas gegen dich hat“.
Oder „von dem, der böse ist“. Evtl. auch „von dem, was böse ist“.
Oder „Folgt also dem perfekten Beispiel eures himmlischen Vaters“.
Oder „Gaben der Barmherzigkeit“.
Oder „rette“.
Oder „dem, der böse ist“. Evtl. auch „dem, was böse ist“.
Wtl. „Kopf“.
Oder „hell“.
Wtl. „Sohn“.
Wtl. „in allem“.
Oder „verfaulte“.
Oder „viele Wunder“.
Oder „anerkannt“.


^ (Eph. 5:28, 29) Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn noch nie hat jemand seinen eigenen Körper gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn, so wie der Christus es mit der Versammlung macht,



^ (Eph. 5:33) Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.



^ (Eph. 6:1-4) Ihr Kinder, hört auf* eure Eltern, wie es dem Willen des Herrn entspricht, denn das ist gerecht. 2 „Ehre deinen Vater und deine Mutter.“ So lautet das erste Gebot mit einem Versprechen: 3 „Damit es dir gut geht* und du lange Zeit auf der Erde bleibst.“ 4 Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben und der Anleitung Jehovas.

Oder „gehorcht“.
Oder „du gedeihst“.


^ (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^ (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^ (Spr. 27:17) Wie Eisen durch Eisen geschärft wird, so schärft ein Mann seinen Freund*.

Wtl. „das Gesicht seines Freundes“.


^ (Ps. 55:22) Wirf deine Last auf Jehova und er wird dich stützen. Niemals wird er zulassen, dass der Gerechte fällt*.

Oder „wankt“.


^ (Ps. 62:8) Vertraue auf ihn zu allen Zeiten, o Volk. Vor ihm schütte dein Herz aus. Gott ist für uns eine Zuflucht. Sela



^ (1. Joh. 5:14) Und dieses Vertrauen haben wir zu ihm*: Gott hört uns, ganz gleich, worum wir in Übereinstimmung mit seinem Willen bitten.

Oder „diesen Freimut zu reden haben wir ihm gegenüber“.


^ (Ps. 23:0-6) Ein Musikstück von David. 23 Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.  3 Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.  4 Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.  5 Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.  6 Gutes und loyale Liebe werden mich ganz sicher begleiten mein Leben lang, alle meine Tage werde ich im Haus Jehovas wohnen.

Evtl. auch „stille Wasser“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „trösten mich“.


^ (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^ (Ps. 86:5) Du, o Jehova, bist nämlich gut und vergibst gern. Du bist reich an loyaler Liebe für alle, die dich anrufen.



^ (Hes. 18:21, 22) Wenn sich nun ein schlechter Mensch von all seinen Sünden abwendet, sich an meine Bestimmungen hält und nach Recht und Gerechtigkeit handelt, wird er ganz bestimmt am Leben bleiben. Er wird nicht sterben. 22 Keine seiner Übertretungen wird ihm angelastet* werden. Er wird am Leben bleiben, weil er gerecht handelt.‘

Wtl. „wird in Erinnerung gerufen“.


^ (2. Kor. 1:3, 4) Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater tiefen Mitgefühls und der Gott allen Trostes. 4 Er tröstet uns in allen unseren Prüfungen, damit wir durch den Trost, den wir von Gott bekommen, andere in jeder Art Prüfung trösten können.



^ (1. Pet. 5:7) und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.


^ (Mat. 24:3-14) Als er später auf dem Ölberg saß, kamen die Jünger allein zu ihm und wollten wissen: „Sag uns: Wann wird das passieren und an welchem Zeichen wird man deine Gegenwart und den Abschluss des Weltsystems erkennen?“ 4 Jesus antwortete: „Passt auf, dass euch niemand täuscht! 5 Denn viele werden unter meinem Namen auftreten und sagen: ‚Ich bin der Christus‘, und sie werden viele täuschen. 6 Ihr werdet von Kriegen und Kriegsberichten hören. Doch geratet nicht in Panik, denn es muss so kommen, aber es ist noch nicht das Ende. 7 Denn ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land* gegen das andere, und in einer Gegend nach der anderen wird es Lebensmittelknappheit und Erdbeben geben. 8 All das ist der Anfang einer schmerzlichen Zeit. 9 Dann wird man euch große Schwierigkeiten bereiten* und euch töten, und wegen meines Namens werden euch alle Völker hassen. 10 Viele werden dann ins Stolpern kommen, und einer wird den anderen verraten und hassen. 11 Es werden viele falsche Propheten auftreten und sie werden viele täuschen, 12 und wegen der zunehmenden Gesetzlosigkeit wird die Liebe der meisten erkalten. 13 Wer aber bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet. 14 Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.

Wtl. „Königreich“.
Oder „der Drangsal ausliefern“.


^ (2. Tim. 3:1-5) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird. 2 Denn die Menschen werden sich selbst* und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal. 3 Sie werden lieblos sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben. 4 Sie werden Verräter sein, eigensinnig, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott. 5 Nach außen hin wird es so aussehen, als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht. Von solchen Menschen wende dich ab.

Oder „selbstsüchtig sein“.


^ (Ps. 37:10, 11) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da. 11 Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^ (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^ (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“









^ ***lff Lektion 35 Wie man gute Entscheidungen trifft***


LEKTION 35

Wie man gute Entscheidungen trifft




Wir alle müssen Entscheidungen treffen. Viele dieser Entscheidungen können einen großen Einfluss auf unser Leben und unsere Freundschaft mit Jehova haben. Man muss zum Beispiel entscheiden, wo man wohnt, wie man sein Geld verdient und ob man heiratet. Gute Entscheidungen tragen zu unserem Glück bei und machen Jehova Freude.

1. Wie kann einem die Bibel helfen, gute Entscheidungen zu treffen?

Bevor du eine Entscheidung triffst, bitte Jehova um Hilfe und forsche in der Bibel nach, wie er die Sache sieht. (Lies Sprüche 2:3-6.) In manchen Fällen gibt es ein konkretes Gebot. Dann ist es am besten, sich daran zu halten.

Was ist aber, wenn es kein konkretes Gebot gibt? Auch dann führt Jehova dich „auf den Weg ..., den du gehen sollst“ (Jesaja 48:17). Wie macht er das? Durch biblische Grundsätze, an denen man sich orientieren kann. Biblische Grundsätze sind grundlegende Wahrheiten, die Jehovas Denkweise und seine Gefühle widerspiegeln. Oft erfährt man, wie Jehova über etwas denkt, wenn man einen Bibelbericht liest. Berücksichtigt man Jehovas Sichtweise, kann man Entscheidungen treffen, über die er sich freut.

2. Was sollte man tun, bevor man eine Entscheidung trifft?

Die Bibel sagt: „Der Kluge ... bedenkt jeden Schritt“ (Sprüche 14:15). Bevor man eine Entscheidung trifft, sollte man die verschiedenen Optionen in Ruhe durchdenken. Dabei kann man sich fragen: „Welche biblischen Grundsätze treffen zu? Wie wird sich die Entscheidung auf mich auswirken? Wie wird sie sich auf andere auswirken?“ Und vor allem: „Wie wird meine Entscheidung Jehova berühren?“ (5. Mose 32:29).

Auch unser Gewissen hilft uns, gute Entscheidungen zu treffen. Das Gewissen ist das Empfinden für Richtig und Falsch (Römer 2:14, 15). Wer legt fest, was richtig und falsch ist? Dieses Recht hat nur Jehova. Wenn wir seine Gesetze und Grundsätze kennenlernen und uns danach ausrichten, schulen wir unser Gewissen.




DAS THEMA VERTIEFEN


Welche wichtige Rolle spielen biblische Grundsätze und unser Gewissen bei Entscheidungen?



3. Lass dich von der Bibel leiten


Wie kannst du dich bei Entscheidungen von biblischen Grundsätzen leiten lassen? Dazu das VIDEO und die Fragen.







VIDEO: Lass dich von biblischen Grundsätzen leiten (5:54)








	  Was ist Willensfreiheit?



	  Warum hat Jehova uns Willensfreiheit gegeben?



	  Was hat uns Jehova gegeben, damit wir unsere Willensfreiheit bestmöglich nutzen können?





Ein Beispiel für einen biblischen Grundsatz: Lies Epheser 5:15, 16. Wie kannst du den Grundsatz „macht das Beste aus eurer Zeit“ anwenden, wenn es darum geht ...

	  regelmäßig in der Bibel zu lesen?



	  ein besserer Ehemann, Vater oder Sohn zu sein oder eine bessere Ehefrau, Mutter oder Tochter?



	  Zusammenkünfte zu besuchen?









4. Schule dein Gewissen


Wenn es in einer Sache ein eindeutiges biblisches Gebot gibt, ist die Entscheidung wahrscheinlich leicht. Aber was, wenn es keins gibt? Dazu das VIDEO und die Frage.







VIDEO: „Behaltet ein gutes Gewissen“ (5:13)








	  Wie hat die Schwester ihr Gewissen geschult, um eine Entscheidung zu treffen, die Jehova gefällt?





Warum sollten wir andere nicht bitten, eine Entscheidung für uns zu treffen, die wir selbst treffen sollten? Lies Hebräer 5:14. Dazu die Fragen:

	  Wozu sollten wir selbst in der Lage sein?



	  Welche Bibelstudienhilfsmittel gibt es, um unser Gewissen zu schulen und gute Entscheidungen zu treffen?











5. Auf das Gewissen anderer Rücksicht nehmen

Gewissensentscheidungen können je nach Person ganz unterschiedlich ausfallen. Wie kann man auf das Gewissen anderer Rücksicht nehmen? Dazu zwei Beispiele:

1. Beispiel: Eine Schwester kleidet sich gern sehr modern und schminkt sich auffällig. Sie zieht in eine Gegend, wo sich die meisten Schwestern eher dezent kleiden und schminken. Es kommt zu Irritationen.

Lies Römer 15:1 und 1. Korinther 10:23, 24. Dazu die Fragen:

	  Wie könnte die Schwester mit dieser Situation umgehen? Was würdest du tun, wenn jemand etwas als falsch empfindet, was dein Gewissen dir aber erlaubt?





2. Beispiel: Ein Bruder weiß, dass die Bibel maßvollen Alkoholgenuss erlaubt. Er selbst trinkt keinen Alkohol. Bei einer Einladung beobachtet er, wie andere Brüder Alkohol trinken.

Lies Prediger 7:16 und Römer 14:1, 10. Dazu die Fragen:

	  Wie könnte der Bruder mit dieser Situation umgehen? Was würdest du tun, wenn jemand etwas macht, was dein Gewissen nicht zulässt?









Schritt für Schritt zu einer guten Entscheidung

1. Bete zu Jehova. Bitte ihn, dir bei der Entscheidung zu helfen (Jakobus 1:5).

2. Forsche nach. Such in der Bibel und in biblischen Veröffentlichungen nach passenden Grundsätzen. Du kannst dich auch mit erfahrenen Christen beraten.

3. Denk an die Auswirkungen. Wie wird sich die Entscheidung auf dein Gewissen und das Gewissen anderer auswirken?








MANCHE SAGEN: „Es ist mir egal, was andere denken. Was ich mache, geht nur mich etwas an.“

	  Warum ist es gut, bei einer Entscheidung Gottes Gefühle und die Gefühle anderer zu berücksichtigen?










FAZIT

Man kann gute Entscheidungen treffen, wenn man berücksichtigt, wie Jehova über eine Sache denkt und wie sich die Entscheidung auf andere auswirken würde.

Rückblick

	  Wie kannst du Entscheidungen treffen, die Jehova gefallen?



	  Wie kannst du dein Gewissen schulen?



	  Wie kannst du auf das Gewissen anderer Rücksicht nehmen?






Lektion abgeschlossen am: 




Ziel

Bei der nächsten Entscheidung die Tipps aus dem Kasten „Schritt für Schritt zu einer guten Entscheidung“ ausprobieren



Etwas anderes: 










MEHR DAZU



Wie man Entscheidungen trifft, durch die die Freundschaft zu Gott enger wird.

„Wie Entscheidungen treffen, die Gott Ehre machen?“ (Der Wachtturm, 15. April 2011)







Jehova leitet uns an. Wie macht er das?

Jehova leitet seine Diener (9:50)







Ein Mann erzählt, was ihm geholfen hat, eine schwierige Entscheidung zu treffen.

Jehova garantiert uns nur Gutes (5:51)







Kein konkretes Gebot? Wie man eine Entscheidung trifft, die Gott gefällt.

„Brauchen wir immer ein biblisches Gebot?“ (Der Wachtturm, 1. Dezember 2003)













^ (Spr. 2:3-6) wenn du außerdem nach Verständnis rufst und nach Unterscheidungsvermögen laut rufst,  4 wenn du unaufhörlich danach suchst wie nach Silber und ständig danach gräbst wie nach verborgenen Schätzen,  5 dann wirst du verstehen, was Ehrfurcht vor Jehova bedeutet, und du wirst Gott kennenlernen.  6 Denn es ist Jehova, der Weisheit gibt. Aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Unterscheidungsvermögen.



^ (Jes. 48:17) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst.

Oder „Guten“.


^ (Spr. 14:15) Ein naiver* Mensch glaubt jedes Wort, der Kluge dagegen bedenkt jeden Schritt.

Oder „unerfahrener“.


^ (5. Mo. 32:29) Wenn sie nur weise wären! Dann würden sie darüber nachdenken. Sie würden überlegen, wie es mit ihnen ausgeht.



^ (Röm. 2:14, 15) Denn wenn Menschen von den anderen Völkern, die ohne Gesetz sind, von Natur aus tun, was das Gesetz sagt, dann sind diese Menschen, obwohl sie ohne Gesetz sind, sich selbst ein Gesetz. 15 Sie zeigen ja, dass ihnen der Inhalt des Gesetzes ins Herz geschrieben ist, wobei auch ihr Gewissen Zeuge ist und sie durch* ihre eigenen Gedanken angeklagt oder auch entschuldigt werden.

Wtl. „inmitten“.


^ (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit, denn die Zeiten sind schlimm.



^ (Heb. 5:14) Die feste Nahrung dagegen ist für reife Menschen, die ihr Wahrnehmungsvermögen durch Gebrauch geübt haben, um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden.



^ (Röm. 15:1) Wir aber, die Starken, sind verpflichtet, die Schwächen derer zu tragen, die nicht stark sind, und dürfen nicht einfach tun, was uns gefällt.



^ (1. Kor. 10:23, 24) Alles ist erlaubt, aber nicht alles ist von Vorteil. Alles ist erlaubt, aber nicht alles baut auf. 24 Jeder soll stets auf den Vorteil des anderen bedacht sein, nicht auf seinen eigenen.



^ (Pred. 7:16) Sei nicht allzu gerecht noch zeige dich übertrieben weise. Warum solltest du dich zugrunde richten?



^ (Röm. 14:1) Heißt den Menschen willkommen, der in seinem Glauben Schwächen hat, doch urteilt nicht über unterschiedliche Meinungen.



^ (Röm. 14:10) Warum aber urteilst du über deinen Bruder? Und du, warum siehst du auf deinen Bruder herab? Wir werden doch alle vor dem Richterstuhl Gottes stehen,



^ (Jak. 1:5) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*.

Oder „ohne zu kritisieren“.








^ ***sjj Lied 84 Jederzeit gern bereit***


LIED 84

Jederzeit gern bereit


(Matthäus 9:37, 38)


	1. Jehova weiß, was Freude bringt.

Er zeigt uns auch, wie das gelingt.

In seinem Dienst schenkt er uns Glück,

denn hundertfach gibt er zurück.

(REFRAIN)

Jederzeit gern bereit

für Jehova Gott!

Ja wir sind motiviert, engagiert

für sein Königreich!





	2. Viel ist zu tun, fern oder nah,

und bei Bedarf sind wir schnell da.

Wir schenken Trost, reichen die Hand,

die Botschaft wird weltweit bekannt.

(REFRAIN)

Jederzeit gern bereit

für Jehova Gott!

Ja wir sind motiviert, engagiert

für sein Königreich!





	3. Auch hier vor Ort tut sich noch viel.

Man Sprachen lernt, ein gutes Ziel.

Man plant und baut, man setzt sich ein

und legt sein Herz voll mit hinein.

(REFRAIN)

Jederzeit gern bereit

für Jehova Gott!

Ja wir sind motiviert, engagiert

für sein Königreich!









(Siehe auch Joh. 4:35; Apg. 2:8; Röm. 10:14.)





^ (Mat. 9:37, 38) Da sagte er zu seinen Jüngern: „Ja, die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenige Arbeiter. 38 Bittet deshalb den Herrn der Ernte, mehr Arbeiter für seine Ernte auszusenden.“



^ (Joh. 4:35) Sagt ihr nicht, dass es noch vier Monate bis zur Ernte sind? Ich dagegen sage euch: Seht euch die Felder an, dass sie reif sind für die Ernte. Bereits jetzt



^ (Apg. 2:8) Wie kommt es dann, dass jeder von uns seine Muttersprache hört?



^ (Röm. 10:14) Doch wie sollen sie ihn anrufen, wenn sie nicht an ihn glauben? Und wie sollen sie an ihn glauben, wenn sie nicht von ihm gehört haben? Wie aber sollen sie hören, wenn nicht jemand predigt?









^ ***lff Lektion 5 Die Bibel – eine Botschaft von Gott***


LEKTION 05

Die Bibel – eine Botschaft von Gott




Jehova hat uns ein wunderbares Geschenk gemacht – die Bibel, eine Sammlung von 66 einzelnen Büchern. Aber wie ist die Bibel entstanden? Wer ist ihr Autor? Und wie wurde uns Gottes Botschaft übermittelt?

1. Wer ist der Autor der Bibel – Gott oder Menschen?

Die Bibel wurde von etwa 40 Schreibern über einen Zeitraum von 1600 Jahren geschrieben (1513 v. u. Z. bis ca. 98 u. Z.). Und die Schreiber waren unterschiedlichster Herkunft. Trotzdem passt alles in der Bibel zusammen. Wie ist das möglich? Weil der Autor der Bibel Gott ist. (Lies 1. Thessalonicher 2:13.) Die Schreiber haben nicht ihre eigenen Gedanken aufgeschrieben. Sie „redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet wurden“ (2. Petrus 1:21).* Gott hat den Schreibern durch seinen heiligen Geist die Gedanken eingegeben, die sie aufschreiben sollten (2. Timotheus 3:16).

2. Wie verbreitet ist die Bibel?

„Jede Nation, jeder Stamm, jede Sprache und jedes Volk“ kann aus der guten Botschaft der Bibel Nutzen ziehen (Lies Offenbarung 14:6.) Gott hat dafür gesorgt, dass es die Bibel in mehr Sprachen gibt als jedes andere Buch. Fast jeder kann in der Bibel lesen – ganz gleich wo er lebt oder welche Sprache er spricht.

3. Wie hat Jehova die Bibel bewahrt?

Die Bibel wurde auf vergänglichen Materialien wie Papyrus oder Leder geschrieben. Aber Männer, die die Bibel liebten, haben sie immer wieder in sorgfältiger Handarbeit abgeschrieben und sie so vor dem Verfall bewahrt. Einflussreiche Personen haben versucht, die Bibel zu vernichten, aber andere riskierten ihr Leben für sie. Jehova lässt sich von nichts und niemandem davon abhalten, sich uns mitzuteilen. Die Bibel sagt: „Die Worte unseres Gottes bleiben für immer“ (Jesaja 40:8).




DAS THEMA VERTIEFEN


Wie hat Gott den Schreibern der Bibel seine Gedanken eingegeben? Wie hat er die Bibel bewahrt und sie allen Menschen zugänglich gemacht?





4. Die Bibel offenbart, wer ihr Autor ist

Dazu das VIDEO. Dann 2. Timotheus 3:16 lesen und die Fragen besprechen.



VIDEO: Wer ist der Autor der Bibel? (Ausschnitt) (2:48)





	  Warum wird die Bibel das Wort Gottes genannt, obwohl sie von Menschen geschrieben wurde?



	  Findest du es vernünftig zu glauben, dass Gott Menschen seine Gedanken eingegeben hat?









5. Die Bibel hat alle Angriffe überlebt


Wenn die Bibel von Gott ist, würde man erwarten, dass er sie auch beschützt. Immer wieder haben einflussreiche Personen versucht, sie auszurotten. Die Kirche hat alles darangesetzt, ihren Inhalt zu verheimlichen. Aber selbst unter Androhung des Todes haben viele Menschen ihr Leben für die Bibel riskiert. Mit einem von ihnen befassen wir uns jetzt näher. Dazu das VIDEO und die Überlegung:







VIDEO: Die Bibel und die Menschen, die sie liebten (Ausschnitt: William Tyndale) (6:17)








	  Denke einmal darüber nach, was alles getan wurde, damit du heute in der Bibel lesen kannst. Motiviert dich das, sie zu lesen?





Lies Psalm 119:97. Dazu die Frage:

	  Warum haben viele ihr Leben für die Bibel riskiert?









6. Ein Buch für alle Menschen

Die Bibel ist das meistübersetzte und am weitesten verbreitete Buch aller Zeiten. Lies Apostelgeschichte 10:34, 35. Dazu die Fragen:

	  Warum möchte Gott, dass die Bibel in so viele Sprachen übersetzt wird?



	  Was gefällt dir an der Bibel?







Nahezu

100 %

der Weltbevölkerung

ist die Bibel in einer Sprache zugänglich, die sie verstehen




Verfügbar in über

3000

Sprachen

als Gesamt- oder Teilausgabe




5 000 000 000

Exemplare wurden schätzungsweise hergestellt –

weit mehr als von jedem anderen Buch






MANCHE SAGEN: „Die Bibel wurde auch nur von Menschen geschrieben.“

	  Wie denkst du darüber?



	  Was spricht dafür, dass die Bibel Gottes Wort ist?










FAZIT

Die Bibel ist Gottes Wort. Gott hat dafür gesorgt, dass sie allen Menschen zugänglich ist.

Rückblick

	  Was ist damit gemeint, dass die Bibel „von Gott eingegeben“ ist?



	  Was beeindruckt dich daran, wie die Bibel Angriffe überlebt hat und wie sie übersetzt und verbreitet wurde?



	  Wie berührt es dich, dass Gott so viel unternommen hat, um sich uns mitzuteilen?






Lektion abgeschlossen am: 




Ziel

Anfangen, regelmäßig in der Bibel zu lesen. Siehe dazu die Vorschläge unter „Bibellesen leicht gemacht“



Etwas anderes: 










MEHR DAZU



Die Geschichte der Bibel – von den Originalhandschriften zu modernen Übersetzungen.

„Wie uns die Bibel überliefert wurde“ (Erwachet!, November 2007)







Welchen Bedrohungen war die Bibel ausgesetzt, und wie hat sie überlebt?

„Die Bibel: Wie sie überlebt hat“ (Der Wachtturm, Nr. 4, 2016)







Was Einzelne riskierten, um die Bibel zu übersetzen.

Die Bibel und die Menschen, die sie liebten (14:26)







Die Bibel wurde immer wieder abgeschrieben und übersetzt. Warum kann man sicher sein, dass sich an ihrem Inhalt nichts geändert hat?

„Ist die Bibel manipuliert oder verändert worden?“ (Online-Artikel)











^  Der heilige Geist ist Gottes aktive Kraft. Darauf geht Lektion 07 ein.






^ (1. Thes. 2:13) Ja, darum danken wir Gott auch ständig. Denn als ihr Gottes Wort von uns hörtet, habt ihr es nicht als das Wort von Menschen angenommen, sondern als das, was es wirklich ist, als das Wort Gottes, das auch in euch, den Gläubigen, wirksam ist.



^ (2. Pet. 1:21) Denn Prophezeiungen sind niemals menschlichen Ursprungs gewesen, sondern Menschen redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet* wurden.

Wtl. „getrieben; getragen“.


^ (2. Tim. 3:16) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen, zur Erziehung in der Gerechtigkeit,



^ (Offb. 14:6) Und ich sah einen anderen Engel am Himmel* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft bekannt zu machen für die Bewohner der Erde, für jede Nation, jeden Stamm, jede Sprache* und jedes Volk.

Wtl. „in der Mitte des Himmels“.
Wtl. „Zunge“.


^ (Jes. 40:8) Das grüne Gras vertrocknet, die Blüte verwelkt, aber die Worte unseres Gottes bleiben für immer.“



^ (2. Tim. 3:16) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen, zur Erziehung in der Gerechtigkeit,



^ (Ps. 119:97) Wie sehr liebe ich doch dein Gesetz! Den ganzen Tag denke ich darüber nach*.

Oder „studiere ich es“.


^ (Apg. 10:34, 35) Darauf begann Petrus zu reden. Er sagte: „Jetzt verstehe ich wirklich, dass Gott nicht parteiisch ist, 35 sondern dass er in jedem Volk* den Menschen annimmt, der Ehrfurcht vor ihm hat und tut, was richtig ist.

Oder „Nation“.
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